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3 R international

Auflage: 3 500

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R international behandelt die Gebiete Rohrherstellung, 
 Rohrverarbeitung, Rohrleitungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen 
des Transportes flüssiger, gasförmiger und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter

ABZ

Auflage: 32 000

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen. 

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Bau-
geschehen. Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, 
Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider
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Baugewerbe

Auflage: 20 000

Kurzcharakteristik:
Die Zeitschrift Baugewerbe ist offizielles Organ des Zentralverbandes des Deutschen Bauge-
werbes .

Schwerpunkte:
Autoren aus der Branche berichten über den Stand der Technik und Entwicklungen in den Be-
reichen Baumaschinen, Baustoffe, Baugeräte, Baustellen und Baunutzfahrzeuge. Anhand von 
Baustellenreportagen und Anwenderberichten werden praxisgerechte Lösungen präsentiert. 
Dazu gehören auch Rechtsfragen und alles rund um die EDV.

Zielgruppe: 
-Bauunternehmer im Hoch-, Tief- und Straßenbau

BauPortal

Auflage: 31 200

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die 
neuesten Maschinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, 
Verkehrsanlagen, Leitungsbauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter beson-
derer Berücksichtigung ihrer Betriebs- und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten 
Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben 
amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan eine wichtige Mittlerfunktion zwischen 
Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkenntnisse der Unfallverhütung, 
die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kommentare dazu und 
Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 
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Zielgruppe: 
– Mitglieder der TBG
– ausführende Unternehmen
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros
– Universitäten + Institute

Bayerische Gemeindezeitung

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
Die Bayerische GemeindeZeitung ist ein Informationsmedi-
um für die Entscheider in den bayerischen Kommunen.

Schwerpunkte:
Darstellung von Fachthemen in jeder Ausgabe, Reportagen aus den sie-
ben bayerischen Regierungsbezirken, Beantwortung interessanter Rechts-
fragen sowie aktuelle Informationen aus der Kommunalpolitik.

Zielgruppe: 
– Entscheider in den bayerischen Kommunen, Bürgermeister, Stadt-, Bezirks-, Land-, Kreis- 

und Gemeinderäte sowie leitende Beamte und Angestellte in den kommunalen Verwaltungen 
– Architekten und Ingenieure

bbr

Auflage: 5 300

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und 
-aufbereitung, des medienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, 
Datentransport etc.) diskutiert werden. bbr ist Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, 
Kanal- und Rohrleitungsbau im Hauptverband der Deutschen Bauindustrie, der Bundesfach-
gruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohrleitungsbau im Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), des 
Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. und der 
 Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, 
Kanalbau und Kabelleitungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und 
Geräte.



5

Zielgruppe: 
Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, 
Betriebsleiter und Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, 
Hersteller und Dienstleister dieser Branche sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtungen, 
Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen Techniker und Entscheider in 
Versorgungsunternehmen sowie der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 

bi umweltbau

Auflage: 14 700

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.

Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
– ausführende Unternehmen aus den bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros

Der BauUnternehmer

Auflage: 30 000

Kurzcharakteristik:
Der BauUnternehmer ist eine Fachzeitung der Bauwirtschaft und spricht Architekten, Bauunter-
nehmer, Gewinnungsindustrie, Handel, Baubehörden und Verbände an.

Schwerpunkte:
Berichte über neue Trends aus der Baumaschinentechnik, über Verfahren im Hoch-, Tief- und 
Straßenbau, zu aktuellen Rechts- und Steuerfragen sowie der Unternehmensführung. Baustel-
lenreportagen, Aspekte von Architektur und Städtebau sowie Meinungen aus Politik und Wirt-
schaft.

Zielgruppe: 
– Führungskräfte und Entscheider in Bauunternehmen, dem Baumaschienen- und 

Baustoff handel, der Gewinnungsindustrie und den Behörden.
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der gemeinderat

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
der gemeinderat ist eine Fachzeitschrift für Entscheidungsträger in Kommunalverwaltungen 
und kommunalen Unternehmen sowie für politische Mandatsträger auf Stadt-, Gemeinde- und 
Kreisebene. 

Schwerpunkte:
Themen, die für die Entwicklung der Kommunen von Bedeutung sind: Energiewirtschaft, Ab-
wasserwirtschaft, Bausysteme, Abfallwirtschaft, Planungs- und Bauaufgaben, Immobilienma-
nagement etc. 

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

Euwid Wasser und Abwasser

Auflage: 1 270

Kurzcharakteristik:
Euwid Wasser und Abwasser berichtet wöchentlich über aktuelle Entwicklungen in der Wasser- 
und Abwasserbranche. Der Informationsdienst liefert Unternehmen und Kommunen branchen-
spezifische Nachrichten und Analysen, die für betriebliche Entscheidungen von Bedeutung 
sind.

Schwerpunkte:
Berichte über Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren der Marktentwicklung ergänzen das 
Informationsangebot von EUWID Wasser und Abwasser.

Zielgruppe: 
– Kommunen
– öffentliche Einrichtungen und Unternehmen der Wasser- und Abwasserwirtschaft 
– Verbände und Dienstleister  
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gwf

Auflage: 2 800

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
 hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung 
oder -verteilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 

Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch- 
wissenschaftlicher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft 
e.V. (BGW), der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen 
Vereinigung für das Gas- und Wasserfach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärme-
versorgungsunternehmen, Österreich, der Arbeitsgemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein 
(AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasserwerke e. V. (ARW), der Arbeitsgemeinschaft der 
Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung 
und Schlammbehandlung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwick-
lungen, über Hygiene und Mikrobiologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen 
des Gewässerschutzes aus der Sicht der Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie 
über Rechtsfragen und ökonomische Belange. 

Zielgruppe: 
– Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
– Hoch- und Tiefbau
– Wasser- und Wasserspezialbau, darunter  Bewässerungs-,   Entwässerungs- und Kläranlagen
– Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
– Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 

Hoch- und Tiefbau

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Online-Fachzeitschrift für Themen aus dem Hoch- und Tiefbau. 

Schwerpunkte:
Themen aus dem Hoch- und Tiefbaubereich inklusive Ingenieurbau, Straßen- und Gleisbau, 
Steinbruch und Recycling (Renaturierung), Berichte über Baumaschinen, Bautechnik, Bauge-
räte sowie wirtschaftliche Daten und Marktinformationen.

Zielgruppe: 
– Bauunternehmen ab einer Beschäftigtenzahl von 15 Mitarbeitern
– die mittelständische Bauwirtschaft sowie Großunternehmen.
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KA

Auflage: 13 500

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie 
behandelt technische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der 
DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des Güte-
schutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
– Entwässerungssysteme
– Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
– Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klär-

schlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte

Zielgruppe:
– Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen

Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
KOMMUNAL DIREKT bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den 
 kommunalen Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und 
 Management, Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.
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Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 000

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der 
 Städte, Landkreise und Landgemeinden.

Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr 
und Stadtplanung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne 
Verwaltung; Facility-Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 

– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch 
beispiel haftes grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekom-
munikationsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):
– Rohrleitungsbauer
– Tiefbauer
– Kabeltiefbauunternehmen
– öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
– Planer, Zulieferer 
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Rohrbau Journal

Auflage: 6 000

Kurzcharakteristik:
Das ROHRBAU Journal beschäftigt sich mit dem Tief- und Rohrleitungsbau sowie den Ent-
wicklungen in der Wasser- und Energiewirtschaft. 

Schwerpunkte:
Diskussion zwischen Bauherren bzw. Auftraggebern, Planern, Herstellern und Verarbeitern mit 
dem Ziel, besonders rationelle, wirtschaftliche oder umwelttechnisch fortschrittliche Lösungen 
vorzustellen. Verfahren und Methoden werden beispielhaft in Objektberichten und -reportagen 
dargestellt. In der Wasser- und Energiewirtschaft werden die sich ändernden Marktbedin-
gungen beleuchtet und die Möglichkeiten, Chancen und Risiken für die kommunalen Versor-
gungsunternehmen in der Wasserver- und Abwasserentsorgung sowie bei der Lieferung bzw. 
Bereitstellung von Strom, Gas und Fernwärme diskutiert.

Zielgruppe:
- Tiefbauämter
- Zweckverbände und kommunale Versorgungsbetriebe
- Planungs- und Ingenieurbüros
- Hersteller von Rohren und Rohrleitungsbauzubehör
- Tief- und Rohrleitungsbauunternehmen

Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik.  
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
– Tiefbau und Spezialtiefbau
– Kanal- und Leitungsbau
– Erd- und Grundbau
– Straßenbau
– EDV, Kommunikation 
– Baumaschinentechnik 
– Brückenbau
– Tunnelbau
– Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
– Bauunternehmer
– Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
– Forschung, Lehre, Institute
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TIS

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau befasst sich mit moderner Verfahrenstechnik und Bau-
ausführung. Die Zeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tief- und Straßen-
bau, Ingenieurbau, Brückenbau, Tunnelbau, Erd- und Grundbau, Kanalbau, Wasserbau und 
Verkehrsbau. 

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe:
– Bauunternehmer
– Bauingenieure
– Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
– Ingenieur- und Consultingbüros
– Kommunen, öfftl. Auftraggeber
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unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angren-
zende Bereiche des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
 Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme 
zur Unterstützung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 
– Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
– Auszubildende im kanal- und Rohrleitungsbau
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– öffentliche Auftraggeber / Kommunen
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Güteschutz Kanalbau

Statistik 2010
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         Beitrag

Fach- 
zeitschrift    

09/09 11/09 12/09 01/10 02/10 03/10 04/10 05/10 06/10 07/10 08/10 09/10 10/10 11/10 12/10

3R x x x x x x x x

ABZ x x x x x

Baugewerbe x x

BauPortal x x x x

Bayer. Gemein-
dezeitung x x x x x

bbr x x x x x x

bi x x x x x x x

EUWID x x

gwf x x

Der BauUnter-
nehmer x x x x x

der ge-
meindederat x

H&T x x

KA x x x x x x x x x x x x

Kommunal 
direkt x x x x

Kommunalwirt-
schaft x x x x x x x x x x x

nodig-bau.de x x x x x

Rohrbau 
Journal x x

st x x x x x

tis x x x x x x x x x

unitracc x x x x x x x x x x

gesamt 1 2 2 8 7 9 11 14 6 12 8 10 8 6 3

Abdruck der Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern des Presseverteilers

Statistik

9/09 Qualität und  Qualifikation halten Abwassergebühren niedrig

11/09 Auftraggeber diskutierten Aspekte der Gründstücksentwässerung in Hannover

12/09 Gütegesicherte Ausführung liegt im öffentlichen Interesse

 01/10 Mehr Gütezeichen ABS

02/10 Je mehr, desto besser!

03/10 Für Auftraggeber eine feste Größe

04/10 Im Tiefbau Maßstäbe gesetzt

05/10 Eine zuverlässige Verbindung

06/10 Aktuelle Entwicklungen im Regelwerk

07/10 Friede übergibt an Künster

08/10 Gemeinsam voll im Bilde

09/10 Erste Anträge für Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV

10/10 Gemeinsam für Qualität

11/10 Auftraggeber nutzen RAL-GZ 961

12/10 Startschuss für die EKVO in Hessen

Pressemitteilungen
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Summe der Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern des Presseverteilers in 2010

Rohrbau Journal

10

Statistik

+  2 Titel

16

H&T   2

Der BauUnternehmer  5

 2EUWID

Bayerische Gemeinde-
zeitung

 5

 2

 12

Baugewerbe  2



Güteschutz Kanalbau

Pressemitteilungen 2010

17



18



19

Güteschutz Kanalbau

September 2009

unterirdischer Rohrvortrieb, grabenlose Sanierung, Dichtheits-
prüfung sowie Inspektion und Reinigung. Der Nachweis der
Qualifikation gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gilt
bei öffentlichen Auftraggebern als Voraussetzung für fachge-
rechtes Arbeiten. Anreiz genug für die Gütezeicheninhaber, sich
zu engagieren. Wichtig ist: Leistung muss sich lohnen. Nur so
können Öffentlichkeit und qualifizierte Firmen vor einer Gefähr-
dung durch unsachgemäße Arbeiten geschützt werden. Zum
Ersten bedarf es aussagefähiger Ausschreibungen mit der Forde-

rung, dass Bieter die Anforderungen an die Qualifikation gemäß
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 erfüllen. Zum Zweiten sind
Bieterwertungen unter Berücksichtigung aller vier Wertungs-
stufen durchzuführen. 

Dabei gilt: Der niedrigste Angebotspreis allein ist nicht entschei-
dend. Der Schlüssel zu erfolgreichem Arbeiten liegt im Einsatz
von qualifiziertem Fachpersonal und dem Einsatz von hochwerti-
gen Betriebseinrichtungen und Geräten, der Dokumentation
einer Eigenüberwachung sowie einer kontinuierlichen Weiterbil-
dung des Personals. Auftraggeber wissen, dass die Zusammen-
arbeit mit qualifizieren Firmen die Qualität verbessert und die
Lebensdauer der Bauwerke verlängert. Wichtige Voraussetzun-
gen, die dabei helfen, unnötige Geldausgaben zu vermeiden.
Nicht zuletzt trägt diese Handlungsweise auch dazu bei, die
Abwassergebühren im Sinne der Bürger in überschaubaren
Grenzen zu halten. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

In Zeiten der Industrialisierung und des Bevölkerungswachstums
war der Bau der ersten Abwasserkanäle eine segensreiche Ent-
wicklung: Im Jahre 1739 war Wien als erste Stadt Europas erst-
mals vollständig kanalisiert. 1842 wurde in London mit dem Bau
der Kanalisation begonnen. Das erste moderne Kanalisations-
system auf dem europäischen Festland entstand ab 1856 in Ham-
burg. Was damals als Quantensprung für Abwasserentsorgung
und Hygiene galt, ist heute für die meisten Menschen eine Selbst-
verständlichkeit, aber auch ein Kostenfaktor. Die unterirdischen
Leitungsnetze von Städten und Gemeinden stellen einen immen-
sen Wert dar, den es zu erhalten und zu pflegen gilt. Wie viele
1.000 m Leitungen unter den deutschen Städten verlaufen, ist
den meisten Einwohnern unbekannt. Kommunen wie Köln (2.400
km), Wuppertal (1.480 km), Dresden (1.630 km), München (2.400
km) oder Frankfurt (1.600 km) können hier stellvertretend mit
beeindruckenden Zahlen aufwarten. Von Berlin, der flächenmäßig
größten deutsche Kommune, ganz zu schweigen: Die Länge der
Kanäle, die von den Berliner Wasserbetrieben betreut werden,
beträgt rund 9.400 km. Inzwischen ist die Kanalinfrastruktur in
vielen Städten in die Jahre gekommen. Folgen sind Kanalbau-
stellen, die nicht nur für wochenlange Straßensperrungen und
andere Unannehmlichkeiten für die Anwohner sorgen, sondern
auch auf den Gebührenhaushalt drücken. Die defekten Kanäle
müssen saniert oder erneuert werden. Und das kostet Geld. Des-
halb versuchen manche Auftraggeber zu sparen, wo es geht.
Hauptsache billig lautet die Entscheidung nach dem Blick in die
meist leeren Kassen. Doch die Vergabe von Aufträgen zu Dum-
pingpreisen entpuppt sich immer wieder als Bumerang. Die aus-
führenden Firmen arbeiten nicht auskömmlich, sie stehen unter
Druck. Die Arbeiten müssen möglichst schnell abgeschlossen
werden. Fehler und mangelhafte Ausführung sind die Folgen. Der
Auftraggeber erhält eine schlechte Leistung. Zeitnahe Nach-
besserung und finanzielle Folgekosten lassen nicht lange auf sich
warten. Ein Resultat, das die Fachleute nicht überrascht. Eine der
Ursachen ist der Umstand, dass aufgrund der niedrigen Preise
vor allem die Qualität der Bauausführung auf der Strecke bleibt.
Denn Qualitätsmanagement und -kontrolle haben nun einmal
ebenso ihren Preis wie qualifiziertes Personal und moderne
Technik. Netzbetreiber, die ihre Entscheidungen nur am Preis
ausrichten, kaufen billig ein. Wobei sich billig allerdings nicht als
kostengünstig versteht, sondern in negativem Sinne den
Netzbetreiber mittel- und langfristig teuer zu stehen kommt. 

Leistung muss sich lohnen
Abwasserkanäle haben dicht zu sein und sollen über Jahrzehnte
halten. Bei Auftragsvergabe sind vielleicht auch einmal unpo-
puläre Entscheidungen gefragt. Die Branche ist auf die Vorarbeit
der Netzbetreiber angewiesen. In punkto Vergabe lässt die VOB
ausdrücklich die Berücksichtigung technischer und qualitativer
Aspekte zu. Diese durchzusetzen, gegebenenfalls im Konflikt mit
dem eigenen Kämmerer, setzt ein ebenso hohes Maß an Sach-
kunde wie an Durchsetzungsvermögen voraus. Auftraggeber stel-
len klare Forderungen zur Qualifikation eines Unternehmens: For-
derungen an die Qualifikation für die Bereiche offener Kanalbau,

Billig kostet Geld
Qualität und Qualifikation halten die Abwassergebühren niedrig

Mit dem Gütezeichen dokumentiert ein Unternehmen seine Qualifi-
kation. 
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Güteschutz Kanalbau

November 2009

meinde ist verpflichtet, Grundstückseigentümer über die Durch-
führung der Dichtheitsprüfung zu unterrichten und zu beraten“.
Hier besteht in anderen Ländern ein erheblicher Handlungsbedarf.

Das macht auch die große Nachfrage von Netzbetreibern und Inge-
nieuren an Veranstaltungen wie der in Hannover deutlich. Die Be-
weggründe sind vielfältig: Oft werden eigene kommunale Grund-
stücke betreut, vielfach liegen Anschlüsse privater Flächen auf
öffentlichem Grund. Manche bieten Dienstleistungen in diesem Be-
reich an, bei einigen beziehen die Fremdwasserkonzepte die priva-
ten Grundstücke mit ein. Fragen bestehen vor allem hinsichtlich der
rechtlichen Grundlagen für die Prüfung und Durchsetzbarkeit, der
technischen Möglichkeiten bei Untersuchung und Sanierung, zum
Stand der Technik oder zu Regelwerken. Genauso interessant: Wie
gehen Kommunen mit dem Thema um? Viele kommunale Auftrag-
geber stehen hier ganz einfach im Regen. Auch deshalb werden
Veranstaltungen wie die in Hannover angeboten. Die Gütegemein-
schaft Kanalbau sieht sich als Ansprechpartner und möchte eine
Diskussionsplattform anbieten, etwa zu technischen und rechtli-
chen Fragen. Darüber hinaus gibt es weiteres Informations-
material, wie zum Beispiel den DWA-Leitfaden für die Zustands-
erfassung, -beurteilung und Sanierung von Grundstücksentwäs-
serungsanlagen, den die Referenten ebenfalls vorstellten. Auch die
Recherche im Netz hilft weiter: So finden sich unter www.kanal-
bau.com zum Beispiel Firmen, die das Gütezeichen G führen. Das
gibt u.a. Aufschluss über Personal, Betriebseinrichtungen und
Geräte dieser Firmen und ist ein Anhaltspunkt dafür, dass In-
spektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung von Entwässerungs-
anlagen und -leitungen ≤ DN 250 in Gebäuden und auf Grund-
stücken fachgerecht und zuverlässig ausgeführt werden.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Grundstücksentwässerung: Besondere Aspekte der Zustandser-
fassung, Prüfung und Instandhaltung im Bereich kleiner Nennwei-
ten – Erfahrungen und Hinweise “ lautete der Titel eines Fachge-
sprächs, zu dem die Gütegemeinschaft Kanalbau eingeladen hatte.
Ingenieure, Techniker und Verwaltungsangestellte aus Stadtent-
wässerungsbetrieben, Tiefbauämtern, Abwasserverbänden, Inge-
nieurbüros, Aufsichts- und Genehmigungsbehörden sowie Bauab-
teilungen des Landes, der Wirtschaft und der Industrie und Tiefbau-
unternehmer waren nach Hannover gekommen. Als Referenten und
Diskussionspartner standen Dipl.-Ing. Robert Thoma, Würzburg
(öbuv. Sachverständiger für Kanalinspektion und Kanalsanierung)
und Dipl.-Ing. Martin Rudolf, Bad Nenndorf (vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) Rede
und Antwort. Themen waren unter anderem: Rechtliche und techni-
sche Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbetreibers, Prüfung von
Grundstücksentwässerungsanlagen, Sanierungsplanung und tech-
nische Möglichkeiten, aber auch mögliche und sinnvolle Unterstüt-
zung des Netzbetreibers. Beide Referenten machten deutlich: Aus
vielfältigen Gründen gibt es zukünftig für Netzbetreiber und was-
serrechtliche Aufsichtsbehörden Anlass, eine geordnete Instandset-
zung und Dichtheit der Entwässerungsanlagen auf privaten Grund-
stücken zu verlangen und durchzusetzen. Voraussetzung hierfür ist
eine geeignete und überzeugende Bürgerinformation und -bera-
tung, klare Kooperations- und Leistungsmodelle sowie eindeutige
Vorgaben an die Ausführung. Erfahrungen hierzu liegen in anderen
Bundesländern bereits vor. Die Teilnehmer des Fachgesprächs wur-
den praxisnah informiert. Hinweise und Empfehlungen für die Prü-
fung und Instandhaltung wurden aufgezeigt. 

Keine einheitliche Regelung
Auch in Hannover drehte sich vieles um den 31.12.2015 – ein Stich-
tag, den sich alle privaten Grundstückseigentümer in Deutschland
merken sollten. Bis zu diesem Datum ist nach DIN 1986-30 in Ver-
bindung mit § 18 b Wasserhaushaltsgesetz bundesweit eine Dicht-
heitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwässerungsleitungen und
Schächte durchzuführen. Für Leitungen und Schächte, die industri-
elles oder gewerbliches Abwasser führen, endete die Frist schon am
31.12.2004. Die Landeswassergesetze bieten derzeit keine detail-
lierte einheitliche Handlungsgrundlage für die Prüfung und Instand-
haltung von Grundstücksentwässerungsanlagen. Das niedersäch-
sische Landeswassergesetz geht hier nicht über die Forderungen
des WHG hinaus und belässt die Verantwortung beim Betreiber der
Grundstücksentwässerungsanlage und damit teilweise beim Privat-
mann, der nicht unbedingt über das notwendige technische Wissen
verfügt. Anders geht das Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen
vor. Hier werden in § 61a die Fristen der DIN 1986-30 übernommen.
Die Gemeinden werden aufgefordert, unter bestimmten Bedingun-
gen kürzere Fristen für die erstmalige Prüfung und Anforderungen
an die Sachkunde in ihren Abwassersatzungen zunächst selbst fest-
zulegen. Die oberste Wasserbehörde kann die Anforderungen an
die Sachkunde für die Durchführung der Dichtheitsprüfung durch
Verwaltungsvorschrift festlegen. Dieses hat sie mit Runderlass des
zuständigen Ministeriums vom 31.03.2009 getan. Weiter fordert
das Land Nordrhein-Westfalen im § 61a LWG ganz konkret: „Die Ge-

Noch viele Fragen offen

Reger Informationsaustausch in Hannover: Zum Thema „Grund-
stücksentwässerung“ gibt es noch viele offene Fragen.

Auftraggeber diskutieren 
Aspekte der Grundstücksentwässerung in Hannover
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2009

tätssicherungssystems Güteschutz Kanalbau bei. Wenn Firmen mit
Gütezeichen schlechte Arbeit leisten, erwarten Auftraggeber, dass
die Gütegemeinschaft Kanalbau entsprechend reagiert. Zu Recht!
Aber was wird getan? Die Berichte der Prüfingenieure werden dem
Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Als
satzungsgemäßes Organ der Gütegemeinschaft hat der neutrale
Güteausschuss unter anderem die Aufgabe, Gütezeichenanträge

zu prüfen und die Verleihung oder gegebenenfalls den Entzug des
Gütezeichens einzuleiten sowie Ahndungsmaßnahmen bei Ver-
stößen dem Vorstand vorzuschlagen. Ahndungsmaßnahmen sind
je nach Art des Verstoßes, zusätzliche Auflagen im Rahmen der
Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung der Qualifika-
tion bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können mit-
einander verbunden werden. Das konsequente Vorgehen wird von
den Auftraggebern wahrgenommen. Gradmesser hierfür ist eine
zunehmende Zahl von Kommunen, die das Instrument Gütesiche-
rung Kanalbau nutzen. Von bundesweit 700 Kommunen mit jeweils
mehr als 20.000 Einwohnern fordern 571 Kommunen die RAL-Güte-
sicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen (September 2009).
Ein Anteil, der sich in den vergangenen fünf Jahren von 70 auf 82
Prozent erhöht hat. Das macht sich bezahlt: In dem Moment, wo
nur Unternehmen beauftragt werden, welche die Anforderungen
der Güte- und Prüfbestimmungen erfüllen, ist der Preis als alleini-
ges Entscheidungskriterium akzeptabel. Die Mindestanforderun-
gen an Baumaßnahmen sind dann sichergestellt und mit ihrer Er-
füllung eine jahrzehntelange Nutzungsdauer der Kanäle sowie die
gewünschte Umweltsicherheit. Auf diese Weise nehmen die Kom-
munen ihre gesellschaftliche Verantwortung wahr und entlasten
gleichzeitig die knappen Haushalte. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Bevölkerung hat Anspruch darauf, dass das Abwasser zuverläs-
sig und umweltgerecht beseitigt wird. Vor allem aber hat die Bevöl-
kerung Anspruch darauf, dass öffentliche Mittel nicht in schlecht ge-
baute Kanäle investiert werden, deren wiederholte Sanierung  enor-
me Kosten verursacht. Die Einhaltung von Mindestanforderungen
bei Neubau oder Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen
liegt deshalb im öffentlichen Interesse. Entscheidend ist hier vor
allem die Ausführungsqualität. Sie bestimmt den Sanierungs- und
Kostenaufwand, der in den kommenden Jahrzehnten zu bewältigen
sein wird. Ausführungsqualität ist wiederum abhängig von der Qua-
lifikation der Bieter. Deshalb ist die Prüfung der Eignung der Bieter
bei Auftragsvergabe Ausdruck für zukunftsorientiertes und effekti-
ves handeln. Auftraggeber, die Qualifikationsnachweise beim Bau,
bei der Instandhaltung, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprü-
fung von Entwässerungskanälen fordern, vertrauen zum Beispiel
darauf, dass die ausführenden Firmen die Qualifikation der Güte-
und Prüfbestimmungen der RAL-GZ 961 des Deutschen Instituts für
Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. erfüllen. Die Qualifikation
besteht in der Erfüllung von Mindestanforderungen an fachkundi-
gem Personal, Geräteausstattung, kontinuierlicher Weiterbildung
des Personals und einer dokumentierten Eigenüberwachung. Das
Gütezeichen Kanalbau ist Nachweis für diese geforderte Qualifi-
kation. Was steht dahinter?

Mit der Baustellenmeldung geht es los
Gemäß den von RAL herausgegebenen Güte- und Prüfbestimmun-
gen für die Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen
und -kanälen (RAL-GZ 961) stellen mit dem Gütezeichen Kanalbau
zertifizierte Firmen spezielle Anforderungen an ihr Personal. Bei
Schulungen durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen wird
den Mitarbeitern der Kenntnisstand zu den allgemein anerkannten
Regeln der Technik vermittelt. Fortbildungsmaßnahmen beinhalten
insbesondere Schulungen zum Nachweis und zur Dokumentation
fachgerecht erbrachter Leistungen. Die Bestätigung der Qualifika-
tion der Firmen wird auch sichergestellt durch die kontinuierliche
Beratung und Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauf-
tragten Prüfingenieure. Worin besteht deren Aufgabe? Firmen, die
ein RAL-Gütezeichen Kanalbau beantragt haben oder ein RAL-Güte-
zeichen besitzen, melden ihre Maßnahmen vor Baubeginn online an
die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft. Zugleich ist der Prüfinge-
nieur vor Ort über die in seinem Zuständigkeitsbereich stattfinden-
den Aktivitäten informiert. Bei Firmenbesuchen werden die Anga-
ben zum Personal und zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung doku-
mentiert wurden, überprüft. Ebenso der Stand der inner- und außer-
betrieblichen Weiterbildung. Schließlich wird die Dokumentation
der Eigenüberwachung aller seit der Erst- bzw. letzten Fremdüber-
wachung abgewickelten Maßnahmen stichprobenartig auf Vollstän-
digkeit und Plausibilität überprüft. Weiterhin besucht der Prüfinge-
nieur von den Firmen gemeldeten Einsatzstellen und prüft, ob das
der Gütegemeinschaft bekannte Fachpersonal in ausreichender An-
zahl eingesetzt wird und ob die Dokumentation der Eigenüber-
wachung dem Arbeitsablauf entsprechend geführt wird. Die Praxis
zeigt: Diese Vorgehensweise trägt trotz vereinzelter kritischer Äuße-
rungen entscheidend zur Stärkung der Glaubwürdigkeit des Quali-

Wichtig ist auf der Baustelle!

Ein wichtiger Aspekt für den Prüfingenieur beim Baustellenbesuch
ist die Dokumentation der Eigenüberwachung.

Gütegesicherte Ausführung liegt im öffentlichen Interesse 
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Güteschutz Kanalbau

Januar 2010

Empfehlung des Güteausschusses und einer Expertenrunde wurde
daraufhin die Konzeption und Durchführung eines Seminars zur
Vertiefung der Kenntnisse über die Gütesicherung für die Mit-
arbeiter von Ingenieurbüros geplant und in den Stätten Berlin,
Dortmund und Stuttgart erstmals durchgeführt. Schwerpunkte
zum Bauvertrags- und Bauvergaberecht, zur Ausschreibung und
Wertung der Angebote sowie zur Bauüberwachung dienten zur

Vertiefung der Kenntnisse über das Gütesicherungssystem und die
einzelnen ineinander greifenden Elemente der Eigenüberwachung
und der unabhängigen Kontrolle. Nach erfolgreicher Teilnahme an
diesem eintägigen Seminar erhielten die Teilnehmer eine perso-
nengebundene und befristet gültige Bescheinigung. 

Erweiterung geplant
2007 wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A)
und Bauüberwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von
Abwasserleitungen und -kanälen nach einem Beschlussvorschlag
dann als Beurteilungsgruppe ABS in die Güte- und Prüfbestimmun-
gen aufgenommen. Damals wie heute für die Beteiligten ein Schritt
in die richtige Richtung. Die Aufträge von Auftraggebern, Bauunter-
nehmen und Ingenieurbüros wurden umgesetzt. Erfreulich: Bereits
auf der 104. Güteausschusssitzung in Aachen konnten die ersten
beiden Gütezeichen der Gruppe ABS an Ingenieurbüros verliehen
werden. Bis heute wurde 11 Ingenieurbüros das Gütezeichen ABS
verliehen, ein gutes Dutzend Anträge befinden sich in der Bearbei-
tung. 2010 soll auf der nächsten Mitgliederversammlung der
Gütegemeinschaft Kanalbau das Gütezeichen ABV (Vortrieb) vor-
gestellt werden. Ein Entwurf für ABAK (offener Kanalbau) ist in
Planung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Im April 2007 wurde die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung
und Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwas-
serleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den
dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbestimmungen
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen. Auftrag-
geber und Ingenieurbüros dokumentieren damit ihre besondere Er-
fahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten
Personals. Etwa durch entsprechende Referenzen oder durch Vor-
lage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems bzw. des
Nachweises eines Organisationsmanagements zur Fehlerminimie-
rung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des eingesetzten Per-
sonals nachgewiesen werden. Damit wurde ein Anforderungskata-
log geschaffen, der Grundlage ist für zuverlässiges Handeln bei
Ausschreibung und Bauüberwachung 

Gebrauchswert Kanal steigt
Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vie-
len Jahren darauf hin, dass der dauerhaften Dichtheit von Abwas-
serleitungen und -kanälen mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden
muss. Es liegt im Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -ka-
näle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut
oder saniert werden. Aus diesem Grund wurde beispielsweise die
RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ 961 eingeführt, um eine kontrol-
lierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und eine Zuverlässig-
keitssteigerung zu erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand
unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuverlässigkeit sind Grund-
lagen für Planungs- und Ausführungsqualität und die Langlebigkeit
und Wirtschaftlichkeit der Leitungsinfrastruktur. Ein Ergebnis: Der
Gebrauchswert der Abwasserleitungen und -kanäle steigt. Bei der
Sicherung der Qualität und bei der Einsparung von Kosten hat sich
das System Gütesicherung bewährt. Angewandte Gütesicherung ist
Grundlage wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konse-
quentes Verhalten bei der Wertung der Angebote. Die Wertung der
Angebote ist in § 25 VOB/A sowie § 97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt.
In der ersten Wertungsstufe schließt der Auftraggeber nach VOB/A
§ 25 Nr.1 Angebote aus, die bestimmten Anforderungen nicht ent-
sprechen. In der zweiten Wertungsstufe nach § 25 Nr.2 wird bei
öffentlicher Ausschreibung die Eignung geprüft. In der dritten Wer-
tungsstufe nach § 25 Nr. 3 (1) erfolgt der Ausschluss, wenn ein un-
angemessen niedriger oder hoher Preis vorliegt. Nach § 25 Nr. 3 (3)
kommen in die engere Wahl nur solche Angebote, die unter Be-
rücksichtigung verschiedener Gesichtspunkte eine einwandfreie
Ausführung erwarten lassen. Allerdings kommt es vor, dass die
Wertung von Angeboten nicht oder nur unvollständig durchgeführt
wird. Ein Zertifikat für die Qualifikation von Auftraggebern und Inge-
nieurbüros einzurichten, entspricht den Wünschen der Beteiligten.

Erste Impulse schon 2003
Über die Einführung eines Gütezeichens ABS haben Auftraggeber,
Planer und ausführende Unternehmen auf der Mitgliederver-
sammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau im Jahre 2003 intensiv
diskutiert. In Magdeburg wurde damals der Grundstein für die Ein-
führung eines entsprechenden Zertifikates gelegt. Auftraggeber
und Unternehmen haben das Anliegen unterstützt. Die Folge: Auf

Mehr Gütezeichen ABS

Planer und Prüfingenieur (re.) treffen sich zu einem Gespräch im
Rahmen der Erstprüfung.

Zuverlässigkeit bei Ausschreibungen und Bauüberwachung 
zu Sanierungen steigt
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Empfehlung des Güteausschusses und einer Expertenrunde wurde
daraufhin die Konzeption und Durchführung eines Seminars zur
Vertiefung der Kenntnisse über die Gütesicherung für die Mit-
arbeiter von Ingenieurbüros geplant und in den Stätten Berlin,
Dortmund und Stuttgart erstmals durchgeführt. Schwerpunkte
zum Bauvertrags- und Bauvergaberecht, zur Ausschreibung und
Wertung der Angebote sowie zur Bauüberwachung dienten zur

Vertiefung der Kenntnisse über das Gütesicherungssystem und die
einzelnen ineinander greifenden Elemente der Eigenüberwachung
und der unabhängigen Kontrolle. Nach erfolgreicher Teilnahme an
diesem eintägigen Seminar erhielten die Teilnehmer eine perso-
nengebundene und befristet gültige Bescheinigung. 

Erweiterung geplant
2007 wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A)
und Bauüberwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von
Abwasserleitungen und -kanälen nach einem Beschlussvorschlag
dann als Beurteilungsgruppe ABS in die Güte- und Prüfbestimmun-
gen aufgenommen. Damals wie heute für die Beteiligten ein Schritt
in die richtige Richtung. Die Aufträge von Auftraggebern, Bauunter-
nehmen und Ingenieurbüros wurden umgesetzt. Erfreulich: Bereits
auf der 104. Güteausschusssitzung in Aachen konnten die ersten
beiden Gütezeichen der Gruppe ABS an Ingenieurbüros verliehen
werden. Bis heute wurde 11 Ingenieurbüros das Gütezeichen ABS
verliehen, ein gutes Dutzend Anträge befinden sich in der Bearbei-
tung. 2010 soll auf der nächsten Mitgliederversammlung der
Gütegemeinschaft Kanalbau das Gütezeichen ABV (Vortrieb) vor-
gestellt werden. Ein Entwurf für ABAK (offener Kanalbau) ist in
Planung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Im April 2007 wurde die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung
und Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwas-
serleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den
dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbestimmungen
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen. Auftrag-
geber und Ingenieurbüros dokumentieren damit ihre besondere Er-
fahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten
Personals. Etwa durch entsprechende Referenzen oder durch Vor-
lage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems bzw. des
Nachweises eines Organisationsmanagements zur Fehlerminimie-
rung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des eingesetzten Per-
sonals nachgewiesen werden. Damit wurde ein Anforderungskata-
log geschaffen, der Grundlage ist für zuverlässiges Handeln bei
Ausschreibung und Bauüberwachung 

Gebrauchswert Kanal steigt
Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vie-
len Jahren darauf hin, dass der dauerhaften Dichtheit von Abwas-
serleitungen und -kanälen mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden
muss. Es liegt im Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -ka-
näle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut
oder saniert werden. Aus diesem Grund wurde beispielsweise die
RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ 961 eingeführt, um eine kontrol-
lierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und eine Zuverlässig-
keitssteigerung zu erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand
unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuverlässigkeit sind Grund-
lagen für Planungs- und Ausführungsqualität und die Langlebigkeit
und Wirtschaftlichkeit der Leitungsinfrastruktur. Ein Ergebnis: Der
Gebrauchswert der Abwasserleitungen und -kanäle steigt. Bei der
Sicherung der Qualität und bei der Einsparung von Kosten hat sich
das System Gütesicherung bewährt. Angewandte Gütesicherung ist
Grundlage wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konse-
quentes Verhalten bei der Wertung der Angebote. Die Wertung der
Angebote ist in § 25 VOB/A sowie § 97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt.
In der ersten Wertungsstufe schließt der Auftraggeber nach VOB/A
§ 25 Nr.1 Angebote aus, die bestimmten Anforderungen nicht ent-
sprechen. In der zweiten Wertungsstufe nach § 25 Nr.2 wird bei
öffentlicher Ausschreibung die Eignung geprüft. In der dritten Wer-
tungsstufe nach § 25 Nr. 3 (1) erfolgt der Ausschluss, wenn ein un-
angemessen niedriger oder hoher Preis vorliegt. Nach § 25 Nr. 3 (3)
kommen in die engere Wahl nur solche Angebote, die unter Be-
rücksichtigung verschiedener Gesichtspunkte eine einwandfreie
Ausführung erwarten lassen. Allerdings kommt es vor, dass die
Wertung von Angeboten nicht oder nur unvollständig durchgeführt
wird. Ein Zertifikat für die Qualifikation von Auftraggebern und Inge-
nieurbüros einzurichten, entspricht den Wünschen der Beteiligten.

Erste Impulse schon 2003
Über die Einführung eines Gütezeichens ABS haben Auftraggeber,
Planer und ausführende Unternehmen auf der Mitgliederver-
sammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau im Jahre 2003 intensiv
diskutiert. In Magdeburg wurde damals der Grundstein für die Ein-
führung eines entsprechenden Zertifikates gelegt. Auftraggeber
und Unternehmen haben das Anliegen unterstützt. Die Folge: Auf

Mehr Gütezeichen ABS

Planer und Prüfingenieur (re.) treffen sich zu einem Gespräch im
Rahmen der Erstprüfung.

Zuverlässigkeit bei Ausschreibungen und Bauüberwachung 
zu Sanierungen steigt
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Mehr Gütezeichen ABS

Zuverlässigkeit bei Ausschreibungen und Bauüberwachung zu Sanierungen steigt

Im April 2007 wurde die Beurteilungsgruppe ABS -

Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen

Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen aller

Werkstoffe und Nennweiten mit den dazugehörigen

Bauwerken - in die Güte- und Prüfbestimmungen der

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen.

Auftraggeber und Ing.-Büros dokumentieren damit ihre

besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation

und des eingesetzten Personals.

Etwa durch entsprechende Referenzen oder durch Vorlage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems bzw.

des Nachweises eines Organisationsmanagements zur Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation

des eingesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein Anforderungskatalog geschaffen, der

Grundlage ist für zuverlässiges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachun.

Gebrauchswert Kanal steigt

Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vielen Jahren darauf hin, dass der dauerhaften

Dichtheit von Abwasserleitungen und -kanälen mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Es liegt im

Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant,

gebaut oder saniert werden.

Aus diesem Grund wurde beispielsweise die RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ 961 eingeführt, um eine

kontrollierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und eine Zuverlässigkeitssteigerung zu erreichen. Im Fokus

steht dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuverlässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und

Ausführungsqualität und die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der Leitungsinfrastruktur. Ein Ergebnis: Der

Gebrauchswert der Abwasserleitungen und -kanäle steigt.

Bei der Sicherung der Qualität und bei der Einsparung von Kosten hat sich das System Gütesicherung bewährt.

Angewandte Gütesicherung ist Grundlage wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes

Verhalten bei der Wertung der Angebote. Die Wertung der Angebote ist in § 25 VOB/A sowie § 97 Abs. 4 und 5

GWB geregelt.

In der ersten Wertungsstufe schließt der Auftraggeber nach VOB/A § 25 Nr.1 Angebote aus, die bestimmten

Anforderungen nicht entsprechen. In der zweiten Wertungsstufe nach § 25 Nr.2 wird bei öffentlicher

Ausschreibung die Eignung geprüft. In der dritten Wertungsstufe nach § 25 Nr. 3 (1) erfolgt der Ausschluss, wenn

ein unangemessen niedriger oder hoher Preis vorliegt. Nach § 25 Nr. 3 (3) kommen in die engere Wahl nur

solche Angebote, die unter Berücksichtigung verschiedener Gesichtspunkte eine einwandfreie Ausführung

erwarten lassen. Allerdings kommt es vor, dass die Wertung von Angeboten nicht oder nur unvollständig

durchgeführt wird. Ein Zertifikat für die Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieurbüros einzurichten,

entspricht den Wünschen der Beteiligten. 

Erste Impulse schon 2003
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Erste Impulse schon 2003

Über die Einführung eines Gütezeichens ABS haben Auftraggeber, Planer und ausführende Unternehmen auf der

Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau im Jahre 2003 intensiv diskutiert. In Magdeburg wurde

damals der Grundstein für die Einführung eines entsprechenden Zertifikates gelegt.

Auftraggeber und Unternehmen haben das Anliegen unterstützt. Die Folge: Auf Empfehlung des Güteausschusses

und einer Expertenrunde wurde daraufhin die Konzeption und Durchführung eines Seminars zur Vertiefung der

Kenntnisse über die Gütesicherung für die Mitarbeiter von Ingenieurbüros geplant und in den Stätten Berlin,

Dortmund und Stuttgart erstmals durchgeführt.

Schwerpunkte zum Bauvertrags- und Bauvergaberecht, zur Ausschreibung und Wertung der Angebote sowie zur

Bauüberwachung dienten zur Vertiefung der Kenntnisse über das Gütesicherungssystem und die einzelnen

ineinander greifenden Elemente der Eigenüberwachung und der unabhängigen Kontrolle. Nach erfolgreicher

Teilnahme an diesem eintägigen Seminar erhielten die Teilnehmer eine personengebundene und befristet gültige

Bescheinigung. 

Erweiterung geplant

2007 wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) bei der grabenlosen

Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen nach einem Beschlussvorschlag dann als Beurteilungsgruppe

ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen. Damals wie heute für die Beteiligten ein Schritt in die

richtige Richtung.

Die Aufträge von Auftraggebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros wurden umgesetzt. Erfreulich: Bereits auf

der 104. Güteausschusssitzung in Aachen konnten die ersten beiden Gütezeichen der Gruppe ABS an

Ingenieurbüros verliehen werden. Bis heute wurde 11 Ingenieurbüros das Gütezeichen ABS verliehen, ein gutes

Dutzend Anträge befinden sich in der Bearbeitung. 2010 soll auf der nächsten Mitgliederversammlung der

Gütegemeinschaft Kanalbau das Gütezeichen ABV (Vortrieb) vorgestellt werden. Ein Entwurf für ABAK (offener

Kanalbau) ist in Planung. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com

Bookmarks

  Mr. Wong     del.icio.us     folkd

Kommentare (0)

Zu diesem Inhalt sind keine Kommentare vorhanden

Kommentar einfügen
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Güteschutz Kanalbau

Februar 2010

che Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken
gehören Verlegeanleitungen sowie die Güte- und Prüfbestimmun-
gen und Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau dazu. Inte-
ressenten (Unternehmen mit Gütezeichen) können sich darüber
hinaus unter www.kanalbau.com auf der Website des Güteschutz
Kanalbau über die angebotenen Seminare informieren und Anmel-
deformulare herunterladen (offene Seminare) oder sich direkt onli-
ne anmelden (Inhouse-Seminare). 

Infrastruktur profitiert
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln der
Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaß-
nahmen konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen
von Auftraggebern Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. Diese Bilanz ziehen immer
mehr öffentliche Auftraggeber. Hinzu kommt: Geld für Sanierungs-
maßnahmen soll verantwortungsvoll ausgegeben und die Be-
triebs- und Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt werden. Deshalb
handeln die Verantwortlichen. Zusätzlich zu den Investitionskosten
werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die In-
standhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge
ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und
Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität
der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachper-
sonal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte,
Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Wei-
terbildung des Personals. Auftraggeber setzen darauf. Denn nicht
zuletzt bedeutet eine bessere Zusammenarbeit mit qualifizierten
Firmen weniger Überwachungsaufwand sowie Dichtheit und
Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Der Satz hat trotz häufiger Anwendung noch nichts von seiner Aktu-
alität verloren: Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gut aus-
gebildete Mitarbeiter, die ihre berufliche Qualifikation in Fort- und
Weiterbildung kontinuierlich weiterentwickeln. Mehr Wissen be-
deutet mehr Können – auch diese einfache Formel besitzt nach wie
vor Gültigkeit. Hinzu kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nöti-
gen Sicherheit auf den Baustellen und zu einer hochwertigen Aus-
führungsqualität bei. Dieser Bedeutung entsprechend ist das The-
ma Weiterbildung in der Vereinssatzung der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau verankert. Die Gütegemeinschaft hat den Zweck, die Um-
weltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -kanälen zu verbes-
sern und damit den Verunreinigungen von Grundwasser und Boden
durch undichte Kanäle entgegenzuwirken und die Öffentlichkeit vor
einer Gefährdung durch unsachgemäße Arbeiten zu schützen (§ 2,
2.1 und 2.2). Zu diesem Zweck hat die Gütegemeinschaft verschie-
dene Aufgaben zu erfüllen, unter anderem Aus- und Fortbildung,
Seminare und Veranstaltungen mit der Zielsetzung der Verbesse-
rung der Herstellung und der Instandhaltung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber durchzu-
führen (§ 2, 3.6). 

Nach Ausführungsbereichen gegliedert
Diese Aufgabe erfüllt die Gütegemeinschaft Kanalbau mit einem An-
gebot kostengünstiger, standort- und praxisnaher Seminare, die
vorwiegend in den Wintermonaten stattfinden. Die Inhalte  gliedern
sich nach den unterschiedlichen Ausführungsbereichen. Je nach Tä-
tigkeitsschwerpunkt der Firmen finden Schulungen für „offene Bau-
weise“ (Beurteilungsgruppen AK1 bis AK3), „Vortrieb“ (VP, VM,
VMD, VO, VOD), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R) und „Dichtheits-
prüfung“ (D) statt. Die Seminare behandeln die Verfahrensweisen
der RAL-Gütesicherung mit den Elementen der Eigen- und Fremd-
überwachung bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwas-
serkanälen. Die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regel-
werke zur fachgerechten Ausführung werden dargestellt. Wichtiges
Thema in diesem Winterhalbjahr: Die Änderungen im Arbeitsblatt
DWA-A 139 – die Neufassung erschien im Dezember 2009 – sowie
deren Auswirkungen auf Bauausführung und Dichtheitsprüfung.
Gütezeichen-Inhaber nutzen diese Angebote und sichern durch
überbetriebliche Fortbildung die Qualifikation der Mitarbeiter, die
damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten
Regeln der Technik sind. Entsprechend den Güte- und Prüfbestim-
mungen der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter
turnusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet ver-
teilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mitar-
beiter der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in ihrer Nä-
he besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei einer Mindest-
teilnehmerzahl von zehn Mitarbeitern und nach Absprache mit dem
Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort bei den Unternehmen
vereinbart. Bei diesen „Inhouse-Seminaren“ kann noch gezielter
und individueller auf Schwerpunkte eingegangen werden. 

Umfangreiche Arbeitsunterlagen
Die Teilnehmer  –  im Jahr 2009 nahmen mehr als 4 800 Personen an
234 Seminaren des Güteschutz Kanalbau teil – erhalten umfangrei-

Je mehr, desto besser!
Qualifikation kommt unserer Leitungsinfrastruktur zu Gute

Wissen, wie es geht: Zuverlässigkeit ist der Baustein für eine hoch-
wertige Ausführungsqualität.
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che Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken
gehören Verlegeanleitungen sowie die Güte- und Prüfbestimmun-
gen und Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau dazu. Inte-
ressenten (Unternehmen mit Gütezeichen) können sich darüber
hinaus unter www.kanalbau.com auf der Website des Güteschutz
Kanalbau über die angebotenen Seminare informieren und Anmel-
deformulare herunterladen (offene Seminare) oder sich direkt onli-
ne anmelden (Inhouse-Seminare). 

Infrastruktur profitiert
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln der
Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaß-
nahmen konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen
von Auftraggebern Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. Diese Bilanz ziehen immer
mehr öffentliche Auftraggeber. Hinzu kommt: Geld für Sanierungs-
maßnahmen soll verantwortungsvoll ausgegeben und die Be-
triebs- und Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt werden. Deshalb
handeln die Verantwortlichen. Zusätzlich zu den Investitionskosten
werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die In-
standhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge
ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und
Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität
der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachper-
sonal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte,
Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Wei-
terbildung des Personals. Auftraggeber setzen darauf. Denn nicht
zuletzt bedeutet eine bessere Zusammenarbeit mit qualifizierten
Firmen weniger Überwachungsaufwand sowie Dichtheit und
Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Der Satz hat trotz häufiger Anwendung noch nichts von seiner Aktu-
alität verloren: Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gut aus-
gebildete Mitarbeiter, die ihre berufliche Qualifikation in Fort- und
Weiterbildung kontinuierlich weiterentwickeln. Mehr Wissen be-
deutet mehr Können – auch diese einfache Formel besitzt nach wie
vor Gültigkeit. Hinzu kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nöti-
gen Sicherheit auf den Baustellen und zu einer hochwertigen Aus-
führungsqualität bei. Dieser Bedeutung entsprechend ist das The-
ma Weiterbildung in der Vereinssatzung der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau verankert. Die Gütegemeinschaft hat den Zweck, die Um-
weltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -kanälen zu verbes-
sern und damit den Verunreinigungen von Grundwasser und Boden
durch undichte Kanäle entgegenzuwirken und die Öffentlichkeit vor
einer Gefährdung durch unsachgemäße Arbeiten zu schützen (§ 2,
2.1 und 2.2). Zu diesem Zweck hat die Gütegemeinschaft verschie-
dene Aufgaben zu erfüllen, unter anderem Aus- und Fortbildung,
Seminare und Veranstaltungen mit der Zielsetzung der Verbesse-
rung der Herstellung und der Instandhaltung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber durchzu-
führen (§ 2, 3.6). 

Nach Ausführungsbereichen gegliedert
Diese Aufgabe erfüllt die Gütegemeinschaft Kanalbau mit einem An-
gebot kostengünstiger, standort- und praxisnaher Seminare, die
vorwiegend in den Wintermonaten stattfinden. Die Inhalte  gliedern
sich nach den unterschiedlichen Ausführungsbereichen. Je nach Tä-
tigkeitsschwerpunkt der Firmen finden Schulungen für „offene Bau-
weise“ (Beurteilungsgruppen AK1 bis AK3), „Vortrieb“ (VP, VM,
VMD, VO, VOD), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R) und „Dichtheits-
prüfung“ (D) statt. Die Seminare behandeln die Verfahrensweisen
der RAL-Gütesicherung mit den Elementen der Eigen- und Fremd-
überwachung bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwas-
serkanälen. Die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regel-
werke zur fachgerechten Ausführung werden dargestellt. Wichtiges
Thema in diesem Winterhalbjahr: Die Änderungen im Arbeitsblatt
DWA-A 139 – die Neufassung erschien im Dezember 2009 – sowie
deren Auswirkungen auf Bauausführung und Dichtheitsprüfung.
Gütezeichen-Inhaber nutzen diese Angebote und sichern durch
überbetriebliche Fortbildung die Qualifikation der Mitarbeiter, die
damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten
Regeln der Technik sind. Entsprechend den Güte- und Prüfbestim-
mungen der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter
turnusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet ver-
teilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mitar-
beiter der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in ihrer Nä-
he besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei einer Mindest-
teilnehmerzahl von zehn Mitarbeitern und nach Absprache mit dem
Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort bei den Unternehmen
vereinbart. Bei diesen „Inhouse-Seminaren“ kann noch gezielter
und individueller auf Schwerpunkte eingegangen werden. 

Umfangreiche Arbeitsunterlagen
Die Teilnehmer  –  im Jahr 2009 nahmen mehr als 4 800 Personen an
234 Seminaren des Güteschutz Kanalbau teil – erhalten umfangrei-

Je mehr, desto besser!
Qualifikation kommt unserer Leitungsinfrastruktur zu Gute

Wissen, wie es geht: Zuverlässigkeit ist der Baustein für eine hoch-
wertige Ausführungsqualität.
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Je mehr, desto besser: Qualifikation kommt unserer
Leitungsinfrastruktur zu Gute

Der Satz hat trotz häufiger Anwendung noch nichts von seiner Aktualität verloren:

Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gut ausgebildete Mitarbeiter, die ihre

berufliche Qualifikation in Fort- und Weiterbildung kontinuierlich weiterentwickeln.

Mehr Wissen bedeutet mehr Können – auch diese einfache Formel besitzt nach wie

vor Gültigkeit. Hinzu kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicherheit auf

den Baustellen und zu einer hochwertigen Ausführungsqualität bei. Dieser Bedeutung

entsprechend ist das Thema Weiterbildung in der Vereinssatzung der RAL-Gütegemeinschaft

Kanalbau verankert.

Die Gütegemeinschaft hat den Zweck, die Umweltverträglichkeit von

Abwasserleitungen und -kanälen zu verbessern und damit den Verunreinigungen

von Grundwasser und Boden durch undichte Kanäle entgegenzuwirken und die

Öffentlichkeit vor einer Gefährdung durch unsachgemäße Arbeiten zu schützen

(§ 2, 2.1 und 2.2). Zu diesem Zweck hat die Gütegemeinschaft verschiedene

Aufgaben zu erfüllen, unter anderem Aus- und Fortbildung, Seminare und

Veranstaltungen mit der Zielsetzung der Verbesserung der Herstellung und der

Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen zu fördern bzw.

gegebenenfalls selber durchzuführen (§ 2, 3.6). 

Nach Ausführungsbereichen gegliedert

Diese Aufgabe erfüllt die Gütegemeinschaft Kanalbau mit einem Angebot kostengünstiger, standort- und

praxisnaher Seminare, die vorwiegend in den Wintermonaten stattfinden. Die Inhalte gliedern sich nach den

unterschiedlichen Ausführungsbereichen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt der Firmen finden Schulungen für "offene

Bauweise" (Beurteilungsgruppen AK1 bis AK3), "Vortrieb" (VP, VM, VMD, VO, VOD), "Inspektion" (I), "Reinigung"

(R) und "Dichtheitsprüfung" (D) statt.

Die Seminare behandeln die Verfahrensweisen der RAL-Gütesicherung mit den Elementen der Eigen- und

Fremdüberwachung bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserkanälen. Die Anforderungen der DIN

EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung werden dargestellt. Wichtiges Thema in diesem

Winterhalbjahr: Die Änderungen im Arbeitsblatt DWA-A 139 – die Neufassung erschien im Dezember 2009 –

sowie deren Auswirkungen auf Bauausführung und Dichtheitsprüfung.

Gütezeichen-Inhaber nutzen diese Angebote und sichern durch überbetriebliche Fortbildung die Qualifikation der

Mitarbeiter, die damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind.

Entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter

turnusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet verteilt finden so genannte "offene" Seminare statt,

welche die Mitarbeiter der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in ihrer Nähe besuchen können.

Eine weitere Möglichkeit: Bei einer Mindestteilnehmerzahl von zehn Mitarbeitern und nach Absprache mit dem

Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort bei den Unternehmen vereinbart. Bei diesen "Inhouse-Seminaren"

kann noch gezielter und individueller auf Schwerpunkte eingegangen werden. 

Umfangreiche Arbeitsunterlagen

Die Teilnehmer - im Jahr 2009 nahmen mehr als 4 800 Personen an 234 Seminaren des Güteschutz Kanalbau teil

- erhalten umfangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken gehören

Verlegeanleitungen sowie die Güte- und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau

dazu. Interessenten (Unternehmen mit Gütezeichen) können sich darüber hinaus unter www.kanalbau.com auf
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dazu. Interessenten (Unternehmen mit Gütezeichen) können sich darüber hinaus unter www.kanalbau.com auf

der Website des Güteschutz Kanalbau über die angebotenen Seminare informieren und Anmeldeformulare

herunterladen (offene Seminare) oder sich direkt online anmelden (Inhouse-Seminare). 

Infrastruktur profitiert

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden

bei Kanalbaumaßnahmen konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern

Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. Diese Bilanz ziehen

immer mehr öffentliche Auftraggeber.

Hinzu kommt: Geld für Sanierungsmaßnahmen soll verantwortungsvoll ausgegeben und die Betriebs- und

Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt werden. Deshalb handeln die Verantwortlichen. Zusätzlich zu den

Investitionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die

Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und

Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung.

Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte,

Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals. Auftraggeber setzen

darauf. Denn nicht zuletzt bedeutet eine bessere Zusammenarbeit mit qualifizierten Firmen weniger

Überwachungsaufwand sowie Dichtheit und Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

März 2010

sorgungsleitungen zu groß dimensioniert? Ist der Parameter Lang-
lebigkeit auch in Zukunft noch ein Entscheidungskriterium bei der
Wahl des Rohrwerkstoffes? Welche Sanierungsstrategie ist die
richtige, was gilt es beim Neubau von Leitungsnetzen zu beachten? 

Feste Größe
Die Rohrleitungsnetze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren oder
auszubauen, stellt in jeder Hinsicht eine erhebliche technische und
ökonomische Herausforderung dar – in diesem Punkt herrschte in
Oldenburg Konsens. Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für
alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftraggeber und Unterneh-
men. Entscheidend sind umsetzbare Rahmenbedingungen und
geeignete Instrumentarien, um von Beginn an eine fachgerechte
Ausführungsqualität sicherzustellen. Hierbei trägt der Auftrag-
geber eine besondere Verantwortung, denn er ist für die Planung
zuständig. In den Ausschreibungen formuliert der Auftraggeber
eindeutige Anforderungen. Dann prüft er, ob Bieter in der Lage
sind, diese Anforderungen zu erfüllen. Erfüllen Bieter diese Anfor-
derungen nicht, werden sie von der Auftragsvergabe ausgeschlos-
sen. Der niedrigste Angebotspreis ist nicht entscheidend. Diese
Vorgehensweise führt zum Einsatz qualifizierter Firmen. Auch die
VOB vertritt den Grundsatz, nur geeignete Bieter zu beauftragen.
Es gilt nicht nur, Anforderungen an Einbau und Prüfung zu formu-
lieren, wie es in den technischen Regelwerken geschieht, sondern
gleichermaßen Anforderungen zur Qualifikation eines Bieters zu
nennen, wie das in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 getan
wird. Ein Anspruch, der mittlerweile bei vielen Auftraggebern eine
feste Größe darstellt. Diesen Eindruck haben viele Gespräche be-
stätigt, die in Oldenburg geführt wurden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebensadern der Gesell-
schaft“ lautete das Motto des 24. Oldenburger Rohrleitungsforums.
Neben modernster Technik auf den Messeständen, die von Unter-
nehmen aus der Branche im Rahmen der begleitenden Fachaus-
stellung präsentiert wurde, stand der Austausch von Erfahrungen
aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung und Umbau der Versor-
gungsnetze in Deutschland im Fokus der Veranstaltung. Dabei ging
es weniger um das Rohr als Einzelelement, als um das Zusammen-
wirken der verschiedenen Bausteine im Gesamtsystem, erklärte
Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener im Vorwort des Tagungsbandes.
„Wie in unzähligen anderen Lebensbereichen sind Netzwerke auch
im technischen  Sinn – zum Beispiel in der Ver- und Entsorgungs-
wirtschaft – für das Prosperieren unserer Gesellschaft evident wich-
tig“, so das Vorstandsmitglied des iro e.V., Oldenburg. Grund genug
für die Veranstalter, technische, organisatorische, rechtliche, öko-
nomische und ökologische Aspekte des Netzbetriebes gleichbe-
rechtigt nebeneinander zu stellen und zu diskutieren. Das Themen-
spektrum war dementsprechend gewohnt vielfältig, Altbewährtes
genauso wichtig wie aktuelle Entwicklungen. 

Viele Themen, viele Fragen
Dass, was auf dem Forum von Referenten, Moderatoren und Zuhö-
rern diskutiert wurde, bot genügend Gesprächsstoff bei den Unter-
haltungen zwischen Besuchern der Fachausstellung und den Mitar-
beitern der Gütegemeinschaft auf dem Messestand des Güteschutz
Kanalbau. Angesprochen wurde unter anderem das Thema „Grund-
stücksentwässerung“. Insbesondere ging es um rechtliche und
technische Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbetreibers, Prüfung
von Grundstücksentwässerungsanlagen, Sanierungsplanung und
technische Möglichkeiten, aber auch mögliche und sinnvolle Unter-
stützung des Netzbetreibers. Ein Dauerthema, das durch die Neu-
fassung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) zusätzlich Brisanz
erhält. Öffentliche, aber auch private Grundstückseigentümer wer-
den in die Verantwortung genommen. Für beide gilt bundesweit die
Pflicht zu regelmäßiger Eigenkontrolle der Abwasserleitungen – un-
abhängig von landesrechtlichen Ausführungsregelungen. Was
bedeutet das für Auftraggeber, Netzbetreiber, Ingenieurbüros, pri-
vate Grundstücksbesitzer und ausführende Unternehmen? Wie
beeinflusst der Klimawandel die Aufgabenstellungen einer moder-
nen Stadtentwässerung? Auch hierzu bezieht das modifizierte WHG
Stellung. In § 55 (Grundsätze der Abwasserbeseitigung) Absatz 2
heißt es: Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt
oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche
Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.
Damit wird dem Umgang mit Niederschlagswasser eine größere
Bedeutung beigemessen als bisher. Kommunale Auftraggeber und
Planer aber auch die Bevölkerung müssen für die Bewältigung die-
ser Aufgabenstellungen sensibilisiert werden. Ein weiterer Aspekt:
Nicht nur das Klima ändert sich, auch die Bevölkerung befindet sich
im demografischen Wandel und nimmt weiter ab. Weniger
Menschen verbrauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger
Menschen erzeugen weniger Abwasser. Sind unsere Ver- und Ent-

Für Auftraggeber eine feste Größe
RAL-GZ 961 Grundlage der Qualifikationsprüfung 

Zuverlässigkeit verbindet:  Die Prüfung der Eignung der Bieter bei
Auftragsvergabe ist Ausdruck für zukunftorientiertes Handeln.
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sorgungsleitungen zu groß dimensioniert? Ist der Parameter Lang-
lebigkeit auch in Zukunft noch ein Entscheidungskriterium bei der
Wahl des Rohrwerkstoffes? Welche Sanierungsstrategie ist die
richtige, was gilt es beim Neubau von Leitungsnetzen zu beachten? 

Feste Größe
Die Rohrleitungsnetze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren oder
auszubauen, stellt in jeder Hinsicht eine erhebliche technische und
ökonomische Herausforderung dar – in diesem Punkt herrschte in
Oldenburg Konsens. Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für
alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftraggeber und Unterneh-
men. Entscheidend sind umsetzbare Rahmenbedingungen und
geeignete Instrumentarien, um von Beginn an eine fachgerechte
Ausführungsqualität sicherzustellen. Hierbei trägt der Auftrag-
geber eine besondere Verantwortung, denn er ist für die Planung
zuständig. In den Ausschreibungen formuliert der Auftraggeber
eindeutige Anforderungen. Dann prüft er, ob Bieter in der Lage
sind, diese Anforderungen zu erfüllen. Erfüllen Bieter diese Anfor-
derungen nicht, werden sie von der Auftragsvergabe ausgeschlos-
sen. Der niedrigste Angebotspreis ist nicht entscheidend. Diese
Vorgehensweise führt zum Einsatz qualifizierter Firmen. Auch die
VOB vertritt den Grundsatz, nur geeignete Bieter zu beauftragen.
Es gilt nicht nur, Anforderungen an Einbau und Prüfung zu formu-
lieren, wie es in den technischen Regelwerken geschieht, sondern
gleichermaßen Anforderungen zur Qualifikation eines Bieters zu
nennen, wie das in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 getan
wird. Ein Anspruch, der mittlerweile bei vielen Auftraggebern eine
feste Größe darstellt. Diesen Eindruck haben viele Gespräche be-
stätigt, die in Oldenburg geführt wurden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebensadern der Gesell-
schaft“ lautete das Motto des 24. Oldenburger Rohrleitungsforums.
Neben modernster Technik auf den Messeständen, die von Unter-
nehmen aus der Branche im Rahmen der begleitenden Fachaus-
stellung präsentiert wurde, stand der Austausch von Erfahrungen
aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung und Umbau der Versor-
gungsnetze in Deutschland im Fokus der Veranstaltung. Dabei ging
es weniger um das Rohr als Einzelelement, als um das Zusammen-
wirken der verschiedenen Bausteine im Gesamtsystem, erklärte
Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener im Vorwort des Tagungsbandes.
„Wie in unzähligen anderen Lebensbereichen sind Netzwerke auch
im technischen  Sinn – zum Beispiel in der Ver- und Entsorgungs-
wirtschaft – für das Prosperieren unserer Gesellschaft evident wich-
tig“, so das Vorstandsmitglied des iro e.V., Oldenburg. Grund genug
für die Veranstalter, technische, organisatorische, rechtliche, öko-
nomische und ökologische Aspekte des Netzbetriebes gleichbe-
rechtigt nebeneinander zu stellen und zu diskutieren. Das Themen-
spektrum war dementsprechend gewohnt vielfältig, Altbewährtes
genauso wichtig wie aktuelle Entwicklungen. 

Viele Themen, viele Fragen
Dass, was auf dem Forum von Referenten, Moderatoren und Zuhö-
rern diskutiert wurde, bot genügend Gesprächsstoff bei den Unter-
haltungen zwischen Besuchern der Fachausstellung und den Mitar-
beitern der Gütegemeinschaft auf dem Messestand des Güteschutz
Kanalbau. Angesprochen wurde unter anderem das Thema „Grund-
stücksentwässerung“. Insbesondere ging es um rechtliche und
technische Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbetreibers, Prüfung
von Grundstücksentwässerungsanlagen, Sanierungsplanung und
technische Möglichkeiten, aber auch mögliche und sinnvolle Unter-
stützung des Netzbetreibers. Ein Dauerthema, das durch die Neu-
fassung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) zusätzlich Brisanz
erhält. Öffentliche, aber auch private Grundstückseigentümer wer-
den in die Verantwortung genommen. Für beide gilt bundesweit die
Pflicht zu regelmäßiger Eigenkontrolle der Abwasserleitungen – un-
abhängig von landesrechtlichen Ausführungsregelungen. Was
bedeutet das für Auftraggeber, Netzbetreiber, Ingenieurbüros, pri-
vate Grundstücksbesitzer und ausführende Unternehmen? Wie
beeinflusst der Klimawandel die Aufgabenstellungen einer moder-
nen Stadtentwässerung? Auch hierzu bezieht das modifizierte WHG
Stellung. In § 55 (Grundsätze der Abwasserbeseitigung) Absatz 2
heißt es: Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt
oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche
Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.
Damit wird dem Umgang mit Niederschlagswasser eine größere
Bedeutung beigemessen als bisher. Kommunale Auftraggeber und
Planer aber auch die Bevölkerung müssen für die Bewältigung die-
ser Aufgabenstellungen sensibilisiert werden. Ein weiterer Aspekt:
Nicht nur das Klima ändert sich, auch die Bevölkerung befindet sich
im demografischen Wandel und nimmt weiter ab. Weniger
Menschen verbrauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger
Menschen erzeugen weniger Abwasser. Sind unsere Ver- und Ent-

Für Auftraggeber eine feste Größe
RAL-GZ 961 Grundlage der Qualifikationsprüfung 

Zuverlässigkeit verbindet:  Die Prüfung der Eignung der Bieter bei
Auftragsvergabe ist Ausdruck für zukunftorientiertes Handeln.
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RAL-GZ 961 Grundlage der Qualifikations- Prüfung 

"Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebensadern der Gesellschaft" lautete das Motto des 24. Oldenburger
Rohrleitungsforums. Neben modernster Technik auf den Messeständen, die von Unternehmen aus der Branche im Rahmen der
begleitenden Fachausstellung präsentiert wurde, stand der Austausch von Erfahrungen aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung
und Umbau der Versorgungsnetze in Deutschland im Fokus der Veranstaltung. Dabei ging es weniger um das Rohr als
Einzelelement, als um das Zusammenwirken der verschiedenen Bausteine im Gesamtsystem, erklärte Prof. Dipl.-Ing. Thomas
Wegener im Vorwort des Tagungsbandes. „Wie in unzähligen anderen Lebensbereichen sind Netzwerke auch im technischen 
Sinn – zum Beispiel in der Ver- und Entsorgungswirtschaft – für das Prosperieren unserer Gesellschaft evident wichtig“, so das
Vorstandsmitglied des iro e.V., Oldenburg. Grund genug für die Veranstalter, technische, organisatorische, rechtliche,
ökonomische und ökologische Aspekte des Netzbetriebes gleichberechtigt nebeneinander zu stellen und zu diskutieren. Das
Themenspektrum war dementsprechend gewohnt vielfältig, Altbewährtes genauso wichtig wie aktuelle Entwicklungen. 

Zuverlässigkeit verbindet:  Die Prüfung der Eignung der Bieter bei Auftragsvergabe ist Ausdruck für zukunftorientiertes Handeln.

Viele Themen, viele Fragen

Dass, was auf dem Forum von Referenten, Moderatoren und Zuhörern diskutiert wurde, bot genügend Gesprächsstoff bei den
Unterhaltungen zwischen Besuchern der Fachausstellung und den Mitarbeitern der Gütegemeinschaft auf dem Messestand des
Güteschutz Kanalbau. Angesprochen wurde unter anderem das Thema „Grundstücksentwässerung“. Insbesondere ging es um
rechtliche und technische Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbetreibers, Prüfung von Grundstücksentwässerungsanlagen,
Sanierungsplanung und technische Möglichkeiten, aber auch mögliche und sinnvolle Unterstützung des Netzbetreibers. Ein
Dauerthema, das durch die Neufassung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) zusätzlich Brisanz erhält. Öffentliche, aber auch
private Grundstückseigentümer werden in die Verantwortung genommen. Für beide gilt bundesweit die Pflicht zu regelmäßiger
Eigenkontrolle der Abwasserleitungen – unabhängig von landesrechtlichen Ausführungsregelungen. Was bedeutet das für
Auftraggeber, Netzbetreiber, Ingenieurbüros, private Grundstücksbesitzer und ausführende Unternehmen? Wie beeinflusst der
Klimawandel die Aufgabenstellungen einer modernen Stadtentwässerung? Auch hierzu bezieht das modifizierte WHG Stellung.
In § 55 (Grundsätze der Abwas-serbeseitigung) Absatz 2 heißt es: Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder
direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.
Damit wird dem Umgang mit Niederschlagswasser eine größere Bedeutung beigemessen als bisher. Kommunale Auftraggeber
und Planer aber auch die Bevölkerung müssen für die Bewältigung dieser Aufga-benstellungen sensibilisiert werden. Ein
weiterer Aspekt: Nicht nur das Klima ändert sich, auch die Bevölkerung befindet sich im demografischen Wandel und nimmt
weiter ab. Weniger Menschen verbrauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen erzeugen weniger Abwasser.
Sind unsere Ver- und Entsorgungsleitungen zu groß dimensioniert? Ist der parameter Langlebigkeit auch in Zukunft noch ein
Entscheidungskriterium bei der Wahl des Rohrwerkstoffes? Welche Sanierungsstrategie ist die richtige, was gilt es beim
Neubau von Leitungsnetzen zu beachten?

Feste Größe

Die Rohrleitungsnetze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren oder auszubauen, stellt in jeder Hinsicht eine erhebliche
technische und ökonomische Herausforderung dar – in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens. Gleichzeitig aber auch
eine Verpflichtung für alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftraggeber und Unternehmen. Entscheidend sind umsetzbare
Rahmenbedingungen und geeignete Instrumentarien, um von Beginn an eine fachgerechte Ausführungsqualität
sicherzustellen. Hierbei trägt der Auftraggeber eine besondere Verantwortung, denn er ist für die Planung zuständig. In den
Ausschreibungen formuliert der Auftraggeber eindeutige Anforderungen. Dann prüft er, ob Bieter in der Lage sind, diese
Anforderungen zu erfüllen. Erfüllen Bieter diese Anforderungen nicht, werden sie von der Auftragsvergabe ausgeschlossen. Der
niedrigste Angebotspreis ist nicht entscheidend. Diese Vorgehensweise führt zum Einsatz qualifizierter Firmen. Auch die VOB
vertritt den Grundsatz, nur geeignete Bieter zu beauftragen. Es gilt nicht nur, Anforderungen an Einbau und Prüfung zu
formulieren, wie es in den technischen Regelwerken geschieht, sondern gleichermaßen Anforderungen zur Qualifikation eines
Bieters zu nennen, wie das in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 getan wird. Ein Anspruch, der mittlerweile bei vielen
Auftraggebern eine feste Größe darstellt. Diesen Eindruck haben viele Gespräche bestätigt, die in Oldenburg geführt wurden.

zurück
Quelle: nodig-bau.de
Druckdatum: 23.02.2010
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Qualität ist unsere Natur!

Pflanzenkläranlagen: klares Wasser auf natürlichem Weg
SBR-Anlagen: Reines Wasser durch innovative Technik
Ablaufklassen C, N, D, P und H

Reines Wasser aus dem Kreislauf der Natur!

Sonnenwasser-Kleinkläranlagen

Reines Wass

Oberland Sonnenwasser GmbH
Hauptplatz 12 • 86971 Peiting
Fon 0 88 61 / 93 00 39-3 • Fax 93 00 39-9
info@sonnenwasser.de - www.sonnenwasser.de

chem Weg

Erhaltung, Sanierung und Ausbau von Rohrleitungsnetzen:

Herausforderung und
Verpflichtung

RAL-GZ 961Grundlage derQualifikationsprüfung
„Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebensadern der Gesell-
schaft“ lautetedasMottodes 24.OldenburgerRohrleitungsforums.
Neben modernster Technik auf den Messeständen, die von Unter-
nehmen aus der Branche im Rahmen der begleitenden Fachaus-
stellung präsentiert wurde, stand derAustausch von Erfahrungen
aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung und Umbau der Versor-
gungsnetze inDeutschland imFokus derVeranstaltung.
Dabei ging es weniger um das

Rohr als Einzelelement, als um
das Zusammenwirken der ver-
schiedenen Bausteine im Ge-
samtsystem, erklärte Prof. Dipl.-
Ing. Thomas Wegener im Vor-
wort des Tagungsbandes. „Wie in
unzähligen anderen Lebensberei-
chen sind Netzwerke auch im
technischen Sinn – zum Beispiel
in der Ver- und Entsorgungswirt-
schaft – für das Prosperieren un-
serer Gesellschaft evident wich-
tig“, so dasVorstandsmitglied des
iro e.V., Oldenburg. Grund genug
für die Veranstalter, technische,
organisatorische, rechtliche, öko-
nomische und ökologische As-
pekte desNetzbetriebes gleichbe-
rechtigt nebeneinander zu stellen

und zu diskutieren. Das Themen-
spektrum war dementsprechend
gewohnt vielfältig, Altbewährtes
genausowichtigwie aktuelle Ent-
wicklungen.

Grundstücksentwässerung

Das, was auf dem Forum von
Referenten,Moderatoren undZu-
hörern diskutiert wurde, bot ge-
nügend Gesprächsstoff bei den
Unterhaltungen zwischen Besu-
chern der Fachausstellung und
den Mitarbeitern der Gütege-
meinschaft auf dem Messestand
des Güteschutz Kanalbau. Ange-
sprochen wurde unter anderem
das Thema „Grundstücksentwäs-
serung“. Insbesondere ging es um

rechtliche und technische Grund-
lagen, Möglichkeiten des Netz-
betreibers, Prüfung von Grund-
stücksentwässerungsanlagen, Sa-
nierungsplanung und technische
Möglichkeiten, aber auch mögli-
che und sinnvolle Unterstützung
desNetzbetreibers. EinDauerthe-
ma, das durch dieNeufassung des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG)
zusätzlich Brisanz erhält. Öffent-
liche, aber auch private Grund-
stückseigentümer werden in die
Verantwortung genommen. Für
beide gilt bundesweit die Pflicht
zu regelmäßiger Eigenkontrolle
der Abwasserleitungen – unab-
hängig von landesrechtlichenAus-
führungsregelungen.
Was bedeutet das für Auftrag-

geber, Netzbetreiber, Ingenieur-
büros, private Grundstücksbesit-
zer und ausführende Unterneh-
men?Wie beeinflusst der Klima-
wandel die Aufgabenstellungen
einer modernen Stadtentwässe-
rung? Auch hierzu bezieht das

modifizierte WHG Stellung. In §
55 (Grundsätze der Abwasserbe-
seitigung)Absatz 2 heißt es: Nie-
derschlagswasser soll ortsnah
versickert, verrieselt oder direkt
oder über eine Kanalisation ohne
Vermischungmit Schmutzwasser
in ein Gewässer eingeleitet wer-
den, soweit dem weder wasser-
rechtliche noch sonstige öffent-
lich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange
entgegenstehen. Damit wird dem
Umgang mit Niederschlagswas-
ser eine größere Bedeutung bei-
gemessen als bisher.
Kommunale Auftraggeber und

Planer aber auch dieBevölkerung
müssen für die Bewältigung die-
serAufgabenstellungen sensibili-
siert werden. EinweitererAspekt:
Nicht nur das Klima ändert sich,
auch die Bevölkerung befindet
sich im demografischen Wandel
und nimmt weiter ab. Weniger
Menschen verbrauchen weniger
Wasser und weniger Gas. Weni-
ger Menschen erzeugen weniger
Abwasser. Sind unsere Ver- und
Entsorgungsleitungen zu groß di-
mensioniert? Ist der Parameter
Langlebigkeit auch in Zukunft
noch ein Entscheidungskriterium
bei der Wahl des Rohrwerkstof-
fes? Welche Sanierungsstrategie
ist die richtige, was gilt es beim
Neubau von Leitungsnetzen zu
beachten?

Feste Größe

Die Rohrleitungsnetze in
Deutschland zu erhalten, zu sanie-
ren oder auszubauen, stellt in je-
der Hinsicht eine erhebliche tech-
nische und ökonomische He-
rausforderung dar – in diesem
Punkt herrschte in Oldenburg
Konsens. Gleichzeitig aber auch
eine Verpflichtung für alle, die
hieran mitwirken: Politiker, Auf-
traggeber und Unternehmen. Ent-
scheidend sind umsetzbare Rah-
menbedingungen und geeignete
Instrumentarien, um von Beginn
an eine fachgerechteAusführungs-
qualität sicherzustellen. Hierbei
trägt derAuftraggeber eine beson-
dereVerantwortung, denn er ist für
die Planung zuständig.

EindeutigeAnforderungen

In den Ausschreibungen for-
muliert der Auftraggeber eindeu-
tige Anforderungen. Dann prüft
er, obBieter in der Lage sind, die-
seAnforderungen zu erfüllen. Er-
füllen Bieter diese Anforderun-
gen nicht, werden sie von der
Auftragsvergabe ausgeschlossen.
Der niedrigste Angebotspreis ist
nicht entscheidend. Diese Vorge-
hensweise führt zumEinsatz qua-
lifizierter Firmen.Auch die VOB
vertritt den Grundsatz, nur geeig-
nete Bieter zu beauftragen. Es gilt
nicht nur, Anforderungen an Ein-
bau und Prüfung zu formulieren,
wie es in den technischen Regel-
werken geschieht, sondern glei-
chermaßen Anforderungen zur
Qualifikation eines Bieters zu
nennen, wie das in derGütesiche-
rung Kanalbau RAL-GZ 961 ge-
tan wird. EinAnspruch, der mitt-
lerweile bei vielenAuftraggebern
eine feste Größe darstellt. Diesen
Eindruck haben viele Gespräche
bestätigt, die in Oldenburg ge-
führt wurden.

Kleinkläranlagen:

Alternative zu
Pflanzenkläranlagen

Nach einer Überarbeitung des Wasserhaushaltsgesetzes imAu-
gust 2002müssen alleAnwesen imAußenbereich, die nicht an ein
öffentliches Kanalnetz angeschlossen werden können, ihr Über-
wasser nach dem Stand der Technik selbst in hierfür geeigneten
Kleinkläranlagen reinigen. Hierfür muss die Gemeinde ein Ab-
wasserkonzept ausarbeiten, in welchem die Gebiete, die nicht an-
geschlossen werden können, festgelegt werden.

Der Stand der Technik besagt,
dass das Überwasser der bis zum
August 2002 ausreichenden
Mehrkammergrube einer biologi-
schen Nachreinigung zugeführt
werden muss. Für die Errichtung
einer vollbiologischen Kleinklär-
anlage ist eine wasserrechtliche
Erlaubnis erforderlich. In Bayern
muss diese am zuständigen Land-
ratsamt bei derAbteilungWasser-
recht beantragt werden. Die bio-
logische Nachreinigung kann ei-
ne technische oder eine naturnahe
Kleinkläranlage, z. B. eine Pflan-
zenkläranlage sein.

Hoher Standard

Für eine Pflanzenkläranlage
benötigt man als Vorreinigung ei-
ne Mehrkammergrube. Der Fä-
kalschlamm aus dieser Grube
muss dann nur noch nach Bedarf
oder mindestens alle 10 Jahre ab-
gefahren werden, also nicht, wie
bisher, alle ein oder zwei Jahre.
Für eine Pflanzenkläranlage

gilt je nach Bauart eine Mindest-
größe von 4 m² Beetfläche / EW.
Die Mindestgröße muss immer
16m² betragen. Pflanzenkläranla-
gen erreichen ohne Probleme
Reinigungsstandards der Ablauf-
klassenC,N,D und P.Durch eine
spezielle Bauart kann sogar die
Ablaufklasse H erreicht werden.

Geringer Platzbedarf

Eine Alternative zu Pflan-
zenkläranlagen sind technische
Kleinkläranlagen. Auch diese er-
reichen Reinigungsstandards der
Ablaufklassen C, N, D, P und H.
Diese Anlagen haben einen sehr
geringen Platzbedarf. Allerdings
haben sie imVergleich z.B. zu ei-
ner Pflanzenkläranlage relativ ho-
he Betriebskosten, da hier nicht
die „Natur“, sondern eine Tech-
nik die Reinigung übernimmt.

Als Technik setzen sich in letzter
Zeit immer mehr die so genann-
ten SBR-Anlagen durch, da sie
sehr kompakt und einfach gebaut
sind. „SBR“ bedeutet „sequenti-
ell beschickter Reaktor“ und be-
schreibt die Reinigung, bei der
sich alle Phasen der Reinigung,
alsoVorreinigung, Belüftung,Ab-
setzen und Klarwasserabzug in
einemBehälter abspielen, der da-
zu sequentiell beschickt wird.
Das Überwasser der Kleinklär-

anlagen muss je nach regionalen
Vorgaben über einen Vorfluter
oder eine Versickerung abgeleitet
werden.

Wartung

Kleinkläranlagen müssen min-
destens zweimal im Jahr gewartet
werden. Diese Wartung kann bei
Pflanzenkläranlagen im Rahmen
der Eigenüberwachungsverord-
nung auch vom Betreiber selbst
durchgeführt werden. Es kann
aber auch ein Wartungsvertrag
mit einer Fachfirma, z. B. der
Herstellungsfirma, abgeschlossen
werden. Die Wartung beinhaltet
ein Probenziehen und Analysie-
ren des aus der Anlage gereinig-
ten Wassers, ein Überprüfen der
Technik und das Kontrollieren
des Fäkalschlammabteiles der
Vorreinigung (Schlammspiegel-
messung).

Gesamtpaket

Die Oberland Sonnenwasser
GmbH bietet über regionale Part-
ner sowohl naturnahe als auch
technische Kleinkläranlagen an.
Dies beinhaltet neben den Anla-
gen die Planung, Angebotserstel-
lung, Bauleistungen und War-
tung. Außerdem offeriert die
Oberland Sonnenwasser GmbH
die Planungen undDurchführung
für Ortsteillösungen.

BayerischerGemeindetag:

Ablehnung des neuen
Wassergesetzes „auf Probe“
Der Bayerische Gemeindetag lehnt die Befristung des neuen

bayerischenWassergesetzes auf zwei Jahre ab.
Dazu Gemeindetagspräsident Dr. Uwe Brandl: „Zum einen

ist überhaupt nicht nachvollziehbar, ein gesamtes Gesetz, das
zudem zu 95 Prozent nur Regelungen des geltenden Wasser-
rechts überführt, unter Befristung zu stellen. Zum anderen gibt
eine Befristung von zwei Jahren sachlich keinen Sinn und
schafft einen gewaltigen Bürokratieaufwand. Politisch um-
strittene Neuregelungen, wie die Privatisierungsoption im Be-
reich der Kläranlagenüberwachung, können nicht kurzfristig
umgesetzt werden, da es derzeit sowohl am untergesetzlichen
Regelwerk wie an entsprechend fortgebildeten Sachverständi-
gen fehlt. Da aber auf Grund der Verfahrenszwänge schon ca.
ein Jahr vor dem Verfallsdatum ein Bilanzbericht erstellt sein
muss, können kaum Erfahrungen hierzu vorliegen. Auch bei
der Gewässerrandstreifenregelung lässt sich in so kurzer Zeit
noch nicht absehen, ob über Vertragsregelungen der gleiche
Schutz erzielt wird – nicht umsonst hat man den für die För-
derung zuständigen Behörden bis 2021 Zeit gegeben, Ver-
tragslösungen zu erzielen, bevor hoheitliche Lösungen kom-
men.“
„Verbergen sich also vielleicht ganz andere Motive hinter der

plötzlich aus dem Hut gezauberten Befristung? Etwa die seit Jah-
ren bekannten Interessen einer Grundstückseigentümergemein-
schaft, die höhere Entschädigungsleistungen als bisher herausho-
len will, weil sie ihr Grundeigentum inWasserschutzgebieten nur
so nutzen darf, dass das Grundwasser nicht betroffen wird“, fragt
Präsident Brandl.
Die Vorstöße dieser Lobbyisten seien von den CSU-geführten

Staatsregierungen bisher stets zu Recht abgelehnt wordem. Nun
macheman sich anscheinend an die FDPheran, umden Interessen
dieser Klientel zum Durchbruch zu verhelfen. Kurzfristige Folge
einer solchenPolitik sei dieweitere Stagnation bei derAusweisung
dringend erforderlicher Schutzgebiete. Langfristige Folge sei die
Gefährdung derWassergüte des Trinkwassers.

Fränkisches Seenland:

Maßnahmen gegenBlaualgen-Plage
Das Fränkische Seenland sagt der Blaualgen-Plage den Kampf
an: Auf einer mit 200 Teilnehmern besetzten Fachkonferenz in
Pfofeld (Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen) wurden die
Weichen für die Erstellung eines umfassenden Maßnahmenpa-
ketes gestellt.
Wegen der Blaualgen bestand

im Sommer eine Badewarnung
für den Altmühlsee. Die Algen-
art kann bei Berührung zu unan-
genehmen Hautreizungen füh-
ren. Im September vergangenen
Jahres hatte Umweltminister
Markus Söder eine „Frankensee-
Konferenz“ angeregt. Die Orga-
nisation und Ausführung über-
trug er Landrat Franz Xaver Uhl.

FruchtbarerAustausch

Bei der Fachkonferenz hatten
Verantwortungsträger aus den
Bereichen Tourismus, Gastrono-
mie, Landwirtschaft, Industrie-
und Handel sowie Vertreter der
Fachbehörden die Möglichkeit,
sich auszutauschen.Wie Landrat
Uhl hervorhob, habe sich das
Fränkische Seenland, das als
Wasserspeicher für die Überlei-
tung von Altmühlwasser in das
Regnitz-Main-Gebiet dient und
gleichzeitig vom Freistaat Bay-
ern bzw. den gegründeten Seen-
zweckverbänden für die Erho-
lung der Bevölkerung erschlos-
sen wurde, in den vergangenen
Jahren zu einer beliebten Ur-
laubsregion in Bayern ent-
wickelt.

Hochwertiges Angebot

Nach der Flutung des Großen
Brombachsees im Jahr 2000 und
der damit endgültigen Fertigstel-
lung des „Fränkischen Seenlan-
des“ stehe die Ferienregion, was
sowohl die Größe der Wasser-
fläche als auch die touristische
Infrastruktur betrifft, nun dem
Angebot der oberbayerischen

Seenlandschaft kaummehr nach.
Urlaub im „Fränkischen Seen-
land“ bedeutet Erholung und Fe-
rien am und mit dem „nassen
Element“. Schwimmen undTau-
chen, Segeln und Surfen, Boot
fahren und Angeln seien die
Möglichkeiten für Wassersport-
ler, die bislang an den fränki-
schen Seen angeboten werden.
Auf dem Altmühlsee und dem
Brombachsee habe zudem auch
die Personenschifffahrt Einzug
gehalten.

Badevergnügen
beeinträchtigt

Bedingt durch die Sonnenein-
strahlung und die hohen som-
merlichen Temperaturen in Ver-
bindungmit demNährstoffreich-
tum im Wasser, sei es 2009 er-
neut zu einer massiven Algen-
blüte – insbesondere im Bereich
des Altmühlsees – gekommen.
Diese Algenblüte, die bereits in
den Vorjahren in unterschiedli-
cher Ausprägung auftrat, beein-
trächtige insbesondere das Bade-
vergnügen der Erholungssu-
chenden.

Sinnvolle Kooperation

Da der vorhandene Nährstoff-
reichtum im Wasser auf ver-
schiedene Ursachen zurückge-
führt werden könne, führe nur
ein Zusammenwirken verschie-
denster Fachbehörden und regio-
naler Experten zu erfolgverspre-
chenden und konsensfähigen Lö-
sungswegen. Landkreischef Uhl
regte die Gründung von vier Ar-
beitsgruppen an, um konkrete

Maßnahmen voranzubringen. Im
April sollen die Vorschläge dann
wieder auf den Tisch kommen
und nach und nach umgesetzt
werden.
Dennoch müssen sich die Be-

troffenen in Geduld üben: Eine
schnelle Lösung zeichnet sich
laut Professor Christan Stein-
berg, Leiter des Lehrstuhls für
Wasserqualität am Institut für
Biologie der Humboldt-Univer-
sität Berlin, nicht ab. Steinberg
riet den Anwesenden eindring-
lich, die regelmäßigen Ab-
fischaktionen zur Verkleinerung
desWeißfischbestands fortzuset-
zen. Außerdem müssten die
Nährstoffeinträge in den See
deutlich reduziert, bestimmte
Wasserpflanzen (Makrophyten)
zur Verbesserung der Wasser-
qualität im See angesiedelt und
Unterstände am Seegrund als
Lebens- und Jagdrevier für
Raubfische geschaffen werden.

Deutliche Umsatzeinbußen

Da das Algenproblem bereits
seit 2002 bekannt sei, hätte sich
Gunzenhausens Bürgermeister
Joachim Federschmidt, der auch
Vorsitzender des Zweckverban-
des Altmühlsee ist, nach eige-
nem Bekunden die Konferenz
viel früher gewünscht. Der Rat-
hauschef führte Umsatzeinbußen
von bis zu 40 Prozent imGastro-
nomie- und Hotelbereich auf das
Algenproblem zurück. Er mahn-
te den politischen Willen auf
Landesebene an und forderte
ein sofortiges Sonderförderpro-
gramm.

Hilfe für Kommunen

Unverständnis zeigte Feder-
schmidt gegenüber dem Erwerb
des fünf Meter breiten Uferstrei-
fens, der aus dem Wasserrechts-
entwurf herausgenommen wur-
de. „Dabei kommen 58 Prozent
des Phospateintrages aus diesem
Bereich. Landratsamt, Gemein-
den und Naturschützer allein
sind nicht diejenigen die das
Problem lösen können.“ Dem
pflichtete auch die Landtagsab-
geordnete Christa Naaß bei.
MdLGerhardWägemann vertrat
die Meinung, dass der Staat den
Kommunen imAltmühloberlauf
bei der Phosphatfällung behilf-
lich sein solle. Darüber hinaus
sollte seiner Meinung nach eine
personelle Aufstockung in der
Feldberatung erfolgen. DK

Vom13. bis 17. September:

„IFATEntsorga“
inMünchen

Die internationale Fach-
messe für Wasser, Abwas-
ser, Abfall und Recycling,
IFAT, findet vom 13. bis 17.
September in München
erstmals unter dem Namen
„IFAT Entsorga“ statt. Die
Messe München und der
Bundesverband der Deut-
schen Entsorgungs-, Was-
ser- und Rohstoffwirtschaft
(BDE) haben eine Koope-
ration vereinbart.
Weitere Informationen un-
terwww.ifat.de
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Qualität ist unsere Natur!

Pflanzenkläranlagen: klares Wasser auf natürlichem Weg
SBR-Anlagen: Reines Wasser durch innovative Technik
Ablaufklassen C, N, D, P und H

Reines Wasser aus dem Kreislauf der Natur!

Sonnenwasser-Kleinkläranlagen

Reines Wass

Oberland Sonnenwasser GmbH
Hauptplatz 12 • 86971 Peiting
Fon 0 88 61 / 93 00 39-3 • Fax 93 00 39-9
info@sonnenwasser.de - www.sonnenwasser.de

chem Weg

Erhaltung, Sanierung und Ausbau von Rohrleitungsnetzen:

Herausforderung und
Verpflichtung

RAL-GZ 961Grundlage derQualifikationsprüfung
„Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebensadern der Gesell-
schaft“ lautetedasMottodes 24.OldenburgerRohrleitungsforums.
Neben modernster Technik auf den Messeständen, die von Unter-
nehmen aus der Branche im Rahmen der begleitenden Fachaus-
stellung präsentiert wurde, stand derAustausch von Erfahrungen
aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung und Umbau der Versor-
gungsnetze inDeutschland imFokus derVeranstaltung.
Dabei ging es weniger um das

Rohr als Einzelelement, als um
das Zusammenwirken der ver-
schiedenen Bausteine im Ge-
samtsystem, erklärte Prof. Dipl.-
Ing. Thomas Wegener im Vor-
wort des Tagungsbandes. „Wie in
unzähligen anderen Lebensberei-
chen sind Netzwerke auch im
technischen Sinn – zum Beispiel
in der Ver- und Entsorgungswirt-
schaft – für das Prosperieren un-
serer Gesellschaft evident wich-
tig“, so dasVorstandsmitglied des
iro e.V., Oldenburg. Grund genug
für die Veranstalter, technische,
organisatorische, rechtliche, öko-
nomische und ökologische As-
pekte desNetzbetriebes gleichbe-
rechtigt nebeneinander zu stellen

und zu diskutieren. Das Themen-
spektrum war dementsprechend
gewohnt vielfältig, Altbewährtes
genausowichtigwie aktuelle Ent-
wicklungen.

Grundstücksentwässerung

Das, was auf dem Forum von
Referenten,Moderatoren undZu-
hörern diskutiert wurde, bot ge-
nügend Gesprächsstoff bei den
Unterhaltungen zwischen Besu-
chern der Fachausstellung und
den Mitarbeitern der Gütege-
meinschaft auf dem Messestand
des Güteschutz Kanalbau. Ange-
sprochen wurde unter anderem
das Thema „Grundstücksentwäs-
serung“. Insbesondere ging es um

rechtliche und technische Grund-
lagen, Möglichkeiten des Netz-
betreibers, Prüfung von Grund-
stücksentwässerungsanlagen, Sa-
nierungsplanung und technische
Möglichkeiten, aber auch mögli-
che und sinnvolle Unterstützung
desNetzbetreibers. EinDauerthe-
ma, das durch dieNeufassung des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG)
zusätzlich Brisanz erhält. Öffent-
liche, aber auch private Grund-
stückseigentümer werden in die
Verantwortung genommen. Für
beide gilt bundesweit die Pflicht
zu regelmäßiger Eigenkontrolle
der Abwasserleitungen – unab-
hängig von landesrechtlichenAus-
führungsregelungen.
Was bedeutet das für Auftrag-

geber, Netzbetreiber, Ingenieur-
büros, private Grundstücksbesit-
zer und ausführende Unterneh-
men?Wie beeinflusst der Klima-
wandel die Aufgabenstellungen
einer modernen Stadtentwässe-
rung? Auch hierzu bezieht das

modifizierte WHG Stellung. In §
55 (Grundsätze der Abwasserbe-
seitigung)Absatz 2 heißt es: Nie-
derschlagswasser soll ortsnah
versickert, verrieselt oder direkt
oder über eine Kanalisation ohne
Vermischungmit Schmutzwasser
in ein Gewässer eingeleitet wer-
den, soweit dem weder wasser-
rechtliche noch sonstige öffent-
lich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange
entgegenstehen. Damit wird dem
Umgang mit Niederschlagswas-
ser eine größere Bedeutung bei-
gemessen als bisher.
Kommunale Auftraggeber und

Planer aber auch dieBevölkerung
müssen für die Bewältigung die-
serAufgabenstellungen sensibili-
siert werden. EinweitererAspekt:
Nicht nur das Klima ändert sich,
auch die Bevölkerung befindet
sich im demografischen Wandel
und nimmt weiter ab. Weniger
Menschen verbrauchen weniger
Wasser und weniger Gas. Weni-
ger Menschen erzeugen weniger
Abwasser. Sind unsere Ver- und
Entsorgungsleitungen zu groß di-
mensioniert? Ist der Parameter
Langlebigkeit auch in Zukunft
noch ein Entscheidungskriterium
bei der Wahl des Rohrwerkstof-
fes? Welche Sanierungsstrategie
ist die richtige, was gilt es beim
Neubau von Leitungsnetzen zu
beachten?

Feste Größe

Die Rohrleitungsnetze in
Deutschland zu erhalten, zu sanie-
ren oder auszubauen, stellt in je-
der Hinsicht eine erhebliche tech-
nische und ökonomische He-
rausforderung dar – in diesem
Punkt herrschte in Oldenburg
Konsens. Gleichzeitig aber auch
eine Verpflichtung für alle, die
hieran mitwirken: Politiker, Auf-
traggeber und Unternehmen. Ent-
scheidend sind umsetzbare Rah-
menbedingungen und geeignete
Instrumentarien, um von Beginn
an eine fachgerechteAusführungs-
qualität sicherzustellen. Hierbei
trägt derAuftraggeber eine beson-
dereVerantwortung, denn er ist für
die Planung zuständig.

EindeutigeAnforderungen

In den Ausschreibungen for-
muliert der Auftraggeber eindeu-
tige Anforderungen. Dann prüft
er, obBieter in der Lage sind, die-
seAnforderungen zu erfüllen. Er-
füllen Bieter diese Anforderun-
gen nicht, werden sie von der
Auftragsvergabe ausgeschlossen.
Der niedrigste Angebotspreis ist
nicht entscheidend. Diese Vorge-
hensweise führt zumEinsatz qua-
lifizierter Firmen.Auch die VOB
vertritt den Grundsatz, nur geeig-
nete Bieter zu beauftragen. Es gilt
nicht nur, Anforderungen an Ein-
bau und Prüfung zu formulieren,
wie es in den technischen Regel-
werken geschieht, sondern glei-
chermaßen Anforderungen zur
Qualifikation eines Bieters zu
nennen, wie das in derGütesiche-
rung Kanalbau RAL-GZ 961 ge-
tan wird. EinAnspruch, der mitt-
lerweile bei vielenAuftraggebern
eine feste Größe darstellt. Diesen
Eindruck haben viele Gespräche
bestätigt, die in Oldenburg ge-
führt wurden.

Kleinkläranlagen:

Alternative zu
Pflanzenkläranlagen

Nach einer Überarbeitung des Wasserhaushaltsgesetzes imAu-
gust 2002müssen alleAnwesen imAußenbereich, die nicht an ein
öffentliches Kanalnetz angeschlossen werden können, ihr Über-
wasser nach dem Stand der Technik selbst in hierfür geeigneten
Kleinkläranlagen reinigen. Hierfür muss die Gemeinde ein Ab-
wasserkonzept ausarbeiten, in welchem die Gebiete, die nicht an-
geschlossen werden können, festgelegt werden.

Der Stand der Technik besagt,
dass das Überwasser der bis zum
August 2002 ausreichenden
Mehrkammergrube einer biologi-
schen Nachreinigung zugeführt
werden muss. Für die Errichtung
einer vollbiologischen Kleinklär-
anlage ist eine wasserrechtliche
Erlaubnis erforderlich. In Bayern
muss diese am zuständigen Land-
ratsamt bei derAbteilungWasser-
recht beantragt werden. Die bio-
logische Nachreinigung kann ei-
ne technische oder eine naturnahe
Kleinkläranlage, z. B. eine Pflan-
zenkläranlage sein.

Hoher Standard

Für eine Pflanzenkläranlage
benötigt man als Vorreinigung ei-
ne Mehrkammergrube. Der Fä-
kalschlamm aus dieser Grube
muss dann nur noch nach Bedarf
oder mindestens alle 10 Jahre ab-
gefahren werden, also nicht, wie
bisher, alle ein oder zwei Jahre.
Für eine Pflanzenkläranlage

gilt je nach Bauart eine Mindest-
größe von 4 m² Beetfläche / EW.
Die Mindestgröße muss immer
16m² betragen. Pflanzenkläranla-
gen erreichen ohne Probleme
Reinigungsstandards der Ablauf-
klassenC,N,D und P.Durch eine
spezielle Bauart kann sogar die
Ablaufklasse H erreicht werden.

Geringer Platzbedarf

Eine Alternative zu Pflan-
zenkläranlagen sind technische
Kleinkläranlagen. Auch diese er-
reichen Reinigungsstandards der
Ablaufklassen C, N, D, P und H.
Diese Anlagen haben einen sehr
geringen Platzbedarf. Allerdings
haben sie imVergleich z.B. zu ei-
ner Pflanzenkläranlage relativ ho-
he Betriebskosten, da hier nicht
die „Natur“, sondern eine Tech-
nik die Reinigung übernimmt.

Als Technik setzen sich in letzter
Zeit immer mehr die so genann-
ten SBR-Anlagen durch, da sie
sehr kompakt und einfach gebaut
sind. „SBR“ bedeutet „sequenti-
ell beschickter Reaktor“ und be-
schreibt die Reinigung, bei der
sich alle Phasen der Reinigung,
alsoVorreinigung, Belüftung,Ab-
setzen und Klarwasserabzug in
einemBehälter abspielen, der da-
zu sequentiell beschickt wird.
Das Überwasser der Kleinklär-

anlagen muss je nach regionalen
Vorgaben über einen Vorfluter
oder eine Versickerung abgeleitet
werden.

Wartung

Kleinkläranlagen müssen min-
destens zweimal im Jahr gewartet
werden. Diese Wartung kann bei
Pflanzenkläranlagen im Rahmen
der Eigenüberwachungsverord-
nung auch vom Betreiber selbst
durchgeführt werden. Es kann
aber auch ein Wartungsvertrag
mit einer Fachfirma, z. B. der
Herstellungsfirma, abgeschlossen
werden. Die Wartung beinhaltet
ein Probenziehen und Analysie-
ren des aus der Anlage gereinig-
ten Wassers, ein Überprüfen der
Technik und das Kontrollieren
des Fäkalschlammabteiles der
Vorreinigung (Schlammspiegel-
messung).

Gesamtpaket

Die Oberland Sonnenwasser
GmbH bietet über regionale Part-
ner sowohl naturnahe als auch
technische Kleinkläranlagen an.
Dies beinhaltet neben den Anla-
gen die Planung, Angebotserstel-
lung, Bauleistungen und War-
tung. Außerdem offeriert die
Oberland Sonnenwasser GmbH
die Planungen undDurchführung
für Ortsteillösungen.

BayerischerGemeindetag:

Ablehnung des neuen
Wassergesetzes „auf Probe“
Der Bayerische Gemeindetag lehnt die Befristung des neuen

bayerischenWassergesetzes auf zwei Jahre ab.
Dazu Gemeindetagspräsident Dr. Uwe Brandl: „Zum einen

ist überhaupt nicht nachvollziehbar, ein gesamtes Gesetz, das
zudem zu 95 Prozent nur Regelungen des geltenden Wasser-
rechts überführt, unter Befristung zu stellen. Zum anderen gibt
eine Befristung von zwei Jahren sachlich keinen Sinn und
schafft einen gewaltigen Bürokratieaufwand. Politisch um-
strittene Neuregelungen, wie die Privatisierungsoption im Be-
reich der Kläranlagenüberwachung, können nicht kurzfristig
umgesetzt werden, da es derzeit sowohl am untergesetzlichen
Regelwerk wie an entsprechend fortgebildeten Sachverständi-
gen fehlt. Da aber auf Grund der Verfahrenszwänge schon ca.
ein Jahr vor dem Verfallsdatum ein Bilanzbericht erstellt sein
muss, können kaum Erfahrungen hierzu vorliegen. Auch bei
der Gewässerrandstreifenregelung lässt sich in so kurzer Zeit
noch nicht absehen, ob über Vertragsregelungen der gleiche
Schutz erzielt wird – nicht umsonst hat man den für die För-
derung zuständigen Behörden bis 2021 Zeit gegeben, Ver-
tragslösungen zu erzielen, bevor hoheitliche Lösungen kom-
men.“
„Verbergen sich also vielleicht ganz andere Motive hinter der

plötzlich aus dem Hut gezauberten Befristung? Etwa die seit Jah-
ren bekannten Interessen einer Grundstückseigentümergemein-
schaft, die höhere Entschädigungsleistungen als bisher herausho-
len will, weil sie ihr Grundeigentum inWasserschutzgebieten nur
so nutzen darf, dass das Grundwasser nicht betroffen wird“, fragt
Präsident Brandl.
Die Vorstöße dieser Lobbyisten seien von den CSU-geführten

Staatsregierungen bisher stets zu Recht abgelehnt wordem. Nun
macheman sich anscheinend an die FDPheran, umden Interessen
dieser Klientel zum Durchbruch zu verhelfen. Kurzfristige Folge
einer solchenPolitik sei dieweitere Stagnation bei derAusweisung
dringend erforderlicher Schutzgebiete. Langfristige Folge sei die
Gefährdung derWassergüte des Trinkwassers.

Fränkisches Seenland:

Maßnahmen gegenBlaualgen-Plage
Das Fränkische Seenland sagt der Blaualgen-Plage den Kampf
an: Auf einer mit 200 Teilnehmern besetzten Fachkonferenz in
Pfofeld (Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen) wurden die
Weichen für die Erstellung eines umfassenden Maßnahmenpa-
ketes gestellt.
Wegen der Blaualgen bestand

im Sommer eine Badewarnung
für den Altmühlsee. Die Algen-
art kann bei Berührung zu unan-
genehmen Hautreizungen füh-
ren. Im September vergangenen
Jahres hatte Umweltminister
Markus Söder eine „Frankensee-
Konferenz“ angeregt. Die Orga-
nisation und Ausführung über-
trug er Landrat Franz Xaver Uhl.

FruchtbarerAustausch

Bei der Fachkonferenz hatten
Verantwortungsträger aus den
Bereichen Tourismus, Gastrono-
mie, Landwirtschaft, Industrie-
und Handel sowie Vertreter der
Fachbehörden die Möglichkeit,
sich auszutauschen.Wie Landrat
Uhl hervorhob, habe sich das
Fränkische Seenland, das als
Wasserspeicher für die Überlei-
tung von Altmühlwasser in das
Regnitz-Main-Gebiet dient und
gleichzeitig vom Freistaat Bay-
ern bzw. den gegründeten Seen-
zweckverbänden für die Erho-
lung der Bevölkerung erschlos-
sen wurde, in den vergangenen
Jahren zu einer beliebten Ur-
laubsregion in Bayern ent-
wickelt.

Hochwertiges Angebot

Nach der Flutung des Großen
Brombachsees im Jahr 2000 und
der damit endgültigen Fertigstel-
lung des „Fränkischen Seenlan-
des“ stehe die Ferienregion, was
sowohl die Größe der Wasser-
fläche als auch die touristische
Infrastruktur betrifft, nun dem
Angebot der oberbayerischen

Seenlandschaft kaummehr nach.
Urlaub im „Fränkischen Seen-
land“ bedeutet Erholung und Fe-
rien am und mit dem „nassen
Element“. Schwimmen undTau-
chen, Segeln und Surfen, Boot
fahren und Angeln seien die
Möglichkeiten für Wassersport-
ler, die bislang an den fränki-
schen Seen angeboten werden.
Auf dem Altmühlsee und dem
Brombachsee habe zudem auch
die Personenschifffahrt Einzug
gehalten.

Badevergnügen
beeinträchtigt

Bedingt durch die Sonnenein-
strahlung und die hohen som-
merlichen Temperaturen in Ver-
bindungmit demNährstoffreich-
tum im Wasser, sei es 2009 er-
neut zu einer massiven Algen-
blüte – insbesondere im Bereich
des Altmühlsees – gekommen.
Diese Algenblüte, die bereits in
den Vorjahren in unterschiedli-
cher Ausprägung auftrat, beein-
trächtige insbesondere das Bade-
vergnügen der Erholungssu-
chenden.

Sinnvolle Kooperation

Da der vorhandene Nährstoff-
reichtum im Wasser auf ver-
schiedene Ursachen zurückge-
führt werden könne, führe nur
ein Zusammenwirken verschie-
denster Fachbehörden und regio-
naler Experten zu erfolgverspre-
chenden und konsensfähigen Lö-
sungswegen. Landkreischef Uhl
regte die Gründung von vier Ar-
beitsgruppen an, um konkrete

Maßnahmen voranzubringen. Im
April sollen die Vorschläge dann
wieder auf den Tisch kommen
und nach und nach umgesetzt
werden.
Dennoch müssen sich die Be-

troffenen in Geduld üben: Eine
schnelle Lösung zeichnet sich
laut Professor Christan Stein-
berg, Leiter des Lehrstuhls für
Wasserqualität am Institut für
Biologie der Humboldt-Univer-
sität Berlin, nicht ab. Steinberg
riet den Anwesenden eindring-
lich, die regelmäßigen Ab-
fischaktionen zur Verkleinerung
desWeißfischbestands fortzuset-
zen. Außerdem müssten die
Nährstoffeinträge in den See
deutlich reduziert, bestimmte
Wasserpflanzen (Makrophyten)
zur Verbesserung der Wasser-
qualität im See angesiedelt und
Unterstände am Seegrund als
Lebens- und Jagdrevier für
Raubfische geschaffen werden.

Deutliche Umsatzeinbußen

Da das Algenproblem bereits
seit 2002 bekannt sei, hätte sich
Gunzenhausens Bürgermeister
Joachim Federschmidt, der auch
Vorsitzender des Zweckverban-
des Altmühlsee ist, nach eige-
nem Bekunden die Konferenz
viel früher gewünscht. Der Rat-
hauschef führte Umsatzeinbußen
von bis zu 40 Prozent imGastro-
nomie- und Hotelbereich auf das
Algenproblem zurück. Er mahn-
te den politischen Willen auf
Landesebene an und forderte
ein sofortiges Sonderförderpro-
gramm.

Hilfe für Kommunen

Unverständnis zeigte Feder-
schmidt gegenüber dem Erwerb
des fünf Meter breiten Uferstrei-
fens, der aus dem Wasserrechts-
entwurf herausgenommen wur-
de. „Dabei kommen 58 Prozent
des Phospateintrages aus diesem
Bereich. Landratsamt, Gemein-
den und Naturschützer allein
sind nicht diejenigen die das
Problem lösen können.“ Dem
pflichtete auch die Landtagsab-
geordnete Christa Naaß bei.
MdLGerhardWägemann vertrat
die Meinung, dass der Staat den
Kommunen imAltmühloberlauf
bei der Phosphatfällung behilf-
lich sein solle. Darüber hinaus
sollte seiner Meinung nach eine
personelle Aufstockung in der
Feldberatung erfolgen. DK

Vom13. bis 17. September:

„IFATEntsorga“
inMünchen

Die internationale Fach-
messe für Wasser, Abwas-
ser, Abfall und Recycling,
IFAT, findet vom 13. bis 17.
September in München
erstmals unter dem Namen
„IFAT Entsorga“ statt. Die
Messe München und der
Bundesverband der Deut-
schen Entsorgungs-, Was-
ser- und Rohstoffwirtschaft
(BDE) haben eine Koope-
ration vereinbart.
Weitere Informationen un-
terwww.ifat.de
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Zuverlässigkeit verbindet:  Die Prüfung der Eignung der Bieter bei Auftragsvergabe ist Ausdruck für zukunfts-
orientiertes Handeln.

„Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebens-
adern der Gesellschaft“ lautete das Motto des 
24. Oldenburger Rohrleitungsforums. Neben 
modernster Technik auf den Messeständen, 
die von Unternehmen aus der Branche im Rah-
men der begleitenden Fachausstellung präsen-
tiert wurde, stand der Austausch von Erfah-
rungen aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung 
und Umbau der Versorgungsnetze in Deutsch-
land im Fokus der Veranstaltung.
Dabei ging es weniger um das Rohr als Einzel-

element, als um das Zusammenwirken der ver-

schiedenen Bausteine im Gesamtsystem, er-

klärte Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener im Vor-

wort des Tagungsbandes. „Wie in unzähligen 

anderen Lebensbereichen sind Netzwerke auch 

im technischen  Sinn – zum Beispiel in der Ver- 

und Entsorgungswirtschaft – für das Prosperie-

ren unserer Gesellschaft evident wichtig“, so 

das Vorstandsmitglied des iro e.V., Oldenburg. 

Grund genug für die Veranstalter, technische, 

organisatorische, rechtliche, ökonomische und 

ökologische Aspekte des Netzbetriebes gleich-

berechtigt nebeneinander zu stellen und zu 

diskutieren. Das Themenspektrum war dem-

entsprechend gewohnt vielfältig, Altbewährtes 

genauso wichtig wie aktuelle Entwicklungen. 

Viele Themen, viele Fragen

Dass, was auf dem Forum von Referenten, Mo-

deratoren und Zuhörern diskutiert wurde, bot 

genügend Gesprächsstoff bei den Unterhal-

tungen zwischen Besuchern der Fachausstel-

lung und den Mitarbeitern der Gütegemein-

schaft auf dem Messestand des Güteschutz 

Kanalbau. Angesprochen wurde unter ande-

rem das Thema „Grundstücksentwässerung“. 

Insbesondere ging es um rechtliche und tech-

nische Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbe-

treibers, Prüfung von Grundstücksentwässe-

rungsanlagen, Sanierungsplanung und tech-

nische Möglichkeiten, aber auch mögliche und 

sinnvolle Unterstützung des Netzbetreibers. 

Ein Dauerthema, das durch die Neufassung 

des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) zusätz-

lich Brisanz erhält. Öffentliche, aber auch pri-

vate Grundstückseigentümer werden in die Ver-

antwortung genommen. Für beide gilt bundes-

weit die Pflicht zu regelmäßiger Eigenkontrolle 

der Abwasserleitungen – unabhängig von lan-

desrechtlichen Ausführungsregelungen. Was 

bedeutet das für Auftraggeber, Netzbetrei-

ber, Ingenieurbüros, private Grundstücksbe-

sitzer und ausführende Unternehmen? Wie be-

einflusst der Klimawandel die Aufgabenstel-

lungen einer modernen Stadtentwässerung? 

Auch hierzu bezieht das modifizierte WHG Stel-

lung. In § 55 (Grundsätze der Abwasserbeseiti-

gung) Absatz 2 heißt es: Niederschlagswasser 

soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt 

oder über eine Kanalisation ohne Vermischung 

mit Schmutzwasser in ein Gewässer einge-

leitet werden, soweit dem weder wasserrecht-

liche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vor-

schriften noch wasserwirtschaftliche Belange 

entgegenstehen. Damit wird dem Umgang mit 

Niederschlagswasser eine größere Bedeutung 

beigemessen als bisher. 

Kommunale Auftraggeber und Planer aber auch 

die Bevölkerung müssen für die Bewältigung 

dieser Aufgabenstellungen sensibilisiert wer-

den. Ein weiterer Aspekt: Nicht nur das Klima 

ändert sich, auch die Bevölkerung befindet sich 

im demografischen Wandel und nimmt weiter 

ab. Weniger Menschen verbrauchen weniger 

Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen 

erzeugen weniger Abwasser. Sind unsere Ver- 

und Entsorgungsleitungen zu groß dimensio-

niert? Ist der Parameter Langlebigkeit auch in 

Zukunft noch ein Entscheidungskriterium bei 

der Wahl des Rohrwerkstoffes? Welche Sanie-

rungsstrategie ist die richtige, was gilt es beim 

Neubau von Leitungsnetzen zu beachten? 

Feste Größe

Die Rohrleitungsnetze in Deutschland zu er-

halten, zu sanieren oder auszubauen, stellt in 

jeder Hinsicht eine erhebliche technische und 

ökonomische Herausforderung dar – in die-

sem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens. 

Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für 

alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftragge-

ber und Unternehmen. Entscheidend sind um-

setzbare Rahmenbedingungen und geeignete 

Instrumentarien, um von Beginn an eine fach-

gerechte Ausführungsqualität sicherzustellen. 

Hierbei trägt der Auftraggeber eine besondere 

Verantwortung, denn er ist für die Planung zu-

ständig. In den Ausschreibungen formuliert der 

Auftraggeber eindeutige Anforderungen. Dann 

prüft er, ob Bieter in der Lage sind, diese Anfor-

derungen zu erfüllen. Erfüllen Bieter diese An-

forderungen nicht, werden sie von der Auftrags-

vergabe ausgeschlossen. Der niedrigste Ange-

botspreis ist nicht entscheidend. Diese Vorge-

hensweise führt zum Einsatz qualifizierter Fir-

men. Auch die VOB vertritt den Grundsatz, nur 

geeignete Bieter zu beauftragen. Es gilt nicht 

nur, Anforderungen an Einbau und Prüfung zu 

formulieren, wie es in den technischen Regel-

werken geschieht, sondern gleichermaßen An-

forderungen zur Qualifikation eines Bieters zu 

nennen, wie das in der Gütesicherung Kanal-

bau RAL-GZ 961 getan wird. Ein Anspruch, der 

mittlerweile bei vielen Auftraggebern eine feste 

Größe darstellt. Diesen Eindruck haben viele 

Gespräche bestätigt, die in Oldenburg geführt 

wurden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369, 53583 Bad Honnef, Tel: 

02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84, E-Mail: 

info@kanalbau.com, www.kanalbau.com        �

RAL-GZ 961 Grundlage der Qualifikationsprüfung

Für Auftraggeber eine feste Größe
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Für Auftraggeber eine feste Größe: RAL-GZ 961 Grundlage
der Qualifikationsprüfung

"Rohrleitungen und deren Netzwerke – Lebensadern der Gesellschaft" lautete das

Motto des 24. Oldenburger Rohrleitungsforums. Neben modernster Technik auf den

Messeständen, die von Unternehmen aus der Branche im Rahmen der begleitenden

Fachausstellung präsentiert wurde, stand der Austausch von Erfahrungen aus der

Praxis bei Aufbau, Erneuerung und Umbau der Versorgungsnetze in Deutschland im

Fokus der Veranstaltung. Dabei ging es weniger um das Rohr als Einzelelement, als

um das Zusammenwirken der verschiedenen Bausteine im Gesamtsystem, erklärte Prof. Dipl.-Ing.

Thomas Wegener im Vorwort des Tagungsbandes. "Wie in unzähligen anderen Lebensbereichen sind

Netzwerke auch im technischen Sinn – zum Beispiel in der Ver- und Entsorgungswirtschaft – für das

Prosperieren unserer Gesellschaft evident wichtig.", so das Vorstandsmitglied des iro e.V.,

Oldenburg. Grund genug für die Veranstalter, technische, organisatorische, rechtliche, ökonomische

und ökologische Aspekte des Netzbetriebes gleichberechtigt nebeneinander zu stellen und zu

diskutieren. Das Themenspektrum war dementsprechend gewohnt vielfältig, Altbewährtes genauso

wichtig wie aktuelle Entwicklungen.

Viele Themen, viele Fragen

Das, was auf dem Forum von Referenten, Moderatoren und Zuhörern diskutiert

wurde, bot genügend Gesprächsstoff bei den Unterhaltungen zwischen

Besuchern der Fachausstellung und den Mitarbeitern der Gütegemeinschaft auf

dem Messestand des Güteschutz Kanalbau. Angesprochen wurde unter anderem

das Thema "Grundstücksentwässerung". Insbesondere ging es um rechtliche und

technische Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbetreibers, Prüfung von

Grundstücksentwässerungsanlagen, Sanierungsplanung und technische

Möglichkeiten, aber auch mögliche und sinnvolle Unterstützung des Netzbetreibers. Ein Dauerthema, das durch

die Neufassung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) zusätzlich Brisanz erhält. Öffentliche, aber auch private

Grundstückseigentümer werden in die Verantwortung genommen. Für beide gilt bundesweit die Pflicht zu

regelmäßiger Eigenkontrolle der Abwasserleitungen – unabhängig von landesrechtlichen Ausführungsregelungen.

Was bedeutet das für Auftraggeber, Netzbetreiber, Ingenieurbüros, private Grundstücksbesitzer und ausführende

Unternehmen? Wie beeinflusst der Klimawandel die Aufgabenstellungen einer modernen Stadtentwässerung?

Auch hierzu bezieht das modifizierte WHG Stellung. In § 55 (Grundsätze der Abwasserbeseitigung) Absatz 2 heißt

es: Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne

Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch

sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. Damit wird dem

Umgang mit Niederschlagswasser eine größere Bedeutung beigemessen als bisher. Kommunale Auftraggeber und

Planer aber auch die Bevölkerung müssen für die Bewältigung dieser Aufgabenstellungen sensibilisiert werden. Ein

weiterer Aspekt: Nicht nur das Klima ändert sich, auch die Bevölkerung befindet sich im demografischen Wandel

und nimmt weiter ab. Weniger Menschen verbrauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen

erzeugen weniger Abwasser. Sind unsere Ver- und Entsorgungsleitungen zu groß dimensioniert? Ist der

Parameter Langlebigkeit auch in Zukunft noch ein Entscheidungskriterium bei der Wahl des Rohrwerkstoffes?

Welche Sanierungsstrategie ist die richtige, was gilt es beim Neubau von Leitungsnetzen zu beachten? 

Feste Größe

Die Rohrleitungsnetze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren oder auszubauen, stellt in jeder Hinsicht eine

erhebliche technische und ökonomische Herausforderung dar – in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens.
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erhebliche technische und ökonomische Herausforderung dar – in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens.

Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftraggeber und Unternehmen.

Entscheidend sind umsetzbare Rahmenbedingungen und geeignete Instrumentarien, um von Beginn an eine

fachgerechte Ausführungsqualität sicherzustellen. Hierbei trägt der Auftraggeber eine besondere Verantwortung,

denn er ist für die Planung zuständig. In den Ausschreibungen formuliert der Auftraggeber eindeutige

Anforderungen. Dann prüft er, ob Bieter in der Lage sind, diese Anforderungen zu erfüllen. Erfüllen Bieter diese

Anforderungen nicht, werden sie von der Auftragsvergabe ausgeschlossen. Der niedrigste Angebotspreis ist nicht

entscheidend. Diese Vorgehensweise führt zum Einsatz qualifizierter Firmen. Auch die VOB vertritt den Grundsatz,

nur geeignete Bieter zu beauftragen. Es gilt nicht nur, Anforderungen an Einbau und Prüfung zu formulieren, wie

es in den technischen Regelwerken geschieht, sondern gleichermaßen Anforderungen zur Qualifikation eines

Bieters zu nennen, wie das in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 getan wird. Ein Anspruch, der mittlerweile

bei vielen Auftraggebern eine feste Größe darstellt. Diesen Eindruck haben viele Gespräche bestätigt, die in

Oldenburg geführt wurden. 
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Güteschutz Kanalbau

April 2010

schiedliche Auffassungen und Lösungsmöglichkeiten gemeinsam
diskutiert. Der Zusammenschluss verbessert das wechselseitige
Verständnis und schafft die Grundlage für ein partnerschaftliches
Vertrauensverhältnis.

Maßstäbe gesetzt 
Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat mit der Gütesicherung Maß-
stäbe gesetzt. Ihr Beitrag in Bezug auf Langlebigkeit und Wirt-
schaftlichkeit der Kanalbauwerke ist gar nicht hoch genug einzu-
schätzen. Die Bestätigung der Qualifikation der Firmen wird unter
anderem sichergestellt durch die kontinuierliche Beratung und

Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfinge-
nieure. Bei Firmenbesuchen werden die Angaben zum Personal
und zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung dokumentiert wurden,
überprüft, ebenso die inner- und außerbetriebliche Weiterbildung.
Schließlich wird die Dokumentation der Eigenüberwachung aller
seit der Erst- bzw. letzten Fremdüberwachung abgewickelten Maß-
nahmen stichprobenartig auf Vollständigkeit und Plausibilität
überprüft. Mehr als 1.800 Firmen- und mehr als 3.300 Baustellen-
besuche haben Prüfingenieure 2009 durchgeführt. Ihre Berichte
werden zum Güteausschuss geleitet. Er entscheidet über die erst-
malige Vergabe von Gütezeichen und auch über Empfehlungen für
gelegentlich notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2009 hat der
Güteausschuss 5.376 Vorgänge bearbeitet. 315 Gütezeichen wur-
den verliehen, insgesamt 427 Ahndungsvorschläge behandelt und
dabei 164 Verwarnungen ausgesprochen. 23-mal wurde das Güte-
zeichen entzogen (Zahlen & Fakten 2009 und www.kanalbau.com).

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Eine moderne Zivilisation wäre ohne eine funktionierende Kanali-
sation nicht vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung dringt
der Kanalbau meist allerdings nur, wenn etwas schief gelaufen ist.
Zum Beispiel dann, wenn Kanäle undicht werden. Undichte Kanäle
stellen nicht nur ein erhebliches Umweltproblem, sondern im Hin-
blick auf die erforderlichen Sanierungskosten auch eine starke fi-
nanzielle Belastung dar. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle
tragen zu einer besseren Wasserqualität bei und ermöglichen letzt-
lich tragbare Entsorgungskosten. Angesichts dieses Kostenvolu-
mens und der von schadhaften Kanälen ausgehenden Umweltbe-
einträchtigungen ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanal-
bau besonders wichtig. Auftraggeber berücksichtigen das bei Auf-
tragsvergabe, indem sie schon vor der Ausführung der Arbeiten auf
die Qualifikation der Bieter achten. Die personelle und fachliche
Qualität des Bieters ist bereits bei der Vergabe ein maßgebliches
Entscheidungskriterium. Hierfür stellt der Güteschutz Kanalbau mit
der Gütesicherung RAL-GZ 961 das notwendige Instrument zur Ver-
fügung. Ein Instrument, das seit nunmehr 20 Jahren mit Erfolg ange-
wendet wird. Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg
die Zahl der Auftraggeber, die die Gütesicherung fordern, kontinu-
ierlich an: Anfang dieses Jahres waren es 4.798 Auftraggeber und
Ingenieurbüros. 

Eine Erfolgsgeschichte
Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vor-
lauf das Anerkennungsverfahren für das RAL-Gütezeichen Kanalbau
erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden auf der IFAT in Mün-
chen die ersten 38 Gütezeichen vergeben. Es hat sich bis heute zum
Markenzeichen für Firmen mit zuverlässiger Eigen- und Fremdüber-
wachung und zum Markenzeichen für verlässliche und angemesse-
ne Vorgehensweise bei unsachgemäßen Arbeiten entwickelt. Güte-
zeichen sind Teil eines vom RAL Deutsches Institut für Gütesiche-
rung und Kennzeichnung e.V. getragenen Systems.  Es handelt sich
um „Wort- oder Bildzeichen, oder beides, die als Garantieausweis
zur Kennzeichnung von Waren oder Leistungen Verwendung finden,
die bestimmte, an objektiven Maßstäben gemessene, nach der Ver-
kehrsauffassung für die Güte einer Ware oder Leistung wesentliche
Eigenschaften erfüllen, und deren Träger Gütegemeinschaften sind,
die im Rahmen der RAL-Gemeinschaftsarbeit öffentlich zugängliche
Gütebedingungen aufstellen und deren Erfüllung überwachen, oder
die auf gesetzlichen Maßnahmen beruhen” (Grundsätze für Güte-
zeichen, 1974). Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein
Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Vorteile
der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, sind
keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen transpor-
tierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe von
Folgemaßnahmen seinen Ausdruck: Nach dem Beitritt zur Gütege-
meinschaft intensivieren die Unternehmen die Eigenprüfung, viele
haben ein betriebliches Qualitätsmanagementsystem eingerichtet.
In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber
und Auftragnehmer gemeinsam vertreten – alle haben gleiches Mit-
spracherecht. Die Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstal-
tungen der Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum Mei-
nungsaustausch. Sachverhalte werden intern vorgetragen, unter-

Im Tiefbau Maßstäbe gesetzt
20 Jahre RAL-Gütezeichen Kanalbau

Seit 20 Jahren ein Markenzeichen für qualifizierten Kanalbau: Mit
dem Gütezeichen verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eige-
nen Qualitätsanspruch.
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stellen nicht nur ein erhebliches Umweltproblem, sondern im Hin-
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nanzielle Belastung dar. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle
tragen zu einer besseren Wasserqualität bei und ermöglichen letzt-
lich tragbare Entsorgungskosten. Angesichts dieses Kostenvolu-
mens und der von schadhaften Kanälen ausgehenden Umweltbe-
einträchtigungen ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanal-
bau besonders wichtig. Auftraggeber berücksichtigen das bei Auf-
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erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden auf der IFAT in Mün-
chen die ersten 38 Gütezeichen vergeben. Es hat sich bis heute zum
Markenzeichen für Firmen mit zuverlässiger Eigen- und Fremdüber-
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der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, sind
keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen transpor-
tierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe von
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und Auftragnehmer gemeinsam vertreten – alle haben gleiches Mit-
spracherecht. Die Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstal-
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nen Qualitätsanspruch.
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Im Tiefbau Maßstäbe gesetzt: 20 Jahre RAL-Gütezeichen
Kanalbau

Eine moderne Zivilisation wäre ohne eine funktionierende Kanalisation nicht

vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung dringt der Kanalbau meist

allerdings nur, wenn etwas schief gelaufen ist. Zum Beispiel dann, wenn Kanäle

undicht werden. Undichte Kanäle stellen nicht nur ein erhebliches Umweltproblem,

sondern im Hinblick auf die erforderlichen Sanierungskosten auch eine starke

finanzielle Belastung dar. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle tragen zu einer

besseren Wasserqualität bei und ermöglichen letztlich tragbare Entsorgungskosten. Angesichts dieses

Kostenvolumens und der von schadhaften Kanälen ausgehenden Umweltbeeinträchtigungen ist eine

zuverlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig. Auftraggeber berücksichtigen das bei

Auftragsvergabe, indem sie schon vor der Ausführung der Arbeiten auf die Qualifikation der Bieter

achten. Die personelle und fachliche Qualität des Bieters ist bereits bei der Vergabe ein maßgebliches

Entscheidungskriterium. Hierfür stellt der Güteschutz Kanalbau mit der Gütesicherung RAL-GZ 961

das notwendige Instrument zur Verfügung. Ein Instrument, das seit nunmehr 20 Jahren mit Erfolg

angewendet wird. Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftraggeber, die

die Gütesicherung fordern, kontinuierlich an: Anfang dieses Jahres waren es 4.798 Auftraggeber und

Ingenieurbüros.

Eine Erfolgsgeschichte 

Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vorlauf das

Anerkennungsverfahren für das RAL-Gütezeichen Kanalbau erhalten. Im Mai des

gleichen Jahres wurden auf der IFAT in München die ersten 38 Gütezeichen

vergeben. Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für Firmen mit zuverlässiger

Eigen- und Fremdüberwachung und zum Markenzeichen für verlässliche und

angemessene Vorgehensweise bei unsachgemäßen Arbeiten entwickelt.

Gütezeichen sind Teil eines vom RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und

Kennzeichnung e.V. getragenen Systems. Es handelt sich um "Wort- oder Bildzeichen, oder beides, die als

Garantieausweis zur Kennzeichnung von Waren oder Leistungen Verwendung finden, die bestimmte, an

objektiven Maßstäben gemessene, nach der Verkehrsauffassung für die Güte einer Ware oder Leistung

wesentliche Eigenschaften erfüllen, und deren Träger Gütegemeinschaften sind, die im Rahmen der RAL-

Gemeinschaftsarbeit öffentlich zugängliche Gütebedingungen aufstellen und deren Erfüllung überwachen, oder die

auf gesetzlichen Maßnahmen beruhen" (Grundsätze für Gütezeichen, 1974). Mit dem Gütezeichen am Bauzaun

verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur

Gütegemeinschaft, auch die materiellen, sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen

transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck: Nach

dem Beitritt zur Gütegemeinschaft intensivieren die Unternehmen die Eigenprüfung, viele haben ein betriebliches

Qualitätsmanagementsystem eingerichtet. In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber und

Auftragnehmer gemeinsam vertreten – alle haben gleiches Mitspracherecht. Die Mitglieder treffen sich im Rahmen

von Veranstaltungen der Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum Meinungsaustausch. Sachverhalte

werden intern vorgetragen, unterschiedliche Auffassungen und Lösungsmöglichkeiten gemeinsam diskutiert. Der

Zusammenschluss verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein partnerschaftliches

Vertrauensverhältnis. 

Maßstäbe gesetzt 

Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat mit der Gütesicherung Maßstäbe gesetzt. Ihr Beitrag in Bezug auf
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Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat mit der Gütesicherung Maßstäbe gesetzt. Ihr Beitrag in Bezug auf

Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der Kanalbauwerke ist gar nicht hoch genug einzuschätzen. Die Bestätigung

der Qualifikation der Firmen wird unter anderem sichergestellt durch die kontinuierliche Beratung und

Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Bei Firmenbesuchen werden die Angaben

zum Personal und zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung dokumentiert wurden, überprüft, ebenso die inner- und

außerbetriebliche Weiterbildung. Schließlich wird die Dokumentation der Eigenüberwachung aller seit der Erst-

bzw. letzten Fremdüberwachung abgewickelten Maßnahmen stichprobenartig auf Vollständigkeit und Plausibilität

überprüft. Mehr als 1.800 Firmen- und mehr als 3.300 Baustellenbesuche haben Prüfingenieure 2009

durchgeführt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss geleitet. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von

Gütezeichen und auch über Empfehlungen für gelegentlich notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2009 hat der

Güteausschuss 5.376 Vorgänge bearbeitet. 315 Gütezeichen wurden verliehen, insgesamt 427

Ahndungsvorschläge behandelt und dabei 164 Verwarnungen ausgesprochen. 23-mal wurde das Gütezeichen

entzogen (Zahlen & Fakten 2009 und www.kanalbau.com). 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

Mai 2010

Engagement gewürdigt
Zum 14. und letzten Mal berichtete Rüdiger Prestinari als Obmann
über die Arbeit im Güteaus schuss. Prestinari wurde zuvor vom Vor -
standsvorsitzenden Thymian für sein langjähriges und durch hohe
Fach kompetenz gekennzeichnetes Engagement für die Belange
der Gütesicherung gewürdigt. Zudem wurde Rüdiger Prestinari die
Ehrenmitgliedschaft der Gütegemeinschaft Kanalbau verliehen,
eben   so wie Dipl.-Ing. Wolfgang Becker, der für eine Wiederwahl in
den Güteausschuss ebenfalls nicht mehr zur Verfügung stand.
„5.376 Vorgänge sind 2009 von den Prüfingenieuren vorgelegt und
im Güteaus schuss behandelt worden“, so Prestinari. Hieraus re  sul -

tierten u.a. 370 neue Beur kundungen nach Erstprüfungen. Auch
wurden die Güte- und Prüfbestimmungen redaktionell überarbeitet
und erweitert um den Ausführungsbereich ABV (Ausschreibung
und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung
von Abwasserleitungen und -kanälen). 
„Die von Auftraggebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros ge -
stellten Aufgaben wurden umgesetzt“, zog auch Geschäftsführer
Helmuth Friede ein positives Fazit. Dass das System Gütesicherung
funktioniert, belegte er mit einer Reise durch die Zahlen & Fakten
2009. Der Faktencheck zeigt u.a. das Vergabeverhalten der Auftrag -
nehmer in Mecklenburg-Vorpommern: 839 von 872 Kommunen
fordern die RAL-Gütesicherung Kanal bau in ihren Ausschrei -
bungen. Für Friede ist das Zusammenspiel von Auftraggebern,
Auftragnehmern und Gütegemeinschaft Kanalbau eine glückliche
Verbindung. Das soll auch in Zukunft so blei ben – so sein Anliegen.
Deshalb sind in 2010 viele Aktivitäten des Güteschutz Kanalbau auf
diese Aufgabenstellung ausgerichtet.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die 23. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte -
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Warnemünde statt. Im Mit -
tel  punkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstands vor -
sitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich
Thymian, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger
Prestinari, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Helmuth Friede. Außerdem
wur de gewählt: Dipl.-Ing. Michael Ilk ist neues Vorstands mit glied.
Er löst Dipl.-Ing. Arnulf Gekeler ab, der für eine erneute Wahl nicht
mehr zur Verfügung stand. Neben Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer und
Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg – sie wurden von der DWA als Ver tre ter
für den Bereich öffentliche Auftraggeber bzw. als Vertreter für den
Be reich Ingenieurbüro benannt – wurden Rainer Dilg, Dipl.-Ing. Karl-
Heinz Flick sowie Dipl.-Ing. Claus-Jürgen Michalzik in den Güteaus -
schuss wiedergewählt. Neu dabei sind Dipl.-Ing. Michael Daehn und
Dipl.-Ing. Ulrich Döpper. Zudem wurde Uwe Neuschäfer zum neu en
Obmann des Güteausschuss gewählt. Er löst damit Dipl.-Ing. Rüdi -
ger Prestinari ab, der für eine Wiederwahl ebenfalls nicht mehr zur
Verfügung stand. (Weitere Einzelheiten unter www.kanalbau.com).

Für die Zukunft gut gerüstet
In seiner Begrüßungsrede ging Vorstandsvorsitzender Thymian auf
die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein. Die positive Bilanz: Die
Zahl der Mitglieder erhöhte sich von 3.134 auf 3.184. Für Thymian
ein positives Signal – „trotz der nach wie vor schlechten (bau-)wirt-
schaftlichen Lage“, wie der Vorstands vorsitzende fest stell te. In Be -
zug auf den Güteschutz Kanalbau konnte Thymian mit wei teren be -
ein druckenden Zahlen aufwarten: 435 Gütezeichenan trä  ge wurden
2009 gestellt. 4.798 Auftraggeber und Ingenieurbü ros hatten Ende
des Jahres die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihre
Ausschreibungen aufgenommen. 911 Auftrag ge ber  besuche, 40 Auf -
trag  ge ber-Fachgespräche, 1.823 Firmen besuche so wie 20 Messe-
und Kongressbeteiligungen dokumentieren die Tä tig keit der Mitar -
bei ter in der Geschäftsstelle und der vom Güte  aus  schuss beauftrag -
ten Prüfingenieure. Diese be such  ten 3.343 Bau stel  len im Rahmen
der Gütesicherung. Der Auf ga ben bereich der Güte  gemeinschaft
um fasst die Beurteilung der Eig nung von Firmen, de ren Zertifi zie -
rung mit dem RAL-Gütezeichen sowie die Überwachung der Herstel -
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen im
Rahmen der Fremdüber wachung der Firmen und Bau     maßnahmen.
Damit setzt die Gütege mein schaft um, was Auf trag geber und Mit -
glie der fordern. Eine Top-Leistung, für die Thymian allen Beteiligten
seinen Dank aussprach – von der Geschäfts stel le über die Prüfinge -
ni eu re bis hin zu den Gremien der Gütege mein  schaft. Dazu zählen
neben der Mit glie derversammlung der Vor stand, der Geschäfts -
führer, der Güte aus schuss und der Be irat. Letzterer versteht sich
„als Inte res sen ver treter und Mittler des Gü te  schutz gedankens“,
wie der Beirats vor sitzende Feickert be ton te. Er bezeichnete die
Verbesse rung von Qualität und Lang le big keit im Kanalbau als
gemeinsame Aufgabe von Auftragnehmern und Auf  trag gebern und
bekräftigte das Anliegen der Gütezeichen in haber, sich von unquali-
fizierten Wett bewerbern abheben zu wollen. Zugleich verband er
seine Aussage mit der Hoffnung, dass das En gage ment der Unter -
nehmen von Auf traggeberseite entsprechend honoriert wird. 

Eine zuverlässige Verbindung
Mitglieder des Güteschutz Kanalbau treffen sich in Warnemünde

Im Schulterschluss: Dr.-Ing. Helmuth Friede, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi und der neue
Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (v.li.).
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Engagement gewürdigt
Zum 14. und letzten Mal berichtete Rüdiger Prestinari als Obmann
über die Arbeit im Güteaus schuss. Prestinari wurde zuvor vom Vor -
standsvorsitzenden Thymian für sein langjähriges und durch hohe
Fach kompetenz gekennzeichnetes Engagement für die Belange
der Gütesicherung gewürdigt. Zudem wurde Rüdiger Prestinari die
Ehrenmitgliedschaft der Gütegemeinschaft Kanalbau verliehen,
eben   so wie Dipl.-Ing. Wolfgang Becker, der für eine Wiederwahl in
den Güteausschuss ebenfalls nicht mehr zur Verfügung stand.
„5.376 Vorgänge sind 2009 von den Prüfingenieuren vorgelegt und
im Güteaus schuss behandelt worden“, so Prestinari. Hieraus re  sul -

tierten u.a. 370 neue Beur kundungen nach Erstprüfungen. Auch
wurden die Güte- und Prüfbestimmungen redaktionell überarbeitet
und erweitert um den Ausführungsbereich ABV (Ausschreibung
und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung
von Abwasserleitungen und -kanälen). 
„Die von Auftraggebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros ge -
stellten Aufgaben wurden umgesetzt“, zog auch Geschäftsführer
Helmuth Friede ein positives Fazit. Dass das System Gütesicherung
funktioniert, belegte er mit einer Reise durch die Zahlen & Fakten
2009. Der Faktencheck zeigt u.a. das Vergabeverhalten der Auftrag -
nehmer in Mecklenburg-Vorpommern: 839 von 872 Kommunen
fordern die RAL-Gütesicherung Kanal bau in ihren Ausschrei -
bungen. Für Friede ist das Zusammenspiel von Auftraggebern,
Auftragnehmern und Gütegemeinschaft Kanalbau eine glückliche
Verbindung. Das soll auch in Zukunft so blei ben – so sein Anliegen.
Deshalb sind in 2010 viele Aktivitäten des Güteschutz Kanalbau auf
diese Aufgabenstellung ausgerichtet.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die 23. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte -
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Warnemünde statt. Im Mit -
tel  punkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstands vor -
sitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich
Thymian, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger
Prestinari, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Helmuth Friede. Außerdem
wur de gewählt: Dipl.-Ing. Michael Ilk ist neues Vorstands mit glied.
Er löst Dipl.-Ing. Arnulf Gekeler ab, der für eine erneute Wahl nicht
mehr zur Verfügung stand. Neben Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer und
Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg – sie wurden von der DWA als Ver tre ter
für den Bereich öffentliche Auftraggeber bzw. als Vertreter für den
Be reich Ingenieurbüro benannt – wurden Rainer Dilg, Dipl.-Ing. Karl-
Heinz Flick sowie Dipl.-Ing. Claus-Jürgen Michalzik in den Güteaus -
schuss wiedergewählt. Neu dabei sind Dipl.-Ing. Michael Daehn und
Dipl.-Ing. Ulrich Döpper. Zudem wurde Uwe Neuschäfer zum neu en
Obmann des Güteausschuss gewählt. Er löst damit Dipl.-Ing. Rüdi -
ger Prestinari ab, der für eine Wiederwahl ebenfalls nicht mehr zur
Verfügung stand. (Weitere Einzelheiten unter www.kanalbau.com).

Für die Zukunft gut gerüstet
In seiner Begrüßungsrede ging Vorstandsvorsitzender Thymian auf
die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein. Die positive Bilanz: Die
Zahl der Mitglieder erhöhte sich von 3.134 auf 3.184. Für Thymian
ein positives Signal – „trotz der nach wie vor schlechten (bau-)wirt-
schaftlichen Lage“, wie der Vorstands vorsitzende fest stell te. In Be -
zug auf den Güteschutz Kanalbau konnte Thymian mit wei teren be -
ein druckenden Zahlen aufwarten: 435 Gütezeichenan trä  ge wurden
2009 gestellt. 4.798 Auftraggeber und Ingenieurbü ros hatten Ende
des Jahres die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihre
Ausschreibungen aufgenommen. 911 Auftrag ge ber  besuche, 40 Auf -
trag  ge ber-Fachgespräche, 1.823 Firmen besuche so wie 20 Messe-
und Kongressbeteiligungen dokumentieren die Tä tig keit der Mitar -
bei ter in der Geschäftsstelle und der vom Güte  aus  schuss beauftrag -
ten Prüfingenieure. Diese be such  ten 3.343 Bau stel  len im Rahmen
der Gütesicherung. Der Auf ga ben bereich der Güte  gemeinschaft
um fasst die Beurteilung der Eig nung von Firmen, de ren Zertifi zie -
rung mit dem RAL-Gütezeichen sowie die Überwachung der Herstel -
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen im
Rahmen der Fremdüber wachung der Firmen und Bau     maßnahmen.
Damit setzt die Gütege mein schaft um, was Auf trag geber und Mit -
glie der fordern. Eine Top-Leistung, für die Thymian allen Beteiligten
seinen Dank aussprach – von der Geschäfts stel le über die Prüfinge -
ni eu re bis hin zu den Gremien der Gütege mein  schaft. Dazu zählen
neben der Mit glie derversammlung der Vor stand, der Geschäfts -
führer, der Güte aus schuss und der Be irat. Letzterer versteht sich
„als Inte res sen ver treter und Mittler des Gü te  schutz gedankens“,
wie der Beirats vor sitzende Feickert be ton te. Er bezeichnete die
Verbesse rung von Qualität und Lang le big keit im Kanalbau als
gemeinsame Aufgabe von Auftragnehmern und Auf  trag gebern und
bekräftigte das Anliegen der Gütezeichen in haber, sich von unquali-
fizierten Wett bewerbern abheben zu wollen. Zugleich verband er
seine Aussage mit der Hoffnung, dass das En gage ment der Unter -
nehmen von Auf traggeberseite entsprechend honoriert wird. 

Eine zuverlässige Verbindung
Mitglieder des Güteschutz Kanalbau treffen sich in Warnemünde

Im Schulterschluss: Dr.-Ing. Helmuth Friede, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi und der neue
Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (v.li.).
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Mitglieder des Güteschutz Kanalbau treffen sich in Warnemünde 

Die 23. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr
in Warnemünde statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des
Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich Thymian, des
Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing.
Rudolf Feickert M.A. sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Helmuth Friede. Außerdem wurde gewählt:
Dipl.-Ing. Michael Ilk ist neues Vorstandsmitglied. Er löst Dipl.-Ing. Arnulf Gekeler ab, der für eine
erneute Wahl nicht mehr zur Verfügung stand. Neben Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer und Dipl.-Ing.
Gerhard Würzberg – sie wurden von der DWA als Vertreter für den Bereich öffentliche Auftraggeber
bzw. als Vertreter für den Bereich Ingenieurbüro benannt – wurden Rainer Dilg, Dipl.-Ing. Karl-Heinz
Flick sowie Dipl.-Ing. Claus-Jürgen Michalzik in den Güteausschuss wiedergewählt. Neu dabei sind
Dipl.-Ing. Michael Daehn und Dipl.-Ing. Ulrich Döpper. Zudem wurde Uwe Neuschäfer zum neuen
Obmann des Güteausschuss gewählt. Er löst damit Dipl.-Ing. Rüdige Prestinari ab, der für eine
Wiederwahl ebenfalls nicht mehr zur Verfügung stand.

Im Schulterschluss: Dr.-Ing. Helmuth Friede, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich Thymian, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi und
der neue Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschä-fer (v.li.).

Für die Zukunft gut gerüstet

In seiner Begrüßungsrede ging Vorstandsvorsitzender Thymian auf die Entwicklung der
Gütegemeinschaft ein. Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder erhöhte sich von 3.134 auf 3.184.
Für Thymian ein positives Signal – „trotz der nach wie vor schlechten (bau-)wirtschaftlichen Lage“,
wie der Vorstandsvorsitzende feststellte. In Bezug auf den Güteschutz Kanalbau konnte Thymian mit
weiteren beeindruckenden Zahlen aufwarten: 435 Gütezeichenanträge wurden 2009 gestellt. 4.798
Auftraggeber und Ingenieurbüros hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Gütesicherung RAL-
GZ 961 in ihre Ausschreibungen aufgenommen. 911 Auftraggeberbesuche, 40 Auftraggeber-
Fachgespräche, 1.823 Firmenbesuche sowie 20 Messe- und Kongressbeteiligungen dokumentieren die
Tätigkeit der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle und der vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieure. Diese besuchten 3.343 Baustellen im Rahmen der Gütesicherung. Der
Aufgabenbereich der Gütegemeinschaft umfasst die Beurteilung der Eignung von Firmen, deren
Zertifizierung mit dem RAL-Gütezeichen sowie die Überwachung der Herstellung und Instandhaltung
von Abwasserleitungen und -kanälen im Rahmen der Fremdüberwachung der Firmen und
Baumaßnahmen. Damit setzt die Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern.
Eine Top-Leistung, für die Thymian allen Beteiligten seinen Dank aussprach – von der Geschäftsstelle
über die Prüfingenieure bis hin zu den Gremien der Gütegemeinschaft. Dazu zählen neben der
Mitgliederversammlung der Vorstand, der Geschäftsführer, der Güteausschuss und der Beirat.
Letzterer versteht sich „als Interessenvertreter und Mittler des Güteschutzgedankens“, wie der
Beiratsvorsitzende Feickert betonte. Er bezeichnete die Verbesserung von Qualität und Langlebigkeit
im Kanalbau als gemeinsame Aufgabe von Auftragnehmern und Auftraggebern und bekräftigte das
Anliegen der Gütezeicheninhaber, sich von unqualifizierten Wettbewerbern abheben zu wollen.
Zugleich verband er seine Aussage mit der Hoffnung, dass das Engagement der Unternehmen von
Auftraggeberseite entsprechend honoriert wird.

Engagement gewürdigt

Zum 14. und letzten Mal berichtete Rüdiger Prestinari als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss.
Prestinari wurde zuvor vom Vorstandsvorsitzenden Thymian für sein langjähriges und durch hohe
Fachkompetenz gekennzeichnetes Engagement für die Belange der Gütesicherung gewürdigt. Zudem
wurde Rüdiger Prestinari die Ehrenmitgliedschaft der Gütegemeinschaft Kanalbau verliehen, ebenso
wie Dipl.-Ing. Wolfgang Becker, der für eine Wiederwahl in den Güteausschuss ebenfalls nicht mehr
zur Verfügung stand. „5.376 Vorgänge sind 2009 von den Prüfingenieuren vorgelegt und im
Güteausschuss behandelt worden“, so Prestinari. Hieraus resultierten u.a. 370 neue Beurkundungen
nach Erstprüfungen. Auch wurden die Güte- und Prüfbestimmungen redaktionell überarbeitet und erweitert
um den Ausführungsbereich ABV (Ausschreibung und Bauüberwachung bei der
grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen). „Die von Auftraggebern,
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Bauunternehmen und Ingenieurbüros gestellten Aufgaben wurden umgesetzt“, zog auch
Geschäftsführer Helmuth Friede ein positives Fazit. Dass das System Gütesicherung funktioniert,
belegte er mit einer Reise durch die Zahlen & Fakten 2009. Der Faktencheck zeigt u.a. das
Vergabeverhalten der Auftragnehmer in Mecklenburg-Vorpommern: 839 von 872 Kommunen fordern
die RAL-Gütesicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen. Für Friede ist das Zusammenspiel von
Auftraggebern, Auftragnehmern und Gütegemeinschaft Kanalbau eine glückliche Verbindung. Das soll
auch in Zukunft so bleiben – so sein Anliegen. Deshalb sind in 2010 viele Aktivitäten des Güteschutz
Kanalbau auf diese Aufgabenstellung ausgerichtet.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com
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Eine zuverlässige Verbindung: Mitglieder des Güteschutz
Kanalbau treffen sich in Warnemünde

Die 23. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand

in diesem Jahr in Warnemünde statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die

Berichte des Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.

Carl-Friedrich Thymian, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger

Prestinari, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. sowie des

Geschäftsführers, Dr.-Ing. Helmuth Friede. 

Außerdem wurde gewählt: Dipl.-Ing. Michael Ilk ist neues Vorstandsmitglied. Er löst Dipl.-Ing. Arnulf

Gekeler ab, der für eine erneute Wahl nicht mehr zur Verfügung stand. Neben Dipl.-Ing. Uwe

Neuschäfer und Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg – sie wurden von der DWA als Vertreter für den Bereich

öffentliche Auftraggeber bzw. als Vertreter für den Bereich Ingenieurbüro benannt – wurden Rainer

Dilg, Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick sowie Dipl.-Ing. Claus-Jürgen Michalzik in den Güteausschuss

wiedergewählt. Neu dabei sind Dipl.-Ing. Michael Daehn und Dipl.-Ing. Ulrich Döpper. Zudem wurde

Uwe Neuschäfer zum neuen Obmann des Güteausschuss gewählt. Er löst damit Dipl.-Ing. Rüdiger

Prestinari ab, der für eine Wiederwahl ebenfalls nicht mehr zur Verfügung stand. (Weitere

Einzelheiten unter www.kanalbau.com).

Für die Zukunft gut gerüstet

In seiner Begrüßungsrede ging Vorstandsvorsitzender Thymian auf die

Entwicklung der Gütegemeinschaft ein. Die positive Bilanz: Die Zahl der

Mitglieder erhöhte sich von 3.134 auf 3.184. Für Thymian ein positives Signal

"trotz der nach wie vor schlechten (bau-)wirtschaftlichen Lage", wie der

Vorstandsvorsitzende feststellte. In Bezug auf den Güteschutz Kanalbau konnte

Thymian mit weiteren beeindruckenden Zahlen aufwarten: 435

Gütezeichenanträge wurden 2009 gestellt. 4.798 Auftraggeber und

Ingenieurbüros hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihre

Ausschreibungen aufgenommen. 911 Auftraggeberbesuche, 40 Auftraggeber-Fachgespräche, 1.823

Firmenbesuche sowie 20 Messe- und Kongressbeteiligungen dokumentieren die Tätigkeit der Mitarbeiter in der

Geschäftsstelle und der vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Diese besuchten 3.343 Baustellen im

Rahmen der Gütesicherung. 

Der Aufgabenbereich der Gütegemeinschaft umfasst die Beurteilung der Eignung von Firmen, deren Zertifizierung

mit dem RAL-Gütezeichen sowie die Überwachung der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen

und -kanälen im Rahmen der Fremdüberwachung der Firmen und Baumaßnahmen. Damit setzt die

Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern. Eine Top-Leistung, für die Thymian allen

Beteiligten seinen Dank aussprach – von der Geschäftsstelle über die Prüfingenieure bis hin zu den Gremien der

Gütegemeinschaft. Dazu zählen neben der Mitgliederversammlung der Vorstand, der Geschäftsführer, der

Güteausschuss und der Beirat. Letzterer versteht sich "als Interessenvertreter und Mittler des

Güteschutzgedankens", wie der Beiratsvorsitzende Feickert betonte. Er bezeichnete die Verbesserung von Qualität

und Langlebigkeit im Kanalbau als gemeinsame Aufgabe von Auftragnehmern und Auftraggebern und bekräftigte

das Anliegen der Gütezeicheninhaber, sich von unqualifizierten Wettbewerbern abheben zu wollen. Zugleich

verband er seine Aussage mit der Hoffnung, dass das Engagement der Unternehmen von Auftraggeberseite

entsprechend honoriert wird. 

Engagement gewürdigt

Zum 14. und letzten Mal berichtete Rüdiger Prestinari als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. Prestinari
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Eine zuverlässige Verbindung: Mitglieder des Güteschutz
Kanalbau treffen sich in Warnemünde

Die 23. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand

in diesem Jahr in Warnemünde statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die

Berichte des Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.

Carl-Friedrich Thymian, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger

Prestinari, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. sowie des

Geschäftsführers, Dr.-Ing. Helmuth Friede. 

Außerdem wurde gewählt: Dipl.-Ing. Michael Ilk ist neues Vorstandsmitglied. Er löst Dipl.-Ing. Arnulf

Gekeler ab, der für eine erneute Wahl nicht mehr zur Verfügung stand. Neben Dipl.-Ing. Uwe

Neuschäfer und Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg – sie wurden von der DWA als Vertreter für den Bereich

öffentliche Auftraggeber bzw. als Vertreter für den Bereich Ingenieurbüro benannt – wurden Rainer

Dilg, Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick sowie Dipl.-Ing. Claus-Jürgen Michalzik in den Güteausschuss

wiedergewählt. Neu dabei sind Dipl.-Ing. Michael Daehn und Dipl.-Ing. Ulrich Döpper. Zudem wurde

Uwe Neuschäfer zum neuen Obmann des Güteausschuss gewählt. Er löst damit Dipl.-Ing. Rüdiger

Prestinari ab, der für eine Wiederwahl ebenfalls nicht mehr zur Verfügung stand. (Weitere

Einzelheiten unter www.kanalbau.com).
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und -kanälen im Rahmen der Fremdüberwachung der Firmen und Baumaßnahmen. Damit setzt die

Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern. Eine Top-Leistung, für die Thymian allen

Beteiligten seinen Dank aussprach – von der Geschäftsstelle über die Prüfingenieure bis hin zu den Gremien der

Gütegemeinschaft. Dazu zählen neben der Mitgliederversammlung der Vorstand, der Geschäftsführer, der

Güteausschuss und der Beirat. Letzterer versteht sich "als Interessenvertreter und Mittler des

Güteschutzgedankens", wie der Beiratsvorsitzende Feickert betonte. Er bezeichnete die Verbesserung von Qualität

und Langlebigkeit im Kanalbau als gemeinsame Aufgabe von Auftragnehmern und Auftraggebern und bekräftigte

das Anliegen der Gütezeicheninhaber, sich von unqualifizierten Wettbewerbern abheben zu wollen. Zugleich

verband er seine Aussage mit der Hoffnung, dass das Engagement der Unternehmen von Auftraggeberseite

entsprechend honoriert wird. 
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Zum 14. und letzten Mal berichtete Rüdiger Prestinari als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. Prestinari

wurde zuvor vom Vorstandsvorsitzenden Thymian für sein langjähriges und durch hohe Fachkompetenz

gekennzeichnetes Engagement für die Belange der Gütesicherung gewürdigt. Zudem wurde Rüdiger Prestinari die

Ehrenmitgliedschaft der Gütegemeinschaft Kanalbau verliehen, ebenso wie Dipl.-Ing. Wolfgang Becker, der für

eine Wiederwahl in den Güteausschuss ebenfalls nicht mehr zur Verfügung stand. "5.376 Vorgänge sind 2009 von

den Prüfingenieuren vorgelegt und im Güteausschuss behandelt worden", so Prestinari. Hieraus resultierten u.a.

370 neue Beurkundungen nach Erstprüfungen. 

Auch wurden die Güte- und Prüfbestimmungen redaktionell überarbeitet und erweitert um den Ausführungsbereich 
ABV (Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von

Abwasserleitungen und -kanälen). "Die von Auftraggebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros gestellten

Aufgaben wurden umgesetzt.", zog auch Geschäftsführer Helmuth Friede ein positives Fazit. Dass das System

Gütesicherung funktioniert, belegte er mit einer Reise durch die Zahlen & Fakten 2009. 

Der Faktencheck zeigt u.a. das Vergabeverhalten der Auftragnehmer in Mecklenburg-Vorpommern: 839 von 872

Kommunen fordern die RAL-Gütesicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen. Für Friede ist das Zusammenspiel

von Auftraggebern, Auftragnehmern und Gütegemeinschaft Kanalbau eine glückliche Verbindung. Das soll auch in

Zukunft so bleiben – so sein Anliegen. Deshalb sind in 2010 viele Aktivitäten des Güteschutz Kanalbau auf diese

Aufgabenstellung ausgerichtet. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

Juni 2010

Strukturierte Arbeitsgrundlage
„Damit erhalten die Ausschreibenden eine ATV DIN-Norm, wie sie
für andere Bauweisen längst vorliegt“, begrüßt Dieter Walter diese
Entwicklung. „Durch das Zusammenspiel mit den allgemeinen tech-
nischen Vertragsbedingungen und den neuen zusätzlichen tech-
nischen Vertragsbedingungen (ZTV) der DWA für das Schlauch-
liningverfahren verfügen die ausschreibenden Stellen bei der
Vergabe von Kanalsanierungsarbeiten dann endlich über eine klar
gegliederte Arbeitsgrundlage, an die sie sich halten können“, so

Walter weiter. Das gibt nach Auffassung des vom Güteausschuss
der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieurs
Sicherheit in der Ausschreibungsphase und ist damit letztendlich
auch Grundlage einer höheren Vergabe- und Ausführungsqualität.
Ein Aspekt, zu dem auch der Baustein Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961 beiträgt. Eine Sanierung kann nur erfolgreich sein,
wenn die Partner gemeinsam eine ganzheitliche Sanierung der un-
dichten Kanäle verfolgen. Das wird durch ein schlankeres Regel-
werk vereinfacht. Augenmerk muss allerdings weiterhin auf die Eig-
nung der Bieter, deren Eigenüberwachung und die Lieferbedingun-
gen der Baupartner gelegt werden. Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 enthält Anforderungen an die Eignung der Bieter und deren
Eigenüberwachung. Diese werden nach Maßgabe der Auftraggeber
den Bedürfnissen der Auftragsvergabe angepasst.  So gibt es eine
Vielzahl von erfahrenen und zuverlässigen Fachfirmen, welche die
Anforderungen RAL-GZ 961 erfüllen und die auf Grundlage verbind-
licher Regeln Sanierungsarbeiten ausführen (www.kanalbau.com).
Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine doku-
mentierte Eigenüberwachung sind für jedes Sanierungsverfahren
in einem Handbuch verbindlich festgelegt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Neuheiten im Regelwerk für Kanalsanierungen diskutierten Ent-
scheidungsträger und Bauingenieure der öffentlichen Hand sowie
Bauunternehmen, Ingenieurbüros und Bauabteilungen der Indus-
trie im Rahmen der neunten Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanie-
rung. Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der Georg-
Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur Qualifi-
zierung gGmbH, dem RSV-Rohrleitungssanierungsverband e. V. und
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, hatte die Diskus-
sionsplattform für Auftraggeber, Fachfirmen und Studenten 2002
aus der Taufe gehoben. Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten
aus Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine anhaltend
hohe Nachfrage sind Belege für den Stellenwert, den die Veranstal-
tungsreihe genießt: 240 Teilnehmer, 60 Aussteller und 10 Referen-
ten konnte die Interessengemeinschaft in Nürnberg begrüßen. Auft-
raggeber, Planer und Firmen kamen zu Wort. Unter der Moderation
von Prof. Dipl.-Ing. (TU) Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hoch-
schule Nürnberg, Fakultät Bauingenieurwesen, der gemeinsam mit
Dipl.-Ing. (FH) Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau e.V., für die wis-
senschaftliche Leitung verantwortlich zeichnet, berichteten die
Referenten über ihre Erfahrungen aus der Praxis und regten zur
Diskussion an. Im Fokus: Die VOB-konforme Leistungsbeschreibung
von Kanalsanierungsmaßnahmen, Anforderungen an den Aus-
schreibenden nach der ATV DIN 18326 sowie neue zusätzliche tech-
nische Vertragsbedingungen (ZTV) der DWA für Schlauchliningver-
fahren. Vorträge über die Schachtrenovierung mit Beschichtungs-
verfahren, optische Dichtheitsprüfungen im Hausanschlussbereich,
die Inspektion der Grundstücksentwässerungsanlagen und die
Umsetzung des §61 a des Landeswassergesetzes (LWG) NRW am
Beispiel einer Kölner Kommunikationskampagne stellten einen
konkreten Praxisbezug bei der Nürnberger Veranstaltung her. In
einem Punkt waren sich die Referenten einig: Eine Überarbeitung
und damit Verschlankung der Regelwerke in der Kanalsanierung
war längst überfällig. Trotzdem ist auch in Zukunft das Engagement
der ausschreibenden Stellen gefragt, zum Beispiel in Form von kla-
ren und detaillierten Leistungsbeschreibungen. 

VOB 2009 vor der Umsetzung
Im Oktober letzten Jahres wurde die neue VOB 2009 (Teil A und B)
im Bundesanzeiger bekannt gegeben. Vor ihrer Anwendung muss
zunächst die neue Vergabeverordnung (VgV) in Kraft treten. Nach
der Zustimmung im Bundesrat wird das Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie (BMWi) den Text überarbeiten. Erfolgt
die Zustimmung durch das Bundeskabinett, kann die VgV in Kraft
treten. Dadurch erhalten die Änderungen in den Vergabe- und Ver-
tragsordnungen VOB, VOL/A und VOF ihre Gültigkeit. Während die
VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe und Bauleis-
tungen) unter anderem mit der Reduzierung von 32 auf 22 Para-
graphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die Verände-
rungen in Teil B (Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausfüh-
rung von Bauleistungen) auf redaktionelle Anpassungen, zum Bei-
spiel bei Art und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestim-
mungen. Die VOB Teil C (Allgemeine Technische Vertragsbedingun-
gen für Bauleistungen) wird ergänzt um die ATV DIN 18326 „Graben-
lose Kanalsanierungsarbeiten“. 

Aktuelle Entwicklungen im Regelwerk
Kanalsanierer diskutierten im Rahmen der Nürnberger Kolloquien

Dipl.-Ing. Jörg  Junkers (li.). im Gespräch mit einem Besucher der
begleitenden Fachausstellung bei den Nürnberger Kolloquien.
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Vergabe von Kanalsanierungsarbeiten dann endlich über eine klar
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Walter weiter. Das gibt nach Auffassung des vom Güteausschuss
der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieurs
Sicherheit in der Ausschreibungsphase und ist damit letztendlich
auch Grundlage einer höheren Vergabe- und Ausführungsqualität.
Ein Aspekt, zu dem auch der Baustein Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961 beiträgt. Eine Sanierung kann nur erfolgreich sein,
wenn die Partner gemeinsam eine ganzheitliche Sanierung der un-
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scheidungsträger und Bauingenieure der öffentlichen Hand sowie
Bauunternehmen, Ingenieurbüros und Bauabteilungen der Indus-
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zierung gGmbH, dem RSV-Rohrleitungssanierungsverband e. V. und
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aus der Taufe gehoben. Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten
aus Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine anhaltend
hohe Nachfrage sind Belege für den Stellenwert, den die Veranstal-
tungsreihe genießt: 240 Teilnehmer, 60 Aussteller und 10 Referen-
ten konnte die Interessengemeinschaft in Nürnberg begrüßen. Auft-
raggeber, Planer und Firmen kamen zu Wort. Unter der Moderation
von Prof. Dipl.-Ing. (TU) Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hoch-
schule Nürnberg, Fakultät Bauingenieurwesen, der gemeinsam mit
Dipl.-Ing. (FH) Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau e.V., für die wis-
senschaftliche Leitung verantwortlich zeichnet, berichteten die
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Beispiel einer Kölner Kommunikationskampagne stellten einen
konkreten Praxisbezug bei der Nürnberger Veranstaltung her. In
einem Punkt waren sich die Referenten einig: Eine Überarbeitung
und damit Verschlankung der Regelwerke in der Kanalsanierung
war längst überfällig. Trotzdem ist auch in Zukunft das Engagement
der ausschreibenden Stellen gefragt, zum Beispiel in Form von kla-
ren und detaillierten Leistungsbeschreibungen. 

VOB 2009 vor der Umsetzung
Im Oktober letzten Jahres wurde die neue VOB 2009 (Teil A und B)
im Bundesanzeiger bekannt gegeben. Vor ihrer Anwendung muss
zunächst die neue Vergabeverordnung (VgV) in Kraft treten. Nach
der Zustimmung im Bundesrat wird das Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie (BMWi) den Text überarbeiten. Erfolgt
die Zustimmung durch das Bundeskabinett, kann die VgV in Kraft
treten. Dadurch erhalten die Änderungen in den Vergabe- und Ver-
tragsordnungen VOB, VOL/A und VOF ihre Gültigkeit. Während die
VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe und Bauleis-
tungen) unter anderem mit der Reduzierung von 32 auf 22 Para-
graphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die Verände-
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rung von Bauleistungen) auf redaktionelle Anpassungen, zum Bei-
spiel bei Art und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestim-
mungen. Die VOB Teil C (Allgemeine Technische Vertragsbedingun-
gen für Bauleistungen) wird ergänzt um die ATV DIN 18326 „Graben-
lose Kanalsanierungsarbeiten“. 

Aktuelle Entwicklungen im Regelwerk
Kanalsanierer diskutierten im Rahmen der Nürnberger Kolloquien

Dipl.-Ing. Jörg  Junkers (li.). im Gespräch mit einem Besucher der
begleitenden Fachausstellung bei den Nürnberger Kolloquien.
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Kanalsanierer diskutierten im Rahmen der Nürnberger Kolloquien 

Neuheiten im Regelwerk für Kanalsanierungen diskutierten Entscheidungsträger und Bauingenieure der öffentlichen Hand
sowie Bauunternehmen, Ingenieurbüros und Bauabteilungen der Industrie im Rahmen der neunten Nürnberger Kolloquien zur
Kanalsanierung. Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, der Verbund
Ingenieur Qualifizierung gGmbH, dem RSV-Rohrleitungssanierungsverband e. V. und der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftraggeber, Fachfirmen und Studenten 2002 aus der Taufe gehoben.
 

Dipl.-Ing. Jörg  Junkers (li.). im Gespräch mit einem Besucher der begleitenden Fachausstellung bei den Nürnberger Kolloquien.

Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine anhaltend hohe Nachfrage sind
Belege für den Stellenwert, den die Veranstaltungsreihe genießt: 240 Teilnehmer, 60 Aussteller und 10 Referenten konnte die
Interessengemeinschaft in Nürnberg begrüßen. Auftraggeber, Planer und Firmen kamen zu Wort. Unter der Moderation von
Prof. Dipl.-Ing. (TU) Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, Fakultät Bauingenieurwesen, der gemeinsam mit
Dipl.-Ing. (FH) Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau e.V., für die wissenschaftliche Leitung verantwortlich zeichnet, berichteten
die Referenten über ihre Erfahrungen aus der Praxis und regten zur Diskussion an.
 
Im Fokus: Die VOB-konforme Leistungsbeschreibung von Kanalsanierungsmaßnahmen, Anforderungen an den
Ausschreibenden nach der ATV DIN 18326 sowie neue zusätzliche technische Vertragsbedingungen (ZTV) der DWA für
Schlauchliningverfahren. Vorträge über die Schachtrenovierung mit Beschichtungsverfahren, optische Dichtheitsprüfungen im
Hausanschlussbereich, die Inspektion der Grundstücksentwässerungsanlagen und die Umsetzung des §61 a des
Landeswassergesetzes (LWG) NRW am Beispiel einer Kölner Kommunikationskampagne stellten einen konkreten Praxisbezug
bei der Nürnberger Veranstaltung her. In einem Punkt waren sich die Referenten einig: Eine Überarbeitung und damit
Verschlankung der Regelwerke in der Kanalsanierung war längst überfällig. Trotzdem ist auch in Zukunft das Engagement der
ausschreibenden Stellen gefragt, zum Beispiel in Form von klaren und detaillierten Leistungsbeschreibungen.

VOB 2009 vor der Umsetzung
Im Oktober letzten Jahres wurde die neue VOB 2009 (Teil A und B) im Bundesanzeiger bekannt gegeben. Vor ihrer
Anwendung muss zunächst die neue Vergabeverordnung (VgV) in Kraft treten. Nach der Zustimmung im Bundesrat wird das
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) den Text überarbeiten. Erfolgt die Zustimmung durch das
Bundeskabinett, kann die VgV in Kraft treten. Dadurch erhalten die Änderungen in den Vergabe- und Vertragsordnungen VOB,
VOL/A und VOF ihre Gültigkeit. Während die VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe und Bauleistungen) unter
anderem mit der Reduzierung von 32 auf 22 Paragraphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die Veränderungen in
Teil B (Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauleistungen) auf redaktionelle Anpassungen, zum Beispiel
bei Art und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestimmungen. Die VOB Teil C (Allgemeine Technische
Vertragsbedingungen für Bauleistungen) wird ergänzt um die ATV DIN 18326 „Grabenlose Kanalsanierungsarbeiten“.

Strukturierte Arbeitsgrundlage
„Damit erhalten die Ausschreibenden eine ATV DIN-Norm, wie sie für andere Bauweisen längst vorliegen“, begrüßt Dieter
Walter diese Entwicklung. „Durch das Zusammenspiel mit den allgemeinen technischen Vertragsbedingungen und den neuen
zusätzlichen technischen Vertragsbedingungen (ZTV) der DWA für das Schlauchliningverfahren verfügen die ausschreibenden
Stellen bei der Vergabe von Kanalsanierungsarbeiten dann endlich über eine klar gegliederte Arbeitsgrundlage, an die sie sich
halten können“, so Walter weiter. Das gibt nach Auffassung des vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragten Prüfingenieurs Sicherheit in der Ausschreibungsphase und ist damit letztendlich auch Grundlage einer höheren
Vergabe- und Ausführungsqualität. Ein Aspekt, zu dem auch der Baustein Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 beiträgt. Eine
Sanierung kann nur erfolgreich sein, wenn die Partner gemeinsam eine ganzheitliche Sanierung der undichten Kanäle
verfolgen. Das wird durch ein schlankeres Regelwerk vereinfacht. Augenmerk muss allerdings weiterhin auf die Eignung der
Bieter, deren Eigenüberwachung und Lieferbedingungen der Baupartner gelegt werden. Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
enthält Anforderungen an die Eignung der Bieter und deren Eigenüberwachung. Diese werden nach Maßgabe der Auftraggeber
den Bedürfnissen der Auftragsvergabe angepasst.  So gibt es eine Vielzahl von erfahrenen und zuverlässigen Fachfirmen,
welche die Anforderungen RAL-GZ 961 erfüllen und die auf Grundlage verbindlicher Regeln Sanierungsarbeiten ausführen.
Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine dokumentierte Eigenüberwachung sind für jedes
Sanierungsverfahren in einem Handbuch verbindlich festgelegt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

zurück
Quelle: nodig-bau.de
Druckdatum: 21.06.2010
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Aktuelle Entwicklungen im Regelwerk: Kanalsanierer
diskutierten im Rahmen der Nürnberger Kolloquien

Neuheiten im Regelwerk für Kanalsanierungen diskutierten Entscheidungsträger und

Bauingenieure der öffentlichen Hand sowie Bauunternehmen, Ingenieurbüros und

Bauabteilungen der Industrie im Rahmen der neunten Nürnberger Kolloquien zur

Kanalsanierung. Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der Georg-Simon-

Ohm-Hochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH, dem RSV-

Rohrleitungssanierungsverband e. V. und der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz

Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftraggeber, Fachfirmen und Studenten 2002 aus der

Taufe gehoben. Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus Industrie, Kommunen und Verbänden

sowie eine anhaltend hohe Nachfrage sind Belege für den Stellenwert, den die Veranstaltungsreihe

genießt: 240 Teilnehmer, 60 Aussteller und 10 Referenten konnte die Interessengemeinschaft in

Nürnberg begrüßen.

Auftraggeber, Planer und Firmen kamen zu Wort. Unter der Moderation von Prof.

Dipl.-Ing. (TU) Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, Fakultät

Bauingenieurwesen, der gemeinsam mit Dipl.-Ing. (FH) Dieter Walter,

Güteschutz Kanalbau e.V., für die wissenschaftliche Leitung verantwortlich

zeichnet, berichteten die Referenten über ihre Erfahrungen aus der Praxis und

regten zur Diskussion an. Im Fokus: Die VOB-konforme Leistungsbeschreibung

von Kanalsanierungsmaßnahmen, Anforderungen an den Ausschreibenden nach

der ATV DIN 18326 sowie neue zusätzliche technische Vertragsbedingungen

(ZTV) der DWA für Schlauchliningverfahren. Vorträge über die Schachtrenovierung mit Beschichtungsverfahren,

optische Dichtheitsprüfungen im Hausanschlussbereich, die Inspektion der Grundstücksentwässerungsanlagen und

die Umsetzung des §61 a des Landeswassergesetzes (LWG) NRW am Beispiel einer Kölner

Kommunikationskampagne stellten einen konkreten Praxisbezug bei der Nürnberger Veranstaltung her. In einem

Punkt waren sich die Referenten einig: Eine Überarbeitung und damit Verschlankung der Regelwerke in der

Kanalsanierung war längst überfällig. Trotzdem ist auch in Zukunft das Engagement der ausschreibenden Stellen

gefragt, zum Beispiel in Form von klaren und detaillierten Leistungsbeschreibungen. 

VOB 2009 vor der Umsetzung

Im Oktober letzten Jahres wurde die neue VOB 2009 (Teil A und B) im Bundesanzeiger bekannt gegeben. Vor

ihrer Anwendung muss zunächst die neue Vergabeverordnung (VgV) in Kraft treten. Nach der Zustimmung im

Bundesrat wird das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) den Text überarbeiten. Erfolgt die

Zustimmung durch das Bundeskabinett, kann die VgV in Kraft treten. Dadurch erhalten die Änderungen in den

Vergabe- und Vertragsordnungen VOB, VOL/A und VOF ihre Gültigkeit. Während die VOB/A (Allgemeine

Bestimmungen für die Vergabe und Bauleistungen) unter anderem mit der Reduzierung von 32 auf 22

Paragraphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die Veränderungen in Teil B (Allgemeine

Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauleistungen) auf redaktionelle Anpassungen, zum Beispiel bei Art

und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestimmungen. Die VOB Teil C (Allgemeine Technische

Vertragsbedingungen für Bauleistungen) wird ergänzt um die ATV DIN 18326 "Grabenlose

Kanalsanierungsarbeiten". 

Strukturierte Arbeitsgrundlage

"Damit erhalten die Ausschreibenden eine ATV DIN-Norm, wie sie für andere Bauweisen längst vorliegen",
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begrüßt Dieter Walter diese Entwicklung. "Durch das Zusammenspiel mit den allgemeinen technischen

Vertragsbedingungen und den neuen zusätzlichen technischen Vertragsbedingungen (ZTV) der DWA für das

Schlauchliningverfahren verfügen die ausschreibenden Stellen bei der Vergabe von Kanalsanierungsarbeiten dann

endlich über eine klar gegliederte Arbeitsgrundlage, an die sie sich halten können", so Walter weiter. Das gibt

nach Auffassung des vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieurs

Sicherheit in der Ausschreibungsphase und ist damit letztendlich auch Grundlage einer höheren Vergabe- und

Ausführungsqualität. Ein Aspekt, zu dem auch der Baustein Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 beiträgt. Eine

Sanierung kann nur erfolgreich sein, wenn die Partner gemeinsam eine ganzheitliche Sanierung der undichten

Kanäle verfolgen. Das wird durch ein schlankeres Regelwerk vereinfacht. Augenmerk muss allerdings weiterhin

auf die Eignung der Bieter, deren Eigenüberwachung und Lieferbedingungen der Baupartner gelegt werden.

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 enthält Anforderungen an die Eignung der Bieter und deren

Eigenüberwachung. Diese werden nach Maßgabe der Auftraggeber den Bedürfnissen der Auftragsvergabe

angepasst. So gibt es eine Vielzahl von erfahrenen und zuverlässigen Fachfirmen, welche die Anforderungen RAL-

GZ 961 erfüllen und die auf Grundlage verbindlicher Regeln Sanierungsarbeiten ausführen (www.kanalbau.com).

Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine dokumentierte Eigenüberwachung sind für jedes

Sanierungsverfahren in einem Handbuch verbindlich festgelegt. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

Juli 2010

Die anfänglich 47 Mitglieder, beste hend aus Tiefbaufirmen und
deren Auftraggebern verständigten sich auf faire Auftragsvergabe
und fachgerechte Ausführung. Der unabhängige Güteausschuss
bestätigt Firmen mit Gütezeichen Kanalbau besondere Erfahrung
und Zuverlässigkeit. Auftraggeber verlangen von Bietern den
Nachweis der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 für den jeweils
geforderten Ausführungsbereich.

Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit
Schadhafte Kanäle verursachen erhebliche Umweltbeeinträch ti -
gungen. Beste Wasserqualität und geringe Entsorgungskosten
sind nur durch intakte und dichte Kanäle zu erreichen. Die Güte -
gemeinschaft Güteschutz Kanalbau setzt mit der Gütesicherung
Maßstäbe. Ihr Beitrag zu Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Abwasserleitungen und -kanäle kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden. Auftragsvergabe an geeignete Bieter ist unerläss-
lich. Verantwortungsvolle Auftraggeber berücksichtigen dies bei
Auftragsvergabe, indem sie auf die Qualifikation der Bieter achten.
Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ihr Instrument. 
Dr. Friede und sein Team setzten bei ihrer Arbeit schon früh auf die
vielfältigen Möglichkeiten moderner Kommunikation. Seit vielen
Jahren können sich Mitglieder, Fach leute und interessierte Laien im
Internet unter www.kanalbau.com umfassend über das Thema Ka -
nalbau informieren – schnell und jederzeit. Immer mehr Beteiligte
nutzen diesen Vorteil der Aktua lität und Zeitersparnis. Über Auf -
tragsver gabe, Qualifikationen und Mitgliedschaften wird weiterhin
ausführlich berichtet. 

Ab 1. Juli 2010 wird Dr. Künster die erfolgreiche Zusam menarbeit
mit Auftraggebern, Inge nieurbüros und ausführenden Unterneh -
men fortsetzen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer der RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Am 13. Juni 2010 vollende-
te Helmuth Friede sein 65. Lebensjahr und beendete zum 30. Juni
dieses Jahres seine Tätigkeit als Geschäftsführer. Der Güte -
sicherung wird Friede auch weiterhin verbunden sein. Als Präsident
des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung
e.V. unterstützt er mit seiner langjährigen Erfahrung die Güte siche -
rung und die Gütegemeinschaft Kanalbau. Helmuth Friede war nach
dem Studium des Bauingenieurwesens als wissenschaftlicher Mit -
arbeiter am Lehrstuhl für Baustoffkunde und Bauforschung an der
Rheinisch-Westfälischen Technischen Hoch schule Aachen (RWTH)
tätig. Er begann seine berufliche Laufbahn als Geschäfts führer der
Forschungsvereinigung e.V. und der Forschungs- und Entwick lungs -
gesellschaft GmbH der Bimsindustrie. Über den Bundesverband der
Deutschen Beton- und Fertigteilindustrie e.V. war er an der
Gründungsphase der FBS - Fachvereinigung Beton- und Stahlbeton -
rohre e.V. in Bonn beteiligt, deren erster Geschäftsführer er war. Die
FBS entstand aus der Fachvereinigung Betonrohre und der Studien -
gesellschaft Stahlbetonrohre. Am 30.11.1988 wurde die Gütege -
meinschaft Güteschutz Kanalbau gegründet. Mit den Problemen
des Kanalbaus bestens vertraut, wurde Helmuth Friede im April
1990 deren Geschäftsführer. 
Dr. Friede übergibt zum 1. Juli 2010 die Geschäftsführung an Dr.-Ing.
Marco Künster, der seit April 2003 als Leiter des Arbeitsbereichs
„Gütezeichenvergabe und Qualifikationsprüfungen“ und seit
August 2009 als Geschäftsstellenleiter der Gütegemeinschaft
Kanalbau tätig ist. Wie Friede studierte und promovierte auch
Künster an der RWTH Aachen, Fachrichtung Bauingenieurwesen. Dr.
Künster ist mit den Aufgaben, die ihn erwarten, bestens vertraut.
Auch das Versprechen „Zuverlässigkeit verbindet“ wird ihm
Anliegen und Verpflichtung sein.

Eine Erfolgsgeschichte
Die zwanzigjährige Entwicklung der Gütesicherung Kanalbau RAL
GZ 961 kann sich sehen lassen. Eine Erfolgsgeschichte für alle Betei -
ligten. Befürchtungen und Bedenken der ersten Jahre sind heute
vollkommen ausgeräumt. Im Mai 1990 ein historischer Moment:
Auf der IFAT in München wurden die ersten 38 Gütezeichen verge-
ben. Die Gütesicherung Kanalbau entwickelte sich mit Unterstüt -
zung der DWA - Deutsche Vereinigung für Wasser wirtschaft, Ab -
wasser und Abfall e.V. und öffentlicher Auftraggeber kontinuierlich
zum Markenzeichen. Firmen, Ing.-Büros und Auftraggeber leben die
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Als kompetenter Partner
garantiert die Gütegemeinschaft Zuverlässig keit und Einhaltung fai-
rer Spielregeln. Die Entwicklung der Güte gemein schaft über die
letzten 20 Jahre spricht für sich. Folgende Zahlen dokumentieren
den Erfolg: 4.798 Auftraggeber und Ingenieurbüros nahmen bis
Ende des vergangenen Jahres die Anfor derungen der Gütesicherung
RAL-GZ 961 in ihre Ausschreibungen auf. 911 Auftraggeberbesuche,
40 Auftraggeber-Fachgespräche, 13 Erfahrungsaustausche, 3.343
Baustellenbesuche, 1.823 Firmenbe suche sowie 20 Messe- und
Kongressbeteiligungen sind eindrucksvoller Beleg für die Aktivitä -
ten im Jahr 2009 und ein Verdienst der vom Güteausschuss beauf -
tragten Prüfingenieure und der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle.

Friede übergibt an Künster
Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Dr.-Ing. Helmuth Friede (re.) übergibt die Geschäftsführung der
Gütegemeinschaft Kanalbau an Dr.-Ing. Marco Künster.
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Die anfänglich 47 Mitglieder, beste hend aus Tiefbaufirmen und
deren Auftraggebern verständigten sich auf faire Auftragsvergabe
und fachgerechte Ausführung. Der unabhängige Güteausschuss
bestätigt Firmen mit Gütezeichen Kanalbau besondere Erfahrung
und Zuverlässigkeit. Auftraggeber verlangen von Bietern den
Nachweis der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 für den jeweils
geforderten Ausführungsbereich.

Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit
Schadhafte Kanäle verursachen erhebliche Umweltbeeinträch ti -
gungen. Beste Wasserqualität und geringe Entsorgungskosten
sind nur durch intakte und dichte Kanäle zu erreichen. Die Güte -
gemeinschaft Güteschutz Kanalbau setzt mit der Gütesicherung
Maßstäbe. Ihr Beitrag zu Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Abwasserleitungen und -kanäle kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden. Auftragsvergabe an geeignete Bieter ist unerläss-
lich. Verantwortungsvolle Auftraggeber berücksichtigen dies bei
Auftragsvergabe, indem sie auf die Qualifikation der Bieter achten.
Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ihr Instrument. 
Dr. Friede und sein Team setzten bei ihrer Arbeit schon früh auf die
vielfältigen Möglichkeiten moderner Kommunikation. Seit vielen
Jahren können sich Mitglieder, Fach leute und interessierte Laien im
Internet unter www.kanalbau.com umfassend über das Thema Ka -
nalbau informieren – schnell und jederzeit. Immer mehr Beteiligte
nutzen diesen Vorteil der Aktua lität und Zeitersparnis. Über Auf -
tragsver gabe, Qualifikationen und Mitgliedschaften wird weiterhin
ausführlich berichtet. 

Ab 1. Juli 2010 wird Dr. Künster die erfolgreiche Zusam menarbeit
mit Auftraggebern, Inge nieurbüros und ausführenden Unterneh -
men fortsetzen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer der RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Am 13. Juni 2010 vollende-
te Helmuth Friede sein 65. Lebensjahr und beendete zum 30. Juni
dieses Jahres seine Tätigkeit als Geschäftsführer. Der Güte -
sicherung wird Friede auch weiterhin verbunden sein. Als Präsident
des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung
e.V. unterstützt er mit seiner langjährigen Erfahrung die Güte siche -
rung und die Gütegemeinschaft Kanalbau. Helmuth Friede war nach
dem Studium des Bauingenieurwesens als wissenschaftlicher Mit -
arbeiter am Lehrstuhl für Baustoffkunde und Bauforschung an der
Rheinisch-Westfälischen Technischen Hoch schule Aachen (RWTH)
tätig. Er begann seine berufliche Laufbahn als Geschäfts führer der
Forschungsvereinigung e.V. und der Forschungs- und Entwick lungs -
gesellschaft GmbH der Bimsindustrie. Über den Bundesverband der
Deutschen Beton- und Fertigteilindustrie e.V. war er an der
Gründungsphase der FBS - Fachvereinigung Beton- und Stahlbeton -
rohre e.V. in Bonn beteiligt, deren erster Geschäftsführer er war. Die
FBS entstand aus der Fachvereinigung Betonrohre und der Studien -
gesellschaft Stahlbetonrohre. Am 30.11.1988 wurde die Gütege -
meinschaft Güteschutz Kanalbau gegründet. Mit den Problemen
des Kanalbaus bestens vertraut, wurde Helmuth Friede im April
1990 deren Geschäftsführer. 
Dr. Friede übergibt zum 1. Juli 2010 die Geschäftsführung an Dr.-Ing.
Marco Künster, der seit April 2003 als Leiter des Arbeitsbereichs
„Gütezeichenvergabe und Qualifikationsprüfungen“ und seit
August 2009 als Geschäftsstellenleiter der Gütegemeinschaft
Kanalbau tätig ist. Wie Friede studierte und promovierte auch
Künster an der RWTH Aachen, Fachrichtung Bauingenieurwesen. Dr.
Künster ist mit den Aufgaben, die ihn erwarten, bestens vertraut.
Auch das Versprechen „Zuverlässigkeit verbindet“ wird ihm
Anliegen und Verpflichtung sein.

Eine Erfolgsgeschichte
Die zwanzigjährige Entwicklung der Gütesicherung Kanalbau RAL
GZ 961 kann sich sehen lassen. Eine Erfolgsgeschichte für alle Betei -
ligten. Befürchtungen und Bedenken der ersten Jahre sind heute
vollkommen ausgeräumt. Im Mai 1990 ein historischer Moment:
Auf der IFAT in München wurden die ersten 38 Gütezeichen verge-
ben. Die Gütesicherung Kanalbau entwickelte sich mit Unterstüt -
zung der DWA - Deutsche Vereinigung für Wasser wirtschaft, Ab -
wasser und Abfall e.V. und öffentlicher Auftraggeber kontinuierlich
zum Markenzeichen. Firmen, Ing.-Büros und Auftraggeber leben die
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Als kompetenter Partner
garantiert die Gütegemeinschaft Zuverlässig keit und Einhaltung fai-
rer Spielregeln. Die Entwicklung der Güte gemein schaft über die
letzten 20 Jahre spricht für sich. Folgende Zahlen dokumentieren
den Erfolg: 4.798 Auftraggeber und Ingenieurbüros nahmen bis
Ende des vergangenen Jahres die Anfor derungen der Gütesicherung
RAL-GZ 961 in ihre Ausschreibungen auf. 911 Auftraggeberbesuche,
40 Auftraggeber-Fachgespräche, 13 Erfahrungsaustausche, 3.343
Baustellenbesuche, 1.823 Firmenbe suche sowie 20 Messe- und
Kongressbeteiligungen sind eindrucksvoller Beleg für die Aktivitä -
ten im Jahr 2009 und ein Verdienst der vom Güteausschuss beauf -
tragten Prüfingenieure und der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle.

Friede übergibt an Künster
Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Dr.-Ing. Helmuth Friede (re.) übergibt die Geschäftsführung der
Gütegemeinschaft Kanalbau an Dr.-Ing. Marco Künster.
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29.06.2010 Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau. Am 13. Juni 2010 vollendete Helmuth Friede sein 65. Lebensjahr und beendete zum 30.
Juni dieses Jahres seine Tätigkeit als Geschäftsführer. Der Gütesicherung wird Friede auch weiterhin
verbunden sein. Als Präsident des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V.
unterstützt er mit seiner langjährigen Erfahrung die Gütesicherung und die Gütegemeinschaft
Kanalbau.

Helmuth Friede war nach dem Studium des Bauingenieurwesens als wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Lehrstuhl für Baustoffkunde und Bauforschung an der Rheinisch-Westfälischen Technischen
Hochschule Aachen (RWTH) tätig. Er begann seine berufliche Laufbahn als Geschäftsführer der
Forschungsvereinigung e.V. und der Forschungs- und Entwicklungsgesellschaft GmbH der
Bimsindustrie. Über den Bundesverband der Deutschen Beton- und Fertigteilindustrie e.V. war er an
der Gründungsphase der FBS - Fachvereinigung Beton- und Stahlbetonrohre e.V. in Bonn beteiligt,
deren erster Geschäftsführer er war. Die FBS entstand aus der Fachvereinigung Betonrohre und der
Studiengesellschaft Stahlbetonrohre. Am 30.11.1988 wurde die Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau gegründet. Mit den Problemen des Kanalbaus bestens vertraut, wurde Helmuth Friede im
April 1990 deren Geschäftsführer.

Dr. Friede übergibt zum 1. Juli 2010 die Geschäftsführung an Dr.-Ing. Marco Künster, der seit April
2003 als Leiter des Arbeitsbereichs „Gütezeichenvergabe und Qualifikationsprüfungen“ und seit
August 2009 als Geschäftsstellenleiter der Gütegemeinschaft Kanalbau tätig ist. Wie Friede studierte
und promovierte auch Künster an der RWTH Aachen, Fachrichtung Bauingenieurwesen. Dr. Künster ist
mit den Aufgaben, die ihn erwarten, bestens vertraut. Auch das Versprechen „Zuverlässigkeit
verbindet“ wird ihm Anliegen und Verpflichtung sein.

Dr.-Ing. Helmuth Friede (re.) übergibt die Geschäftsführung der Gütegemeinschaft Kanalbau an Dr.-Ing. Marco Künster.

Eine Erfolgsgeschichte

Die zwanzigjährige Entwicklung der Gütesicherung Kanalbau RAL GZ 961 kann sich sehen lassen. Eine
Erfolgsgeschichte für alle Beteiligten. Befürchtungen und Bedenken der ersten Jahre sind heute
vollkommen ausgeräumt. Im Mai 1990 ein historischer Moment:  Auf der IFAT in München wurden die
ersten 38 Gütezeichen vergeben. Die Gütesicherung Kanalbau entwickelte sich mit Unterstützung der
DWA - Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. und öffentlicher
Auftraggeber kontinuierlich zum Markenzeichen. Firmen, Ing.-Büros und Auftraggeber leben die
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Als kompetenter Partner garantiert die Gütegemeinschaft
Zuverlässigkeit und Einhaltung fairer Spielregeln. Die Entwicklung der Gütegemeinschaft über die
letzten 20 Jahre spricht für sich. Folgende Zahlen dokumentieren den Erfolg: 4.798 Auftraggeber und
Ingenieurbüros nahmen bis Ende des vergangenen Jahres die Anforderungen der Gütesicherung RAL-
GZ 961 in ihre Ausschreibungen auf. 911 Auftraggeberbesuche, 40 Auftraggeber-Fachgespräche, 13
Erfahrungsaustausche, 3.343 Baustellenbesuche, 1.823 Firmenbesuche sowie 20 Messe- und Kon-
gressbeteiligungen sind eindrucksvoller Beleg für die Aktivitäten im Jahr 2009 und ein Verdienst der
vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure und der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle. Die
anfänglich 47 Mitglieder, bestehend aus Tiefbaufirmen und deren Auftraggebern verständigten sich
auf faire Auftragsvergabe und fachgerechte Ausführung. Der unabhängige Güteausschuss bestätigt
Firmen mit Gütezeichen Kanalbau besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit. Auftraggeber verlangen
von Bietern den Nachweis der Gütesicherung Kanal-bau RAL-GZ 961 für den jeweils geforderten
Ausführungsbereich.

Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit

Schadhafte Kanäle verursachen erhebliche Umweltbeeinträchtigungen. Beste Wasserqualität und
geringe Entsorgungskosten sind nur durch intakte und dichte Kanäle zu erreichen. Die
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau setzt mit der Gütesicherung Maßstäbe. Ihr Beitrag zu
Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der Abwasserleitungen und -kanäle kann nicht hoch genug
eingeschätzt werden. Auftragsvergabe an geeignete Bieter ist unerlässlich. Verantwortungsvolle

 Community  News  Ratgeber  Marktplatz  Aufträge  Adressen  Forum

 Bücher  Termine
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Auftraggeber berücksichtigen dies bei Auftragsvergabe, indem sie auf die Qualifikation der Bieter
achten. Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ihr Instrument.

Dr. Friede und sein Team setzten bei ihrer Arbeit schon früh auf die vielfältigen Möglichkeiten
moderner Kommunikation. Seit vielen Jahren können sich Mitglieder, Fachleute und interessierte Laien
im Internet unter www.kanalbau.com umfassend über das Thema Kanalbau informieren – schnell und
jederzeit. Immer mehr Beteiligte nutzen diesen Vorteil der Aktualität und Zeitersparnis. Über
Auftragsvergabe, Qualifikationen und Mitgliedschaften wird weiterhin ausführlich berichtet.

Ab 1. Juli 2010 wird Dr. Künster die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Auftraggebern, Ingenieurbüros
und ausführenden Unternehmen fortsetzen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 9384-0

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungs- und Anlagenbau

zurück

 Drucken  Oben  zurück
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Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau –Friede übergibt an
Künster

15.08.2010 - Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Am 13. Juni 2010
vollendete Helmuth Friede sein 65. Lebensjahr und beendete damit zum
30. Juni dieses Jahres seine Tätigkeit als Geschäftsführer. Der
Gütesicherung wird Friede auch weiterhin verbunden sein. Als Präsident
des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V.
unterstützt er mit seiner langjährigen Erfahrung die Gütesicherung und die
Gütegemeinschaft Kanalbau.

v. l.: Dr.-Ing. Marco Künster und 
Dr.-Ing. Helmuth Friede

Am 30. November 1988 wurde die Gütegemeinschaft Güteschutz Kanal-
bau gegründet. Mit den Problemen des Kanalbaus bestens vertraut, wurde
Helmuth Friede im April 1990 deren Geschäftsführer.

Dr. Friede übergibt zum 1. Juli 2010 die Geschäftsführung an Dr.-Ing.
Marco Künster, der seit April 2003 als Leiter des Arbeitsbereichs
„Gütezeichenvergabe und Qualifikationsprüfungen“ und seit August 2009
als Geschäftsstellenleiter der Gütegemeinschaft Kanalbau tätig ist. Wie
Friede studierte und promovierte auch Künster an der RWTH Aachen,
Fachrichtung Bauingenieurwesen. Dr. Künster ist mit den Aufgaben,
die ihn erwarten, bestens vertraut. Auch das Versprechen „Zuverlässigkeit
verbindet“ wird ihm Anliegen und Verpflichtung sein. Er wird die erfolg-
reiche Zusammenarbeit mit Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausfüh-
renden Unternehmen fortsetzen. (RAL- Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau)
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 06.08.2010
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Weblink

Empfehlen

Aufrufe: 169

Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau: Friede übergibt an Künster

Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer der RAL-

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Am 13. Juni 2010 vollendete Helmuth

Friede sein 65. Lebensjahr und beendete zum 30. Juni dieses Jahres seine Tätigkeit

als Geschäftsführer. Der Gütesicherung wird Friede auch weiterhin verbunden sein.

Als Präsident des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V.

unterstützt er mit seiner langjährigen Erfahrung die Gütesicherung und die

Gütegemeinschaft Kanalbau.

Helmuth Friede war nach dem Studium des Bauingenieurwesens als

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Baustoffkunde und Bauforschung

an der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule Aachen (RWTH) tätig.

Er begann seine berufliche Laufbahn als Geschäftsführer der

Forschungsvereinigung e.V. und der Forschungs- und Entwicklungsgesellschaft

GmbH der Bimsindustrie. Über den Bundesverband der Deutschen Beton- und

Fertigteilindustrie e.V. war er an der Gründungsphase der FBS - Fachvereinigung

Beton- und Stahlbetonrohre e.V. in Bonn beteiligt, deren erster Geschäftsführer

er war. Die FBS entstand aus der Fachvereinigung Betonrohre und der Studiengesellschaft Stahlbetonrohre. Am

30.11.1988 wurde die Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau gegründet. Mit den Problemen des Kanalbaus

bestens vertraut, wurde Helmuth Friede im April 1990 deren Geschäftsführer. 

Dr. Friede übergibt zum 1. Juli 2010 die Geschäftsführung an Dr.-Ing. Marco Künster, der seit April 2003 als

Leiter des Arbeitsbereichs "Gütezeichenvergabe und Qualifikationsprüfungen" und seit August 2009 als

Geschäftsstellenleiter der Gütegemeinschaft Kanalbau tätig ist. Wie Friede studierte und promovierte auch

Künster an der RWTH Aachen, Fachrichtung Bauingenieurwesen. Dr. Künster ist mit den Aufgaben, die ihn

erwarten, bestens vertraut. Auch das Versprechen "Zuverlässigkeit verbindet" wird ihm Anliegen und

Verpflichtung sein. 

Eine Erfolgsgeschichte

Die zwanzigjährige Entwicklung der Gütesicherung Kanalbau RAL GZ 961 kann sich sehen lassen. Eine

Erfolgsgeschichte für alle Beteiligten. Befürchtungen und Bedenken der ersten Jahre sind heute vollkommen

ausgeräumt. Im Mai 1990 ein historischer Moment: Auf der IFAT in München wurden die ersten 38 Gütezeichen

vergeben. Die Gütesicherung Kanalbau entwickelte sich mit Unterstützung der DWA - Deutsche Vereinigung für

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. und öffentlicher Auftraggeber kontinuierlich zum Markenzeichen.

Firmen, Ing.-Büros und Auftraggeber leben die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Als kompetenter Partner

garantiert die Gütegemeinschaft Zuverlässigkeit und Einhaltung fairer Spielregeln. Die Entwicklung der

Gütegemeinschaft über die letzten 20 Jahre spricht für sich. Folgende Zahlen dokumentieren den Erfolg: 4.798

Auftraggeber und Ingenieurbüros nahmen bis Ende des vergangenen Jahres die Anforderungen der Gütesicherung

RAL-GZ 961 in ihre Ausschreibungen auf. 911 Auftraggeberbesuche, 40 Auftraggeber-Fachgespräche, 13

Erfahrungsaustausche, 3.343 Baustellenbesuche, 1.823 Firmenbesuche sowie 20 Messe- und

Kongressbeteiligungen sind eindrucksvoller Beleg für die Aktivitäten im Jahr 2009 und ein Verdienst der vom

Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure und der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle. Die anfänglich 47

Mitglieder, bestehend aus Tiefbaufirmen und deren Auftraggebern verständigten sich auf faire Auftragsvergabe

und fachgerechte Ausführung. Der unabhängige Güteausschuss bestätigt Firmen mit Gütezeichen Kanalbau
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Presseinformation

128

30.08.10 08:32Unitracc -

Seite 2 von 2http://www.unitracc.de/unitracc/e-journal/news/detail.vm?name=NEWS.1279193643021.625735&printable=true

besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit. Auftraggeber verlangen von Bietern den Nachweis der Gütesicherung

Kanalbau RAL-GZ 961 für den jeweils geforderten Ausführungsbereich. 

Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit

Schadhafte Kanäle verursachen erhebliche Umweltbeeinträchtigungen. Beste Wasserqualität und geringe

Entsorgungskosten sind nur durch intakte und dichte Kanäle zu erreichen. Die Gütegemeinschaft Güteschutz

Kanalbau setzt mit der Gütesicherung Maßstäbe. Ihr Beitrag zu Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der

Abwasserleitungen und -kanäle kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. Auftragsvergabe an geeignete Bieter

ist unerlässlich. Verantwortungsvolle Auftraggeber berücksichtigen dies bei Auftragsvergabe, indem sie auf die

Qualifikation der Bieter achten. Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ihr Instrument. 

Dr. Friede und sein Team setzten bei ihrer Arbeit schon früh auf die vielfältigen Möglichkeiten moderner

Kommunikation. Seit vielen Jahren können sich Mitglieder, Fachleute und interessierte Laien im Internet unter

www.kanalbau.com umfassend über das Thema Kanalbau informieren – schnell und jederzeit. Immer mehr

Beteiligte nutzen diesen Vorteil der Aktualität und Zeitersparnis. Über Auftragsvergabe, Qualifikationen und

Mitgliedschaften wird weiterhin ausführlich berichtet. 

Ab 1. Juli 2010 wird Dr. Künster die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Auftraggebern, Ingenieurbüros und

ausführenden Unternehmen fortsetzen. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

August 2010

Unterlagen zum Bauvergaberecht stehen auf www.kanalbau.com
– Stichwort Öffentlichkeitsarbeit – zum Herunterladen bereit. 

In den Veranstaltungen wird darüber hinaus die Bedeutung für den
Nachweis der Bietereignung erläutert: Die Gütesicherung Kanal -
bau RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragneh mern
gleichermaßen getragenes System zur Bewertung der Bietereig -
nung bei der Vergabe von Bauleistungen zur Herstellung und In -
stand haltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Die notwendi-
ge Grundlage für diesen Eignungsnachweis der Gütesiche rung Ka -
nalbau RAL-GZ 961 ist im Paragraphen VOB/A 2009 § 6 „Teilneh -
mer am Wettbewerb“ aufgeführt: (3) 3. Andere, auf den konkreten
Auftrag bezogene zusätzliche, insbesondere für die Prü fung der
Fachkunde geeignete Angaben können verlangt werden. 

Nach allgemeinem Rechtsverständnis ist bei Herstel lung und In -
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen die Forde rung
des Eignungsnachweises – Erfüllung der Anforde rungen RAL-GZ
961 für den entsprechenden Ausführungsbereich – ein „auf den
konkreten Auftrag bezogener zusätzlicher“ Nachweis entspre-
chend VOB/A 2009 § 6. Dass diese zusätzlichen Nachweise Sinn
machen, hat die Vergabepraxis und Bauausführung bei der Her -
stellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -ka nälen
in den letzten 20 Jahren nachdrücklich gezeigt. Für die “Prü fung
und Wertung der Angebote“ gilt VOB/A 2009 § 16.

Bei den Fachgesprächen herrschte darüber Konsens, dass sich
die Änderungen in VOB und DWA-Arbeitsblatt A 139 gut ergän-
zen. Es ergibt sich eine Konstruktion, bei dem der Auftraggeber
mehr Pflichten auferlegt bekommt, aber auch mehr Sicherheit
erhält, so der Tenor bei Auftraggebern und Ingenieurbüros. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Erfolgreiche Herstellung und Erneuerung von Abwasserleitun gen
und -kanälen in offener Bauweise“ lautete der Titel der Fachge-
spräche für Auftraggeber und Ingenieurbüros, zu der die Güte -
gemeinschaft Kanalbau in diesem Jahr eingeladen hatte. An 48
Veranstaltungen, die von April bis Juli im gesamten Bundesgebiet
angeboten wurden, nahmen mehr als 2.350 Personen teil. 

Mit dem Angebot, das für die Teilnehmer kostenfrei ist, setzt die
Gütege meinschaft Kanalbau ein in der Vereinssatzung definiertes
Ziel um: „Der Verein hat die Aufgabe, Aus- und Fortbildung, Semi -
nare und Veranstaltungen mit der Zielsetzung der Verbesserung
der Herstel lung und der Instandhaltung von Abwasserleitungen
und -kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber durchzu-
führen“, § 2 (3) 6.

Im Jahr 2010 kommen auf Auftraggeber, Planer und Bauüber -
wacher eine ganze Reihe wesentlicher Änderungen der Anforde -
rungen im Kanalbau zu:

- Die neue Vergabeordnung für Bauleistungen, Teil A: Allge-
meine Bestimmungen für die Vergabe von Bauleistungen
(Oktober 2009), die im Juni für die Bundesbauverwaltungen in
Kraft getreten ist. Die jeweiligen Bundesländer führen die VOB/A
mit gesonderten Einführungserlassen ein,

- die neue VOB/C - Allgemeine Technische Vertragsbedingungen
für Bauleistungen (ATV) DIN 18306 (April 2010) „Entwässerungs-
kanalarbeiten“, die in Verbindung mit der VOB/A gültig ist sowie 

- die Neufassung des DWA-Arbeitsblattes DWA-A 139 „Einbau
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen“ (Dezember
2009). Das Arbeitsblatt ist die nationale Ergänzung zur DIN EN
1610. 

Während die VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe
und Bauleistungen) unter anderem mit der Reduzierung von 32 auf
22 Paragraphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die
Veränderungen in Teil B (Allgemeine Vertragsbedingun gen für die
Ausführung von Bauleistungen) auf redaktionelle An passungen
bei Art und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestimmun -
gen. Die VOB Teil C enthält zusätzlich unter anderem eine neue ATV
DIN 18319 „Rohrvortriebsarbeiten“.

Kenntnisse aktualisieren und Wissen erweitern
Hauptanliegen der Gütegemeinschaft Kanalbau: Die wesentlichen
Änderungen der VOB/A, VOB/C DIN 18306 Entwässerungskanal -
arbeiten und des Arbeitsblattes DWA-A 139 sowie deren Bezug zur
Planung, Ausschreibung, Bauausführung und Dichtheits prüfung
vorstellen und erläutern und die Auswir kungen mit den Teilneh -
mern diskutieren. 

Die Fachgespräche geben Gele genheit zum Ge winn aktueller
Kenntnisse und zur Erweite rung bestehenden Wissens. Die Teil -
nehmer profitieren von der Diskus sion und Arbeits hilfen, die sie
an die Hand bekommen. Etwa in Form einer vergleichenden Dar -
stellung von VOB/A 2009 und VOB/A 2006, die inhaltliche und
strukturelle Änderungen verdeutlicht. Diese und weitergehende

Gemeinsam voll im Bilde
Auftraggeberfachgespräche zu Anforderungen im offenen Kanalbau

Auftraggeber und Mitarbeiter aus Ingenieurbüros diskutieren über
geänderte Anforderungen beim offenen Kanalbau.
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Unterlagen zum Bauvergaberecht stehen auf www.kanalbau.com
– Stichwort Öffentlichkeitsarbeit – zum Herunterladen bereit. 

In den Veranstaltungen wird darüber hinaus die Bedeutung für den
Nachweis der Bietereignung erläutert: Die Gütesicherung Kanal -
bau RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragneh mern
gleichermaßen getragenes System zur Bewertung der Bietereig -
nung bei der Vergabe von Bauleistungen zur Herstellung und In -
stand haltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Die notwendi-
ge Grundlage für diesen Eignungsnachweis der Gütesiche rung Ka -
nalbau RAL-GZ 961 ist im Paragraphen VOB/A 2009 § 6 „Teilneh -
mer am Wettbewerb“ aufgeführt: (3) 3. Andere, auf den konkreten
Auftrag bezogene zusätzliche, insbesondere für die Prü fung der
Fachkunde geeignete Angaben können verlangt werden. 

Nach allgemeinem Rechtsverständnis ist bei Herstel lung und In -
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen die Forde rung
des Eignungsnachweises – Erfüllung der Anforde rungen RAL-GZ
961 für den entsprechenden Ausführungsbereich – ein „auf den
konkreten Auftrag bezogener zusätzlicher“ Nachweis entspre-
chend VOB/A 2009 § 6. Dass diese zusätzlichen Nachweise Sinn
machen, hat die Vergabepraxis und Bauausführung bei der Her -
stellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -ka nälen
in den letzten 20 Jahren nachdrücklich gezeigt. Für die “Prü fung
und Wertung der Angebote“ gilt VOB/A 2009 § 16.

Bei den Fachgesprächen herrschte darüber Konsens, dass sich
die Änderungen in VOB und DWA-Arbeitsblatt A 139 gut ergän-
zen. Es ergibt sich eine Konstruktion, bei dem der Auftraggeber
mehr Pflichten auferlegt bekommt, aber auch mehr Sicherheit
erhält, so der Tenor bei Auftraggebern und Ingenieurbüros. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Erfolgreiche Herstellung und Erneuerung von Abwasserleitun gen
und -kanälen in offener Bauweise“ lautete der Titel der Fachge-
spräche für Auftraggeber und Ingenieurbüros, zu der die Güte -
gemeinschaft Kanalbau in diesem Jahr eingeladen hatte. An 48
Veranstaltungen, die von April bis Juli im gesamten Bundesgebiet
angeboten wurden, nahmen mehr als 2.350 Personen teil. 

Mit dem Angebot, das für die Teilnehmer kostenfrei ist, setzt die
Gütege meinschaft Kanalbau ein in der Vereinssatzung definiertes
Ziel um: „Der Verein hat die Aufgabe, Aus- und Fortbildung, Semi -
nare und Veranstaltungen mit der Zielsetzung der Verbesserung
der Herstel lung und der Instandhaltung von Abwasserleitungen
und -kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber durchzu-
führen“, § 2 (3) 6.

Im Jahr 2010 kommen auf Auftraggeber, Planer und Bauüber -
wacher eine ganze Reihe wesentlicher Änderungen der Anforde -
rungen im Kanalbau zu:

- Die neue Vergabeordnung für Bauleistungen, Teil A: Allge-
meine Bestimmungen für die Vergabe von Bauleistungen
(Oktober 2009), die im Juni für die Bundesbauverwaltungen in
Kraft getreten ist. Die jeweiligen Bundesländer führen die VOB/A
mit gesonderten Einführungserlassen ein,

- die neue VOB/C - Allgemeine Technische Vertragsbedingungen
für Bauleistungen (ATV) DIN 18306 (April 2010) „Entwässerungs-
kanalarbeiten“, die in Verbindung mit der VOB/A gültig ist sowie 

- die Neufassung des DWA-Arbeitsblattes DWA-A 139 „Einbau
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen“ (Dezember
2009). Das Arbeitsblatt ist die nationale Ergänzung zur DIN EN
1610. 

Während die VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe
und Bauleistungen) unter anderem mit der Reduzierung von 32 auf
22 Paragraphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die
Veränderungen in Teil B (Allgemeine Vertragsbedingun gen für die
Ausführung von Bauleistungen) auf redaktionelle An passungen
bei Art und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestimmun -
gen. Die VOB Teil C enthält zusätzlich unter anderem eine neue ATV
DIN 18319 „Rohrvortriebsarbeiten“.

Kenntnisse aktualisieren und Wissen erweitern
Hauptanliegen der Gütegemeinschaft Kanalbau: Die wesentlichen
Änderungen der VOB/A, VOB/C DIN 18306 Entwässerungskanal -
arbeiten und des Arbeitsblattes DWA-A 139 sowie deren Bezug zur
Planung, Ausschreibung, Bauausführung und Dichtheits prüfung
vorstellen und erläutern und die Auswir kungen mit den Teilneh -
mern diskutieren. 

Die Fachgespräche geben Gele genheit zum Ge winn aktueller
Kenntnisse und zur Erweite rung bestehenden Wissens. Die Teil -
nehmer profitieren von der Diskus sion und Arbeits hilfen, die sie
an die Hand bekommen. Etwa in Form einer vergleichenden Dar -
stellung von VOB/A 2009 und VOB/A 2006, die inhaltliche und
strukturelle Änderungen verdeutlicht. Diese und weitergehende

Gemeinsam voll im Bilde
Auftraggeberfachgespräche zu Anforderungen im offenen Kanalbau

Auftraggeber und Mitarbeiter aus Ingenieurbüros diskutieren über
geänderte Anforderungen beim offenen Kanalbau.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 08/10
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Anforderungen im offenen Kanalbau

„Erfolgreiche Herstellung und Erneuerung von

Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise“

lautete der Titel der Fachgespräche für Auftraggeber

und Ingenieurbüros, zu der die Gütegemeinschaft

Kanalbau in diesem Jahr eingeladen hatte. An 48

Veranstaltungen, die von April bis Juli im gesamten

Bundesgebiet angeboten wurden, nahmen mehr als

2.350 Personen teil.

Mit dem Angebot, das für die Teilnehmer kostenfrei

ist, setzt der Veranstalter ein in der Vereinssatzung

definiertes Ziel um: „Der Verein hat die Aufgabe,

Aus- und Fortbildung, Seminare und Veranstaltungen

mit der Zielsetzung der Verbesserung der Herstellung

und der Instandhaltung von Abwasserleitungen und -

kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber

durchzuführen“, § 2 (3) 6.

Im Jahr 2010 kommen auf Auftraggeber, Planer und

Bauüberwacher eine ganze Reihe wesentlicher

Änderungen der Anforderungen im Kanalbau zu:

- Die neue Vergabeordnung für Bauleistungen, Teil A:

Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe von

Bauleistungen (Oktober 2009), die im Juni für die

Bundesbauverwaltungen in Kraft getreten ist. Die

jeweiligen Bundesländer führen die VOB/A mit

gesonderten Einführungserlassen ein,

- die neue VOB/C – Allgemeine Technische

Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATV) DIN

18306 (April 2010) „Entwässerungskanalarbeiten“, die

in Verbindung mit der VOB/A gültig ist sowie
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- die Neufassung des DWA-Arbeitsblattes DWA-A

139 „Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und

-kanälen“ (Dezember 2009). Das Arbeitsblatt ist die

nationale Ergänzung zur DIN EN 1610.

Während die VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für

die Vergabe und Bauleistungen) unter anderem mit

der Reduzierung von 32 auf 22 Paragraphen deutlich

verschlankt wurde, beschränken sich die

Veränderungen in Teil B (Allgemeine

Vertragsbedingungen für die Ausführung von

Bauleistungen) auf redaktionelle Anpassungen bei Art

und Weise der Nummerierung der einzelnen

Bestimmungen. Die VOB Teil C enthält zusätzlich

unter anderem eine neue ATV DIN 18319

„Rohrvortriebsarbeiten“.

Kenntnisse aktualisieren und Wissen erweitern

Hauptanliegen der Gütegemeinschaft: Die

wesentlichen Änderungen der VOB/A, VOB/C DIN

18306 Entwässerungskanalarbeiten und des

Arbeitsblattes DWA-A 139 sowie deren Bezug zur

Planung, Ausschreibung, Bauausführung und

Dichtheitsprüfung vorstellen und erläutern und die

Auswirkungen mit den Teilnehmern diskutieren.

Die Fachgespräche geben Gelegenheit zum Gewinn

aktueller Kenntnisse und zur Erweiterung

bestehenden Wissens. Die Teilnehmer profitieren von

der Diskussion und Arbeitshilfen, die sie an die Hand

bekommen. Etwa in Form einer vergleichenden

Darstellung von VOB/A 2009 und VOB/A 2006.

In den Veranstaltungen wird darüber hinaus die

Bedeutung für den Nachweis der Bietereignung

erläutert: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern

gleichermaßen getragenes System zur Bewertung

der Bietereignung bei der Vergabe von Bauleistungen

zur Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen. Die notwendige

Grundlage für diesen Eignungsnachweis der

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist im

Paragraphen VOB/A 2009 § 6 „Teilnehmer am

Wettbewerb“ aufgeführt: (3) 3. Andere, auf den

konkreten Auftrag bezogene zusätzliche,

insbesondere für die Prüfung der Fachkunde

geeignete Angaben können verlangt werden.

Nach allgemeinem Rechtsverständnis ist bei
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Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen die Forderung des

Eignungsnachweises – Erfüllung der Anforderungen

RAL-GZ 961 für den entsprechenden

Ausführungsbereich – ein „auf den konkreten Auftrag

bezogener zusätzlicher“ Nachweis entsprechend

VOB/A 2009 § 6. Dass diese zusätzlichen Nachweise

Sinn machen, hat die Vergabepraxis und

Bauausführung bei der Herstellung und

Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen

in den letzten 20 Jahren nachdrücklich gezeigt. Für

die “Prüfung und Wertung der Angebote“ gilt VOB/A

2009 § 16.

Bei den Fachgesprächen herrschte darüber Konsens,

dass sich die Änderungen in VOB und DWA-

Arbeitsblatt A 139 gut ergänzen. Es ergibt sich eine

Konstruktion, bei dem der Auftraggeber mehr

Pflichten auferlegt bekommt, aber auch mehr

Sicherheit erhält, so der Tenor bei Auftraggebern und

Ingenieurbüros.

Juli 2010
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 27.08.2010

EMail

Weblink

Empfehlen

Aufrufe: 53

Gemeinsam voll im Bilde: Auftraggeberfachgespräche zu
Anforderungen im offenen Kanalbau

"Erfolgreiche Herstellung und Erneuerung von Abwasserleitungen und -kanälen in

offener Bauweise" lautete der Titel der Fachgespräche für Auftraggeber und

Ingenieurbüros, zu der die Gütegemeinschaft Kanalbau in diesem Jahr eingeladen

hatte. An 48 Veranstaltungen, die von April bis Juli im gesamten Bundesgebiet

angeboten wurden, nahmen mehr als 2.350 Personen teil.

Mit dem Angebot, das für die Teilnehmer kostenfrei ist, setzt die

Gütegemeinschaft Kanalbau ein in der Vereinssatzung definiertes Ziel um: "Der

Verein hat die Aufgabe, Aus- und Fortbildung, Seminare und Veranstaltungen mit

der Zielsetzung der Verbesserung der Herstellung und der Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber

durchzuführen", § 2 (3) 6.

Im Jahr 2010 kommen auf Auftraggeber, Planer und Bauüberwacher eine ganze

Reihe wesentlicher Änderungen der Anforderungen im Kanalbau zu: 

Die neue Vergabeordnung für Bauleistungen, Teil A: Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe von

Bauleistungen (Oktober 2009), die im Juni für die Bundesbauverwaltungen in Kraft getreten ist. Die

jeweiligen Bundesländer führen die VOB/A mit gesonderten Einführungserlassen ein, 

die neue VOB/C - Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATV) DIN 18306 (April

2010) "Entwässerungskanalarbeiten", die in Verbindung mit der VOB/A gültig ist sowie 

die Neufassung des DWA-Arbeitsblattes DWA-A 139 "Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und -

kanälen" (Dezember 2009). Das Arbeitsblatt ist die nationale Ergänzung zur DIN EN 1610.

Während die VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe und Bauleistungen) unter anderem mit der

Reduzierung von 32 auf 22 Paragraphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die Veränderungen in Teil

B (Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauleistungen) auf redaktionelle Anpassungen bei Art

und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestimmungen. Die VOB Teil C enthält zusätzlich unter anderem eine

neue ATV DIN 18319 "Rohrvortriebsarbeiten". 

Kenntnisse aktualisieren und Wissen erweitern

Hauptanliegen der Gütegemeinschaft Kanalbau: Die wesentlichen Änderungen der VOB/A, VOB/C DIN 18306

Entwässerungskanalarbeiten und des Arbeitsblattes DWA-A 139 sowie deren Bezug zur Planung, Ausschreibung,

Bauausführung und Dichtheitsprüfung vorstellen und erläutern und die Auswirkungen mit den Teilnehmern

diskutieren. 

Die Fachgespräche geben Gelegenheit zum Gewinn aktueller Kenntnisse und zur Erweiterung bestehenden

Wissens. Die Teilnehmer profitieren von der Diskussion und Arbeitshilfen, die sie an die Hand bekommen. Etwa in

Form einer vergleichenden Darstellung von VOB/A 2009 und VOB/A 2006, die inhaltliche und strukturelle

Änderungen verdeutlicht. Diese und weitergehende Unterlagen zum Bauvergaberecht stehen auf

www.kanalbau.com – Stichwort Öffentlichkeitsarbeit – zum Herunterladen bereit. 

In den Veranstaltungen wird darüber hinaus die Bedeutung für den Nachweis der Bietereignung erläutert: Die

unitracc.de +++ Ausgabe 27/08/10
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Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichermaßen getragenes

System zur Bewertung der Bietereignung bei der Vergabe von Bauleistungen zur Herstellung und Instandhaltung

von Abwasserleitungen und -kanälen. Die notwendige Grundlage für diesen Eignungsnachweis der Gütesicherung

Kanalbau RAL-GZ 961 ist im Paragraphen VOB/A 2009 § 6 "Teilnehmer am Wettbewerb" aufgeführt: (3) 3.

Andere, auf den konkreten Auftrag bezogene zusätzliche, insbesondere für die Prüfung der Fachkunde geeignete

Angaben können verlangt werden. 

Nach allgemeinem Rechtsverständnis ist bei Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen

die Forderung des Eignungsnachweises – Erfüllung der Anforderungen RAL-GZ 961 für den entsprechenden

Ausführungsbereich – ein "auf den konkreten Auftrag bezogener zusätzlicher" Nachweis entsprechend VOB/A

2009 § 6. Dass diese zusätzlichen Nachweise Sinn machen, hat die Vergabepraxis und Bauausführung bei der

Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen in den letzten 20 Jahren nachdrücklich

gezeigt. Für die "Prüfung und Wertung der Angebote" gilt VOB/A 2009 § 16. 

Bei den Fachgesprächen herrschte darüber Konsens, dass sich die Änderungen in VOB und DWA-Arbeitsblatt A

139 gut ergänzen. Es ergibt sich eine Konstruktion, bei dem der Auftraggeber mehr Pflichten auferlegt bekommt,

aber auch mehr Sicherheit erhält, so der Tenor bei Auftraggebern und Ingenieurbüros. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

September 2010

überwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von Abwas -
serleitungen und -kanälen 2007 als Beurteilungsgruppe ABS in
die Güte- und Prüfbe stimmungen aufgenommen. Ingenieurbüros,
die ein Gütezeichen dieser Beurteilungsgruppe führen, weisen
damit nach, dass sie über besondere Erfahrungen und Zuver -
lässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals in
Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanie -
rungsmaßnahmen an Abwasser leitungen und -kanälen verfügen.

Damals wie heute für die Beteiligten ein Schritt in die richtige
Richtung. Die Vorstellungen von Auftraggebern, Bauunternehmen
und Ingenieurbüros wurden damit umgesetzt. 

Ein konsequenter Schritt
Mit der Einführung des Gütezeichens ABV wurde dieser Schritt
konsequent weitergegangen. Auch in diesem Bereich sind spezi-
elle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erforderlich, die
mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauftragt sind. Die
bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der Durchführung
der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind für die Beur -
teilungsgruppen ABS und ABV in den entsprechenden „Leitfäden
zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Min -
destanforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die
sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben. 

Während die ersten Anträge auf Verleihung des Gütezeichens der
Beurteilungsgruppe ABV laufen, ist auf Wunsch und in Abstim -
mung mit den Beteiligten der Entwurf für ein Gütezeichen der
Beurteilungsgruppe ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung
im offenen Kanalbau – in Vorbereitung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft Ka -
nalbau sind um das Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV
(Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Ver -
legung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen) erwei-
tert worden. Die neue Beurteilungsgruppe hat das Anerkennungs -
verfahren beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V. erfolgreich durchlaufen. Auf der Mitglieder -
versammlung der Gütegemeinschaft im April in Warnemünde
haben die Mitglieder ihre Zustimmung erteilt. Auftraggeber und
Ingenieurbüros, die das Gütezeichen der neuen Beurteilungs -
gruppe führen, dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung
und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten
Personals. Etwa durch entsprechende Referenzen oder durch Vor -
lage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems bzw. des
Nachweises eines Organisationsmanagements zur Fehlermini -
mierung. Damit wurde ein Anforderungskatalog geschaffen, der
Grundlage ist für zuverlässiges Handeln bei Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Beispiel Kanalsanierung
Intakte Abwasserleitungen und -kanäle sind für den Schutz von
Umwelt und Gesundheit eine wichtige Voraussetzung. An den Ka -
nalbau werden aus diesem Grund besondere Ansprüche gestellt.
Zum Beispiel hinsichtlich einer konsequenten Qualitätssicherung
von der Kanaluntersuchung über die Ausschreibung bis zur Aus -
führung. Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in
wesentlichem Maße erst auf der Baustelle erzeugt; deshalb ist es
notwendig, Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das ge -
wünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qua litätsniveau
verlässlich zu erreichen. 
Ausführende Unternehmen belegen ihre Qualifikation im Bereich
der Kanalsanierung mit dem Gütezeichen S (Sanierung). Firmen,
die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern ge -
stellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und
Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel -
werken. Qualifikation und Fachwissen ist auch auf Auftrag -
geberseite gefragt. Die Vielzahl von Normen und Regelwerken rund
um das Thema Kanalsanierung erfordern erfahrene Fachleute gera-
de in der Ausschreibung und Bauüberwachung. Die Praxis zeigt,
dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollständige Ausschrei -
bungsunterlagen oder der Bedarf an sehr speziellen Fachkennt -
nissen bei den beteiligten Personen führen nicht selten zu Sanie -
rungsergebnissen, welche die gestellten Anforderungen nicht
erfüllen. 

ABS kam zuerst
Hier ziehen Auftraggeber und Auftragnehmer seit Jahren an einem
Strang. Die Beteiligten wünschen sich einen Beleg für die fachtech -
nische Eignung von Organisationen, die mit der Ausschreibung und
Bauüberwachung von Maßnahmen beauftragt sind. Einen entspre-
chenden Antrag hat die Mitgliederversammlung der Gütegemein -
schaft Kanalbau diskutiert und unterstützt. Konsequent wurde die
Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bau -

Erste Anträge für Gütezeichen 
der Beurteilungsgruppe ABV

Mit dem Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV dokumentieren
Auf traggeber und Ingenieurbüros ihre besondere Erfahrung und
Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. 

Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung 
bei der grabenlosen Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen
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überwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von Abwas -
serleitungen und -kanälen 2007 als Beurteilungsgruppe ABS in
die Güte- und Prüfbe stimmungen aufgenommen. Ingenieurbüros,
die ein Gütezeichen dieser Beurteilungsgruppe führen, weisen
damit nach, dass sie über besondere Erfahrungen und Zuver -
lässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals in
Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanie -
rungsmaßnahmen an Abwasser leitungen und -kanälen verfügen.

Damals wie heute für die Beteiligten ein Schritt in die richtige
Richtung. Die Vorstellungen von Auftraggebern, Bauunternehmen
und Ingenieurbüros wurden damit umgesetzt. 

Ein konsequenter Schritt
Mit der Einführung des Gütezeichens ABV wurde dieser Schritt
konsequent weitergegangen. Auch in diesem Bereich sind spezi-
elle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erforderlich, die
mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauftragt sind. Die
bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der Durchführung
der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind für die Beur -
teilungsgruppen ABS und ABV in den entsprechenden „Leitfäden
zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Min -
destanforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die
sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben. 

Während die ersten Anträge auf Verleihung des Gütezeichens der
Beurteilungsgruppe ABV laufen, ist auf Wunsch und in Abstim -
mung mit den Beteiligten der Entwurf für ein Gütezeichen der
Beurteilungsgruppe ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung
im offenen Kanalbau – in Vorbereitung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft Ka -
nalbau sind um das Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV
(Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Ver -
legung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen) erwei-
tert worden. Die neue Beurteilungsgruppe hat das Anerkennungs -
verfahren beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V. erfolgreich durchlaufen. Auf der Mitglieder -
versammlung der Gütegemeinschaft im April in Warnemünde
haben die Mitglieder ihre Zustimmung erteilt. Auftraggeber und
Ingenieurbüros, die das Gütezeichen der neuen Beurteilungs -
gruppe führen, dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung
und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten
Personals. Etwa durch entsprechende Referenzen oder durch Vor -
lage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems bzw. des
Nachweises eines Organisationsmanagements zur Fehlermini -
mierung. Damit wurde ein Anforderungskatalog geschaffen, der
Grundlage ist für zuverlässiges Handeln bei Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Beispiel Kanalsanierung
Intakte Abwasserleitungen und -kanäle sind für den Schutz von
Umwelt und Gesundheit eine wichtige Voraussetzung. An den Ka -
nalbau werden aus diesem Grund besondere Ansprüche gestellt.
Zum Beispiel hinsichtlich einer konsequenten Qualitätssicherung
von der Kanaluntersuchung über die Ausschreibung bis zur Aus -
führung. Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in
wesentlichem Maße erst auf der Baustelle erzeugt; deshalb ist es
notwendig, Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das ge -
wünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qua litätsniveau
verlässlich zu erreichen. 
Ausführende Unternehmen belegen ihre Qualifikation im Bereich
der Kanalsanierung mit dem Gütezeichen S (Sanierung). Firmen,
die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern ge -
stellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und
Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel -
werken. Qualifikation und Fachwissen ist auch auf Auftrag -
geberseite gefragt. Die Vielzahl von Normen und Regelwerken rund
um das Thema Kanalsanierung erfordern erfahrene Fachleute gera-
de in der Ausschreibung und Bauüberwachung. Die Praxis zeigt,
dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollständige Ausschrei -
bungsunterlagen oder der Bedarf an sehr speziellen Fachkennt -
nissen bei den beteiligten Personen führen nicht selten zu Sanie -
rungsergebnissen, welche die gestellten Anforderungen nicht
erfüllen. 

ABS kam zuerst
Hier ziehen Auftraggeber und Auftragnehmer seit Jahren an einem
Strang. Die Beteiligten wünschen sich einen Beleg für die fachtech -
nische Eignung von Organisationen, die mit der Ausschreibung und
Bauüberwachung von Maßnahmen beauftragt sind. Einen entspre-
chenden Antrag hat die Mitgliederversammlung der Gütegemein -
schaft Kanalbau diskutiert und unterstützt. Konsequent wurde die
Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bau -

Erste Anträge für Gütezeichen 
der Beurteilungsgruppe ABV

Mit dem Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV dokumentieren
Auf traggeber und Ingenieurbüros ihre besondere Erfahrung und
Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. 

Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung 
bei der grabenlosen Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 09/10
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Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV

Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung von

Abwasserleitungen und -kanälen

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau sind um das Gütezeichen der

Beurteilungsgruppe ABV (Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und

Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen) erweitert worden. 

Die neue Beurteilungsgruppe hat das Anerkennungsverfahren beim RAL Deutsches Institut für

Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. erfolgreich durchlaufen.

Auftraggeber und Ingenieurbüros, die das Gütezeichen der neuen Beurteilungsgruppe führen,

dokumentieren hierdurch ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des

eingesetzten Personals.

Intakte Abwasserleitungen und -kanäle sind für den Schutz von Umwelt und Gesundheit eine wichtige

Voraussetzung. 

An den Kanalbau werden aus diesem Grund besondere Ansprüche gestellt. 

Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in wesentlichem Maße erst auf der Baustelle erzeugt.

Daher ist es notwendig Rahmenbedingungen zu definieren, die das gewünschte und seitens des

Auftraggebers bestellte Quatitätsniveau verlässlich vorgeben und damit überprüfbar sind.

Ausführende Unternehmen belegen ihre Qualifikation im Bereich der Kanalsanierung mit dem Gütezeichen
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S (Sanierung). 

Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an Material,

Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regelwerken. 

Qualifikation und Fachwissen ist auch auf Auftraggeberseite gefragt.

Die Vielzahl von Normen und Regelwerken rund um das Thema Kanalsanierung erfordern erfahrene

Fachleute gerade in der Ausschreibung und Bauüberwachung. 

Leider zeigt die Praxis, dass sich hier noch Entwicklungspotentiale ergeben. 

Unvollständige Ausschreibungsunterlagen oder der Bedarf an sehr speziellen Fachkenntnissen bei den

beteiligten Personen führen nicht selten zu Sanierungsergebnissen, welche die gestellten An- forderungen

nicht erfüllen.

Bei der ABS ziehen Auftraggeber und Auftragnehmer seit Jahren an einem Strang. 

Die Beteiligten wünschen sich einen Beleg für die fachtechnische Eignung von Organisationen, die mit der

Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen beauftragt sind.

Einen entsprechenden Antrag hat die Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau diskutiert

und unterstützt.

Konsequent wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) bei der

grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und Abwasserkanälen 2007 als Beurteilungsgruppe

ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen.

Ingenieurbüros, die ein Gütezeichen dieser Beurteilungsgruppe führen, weisen damit die geforderten

Eigenschaften nach.

Mit der Einführung des Gütezeichens ABV wurde dieser Aspekt konsequent weiterentwickelt.

Auch in diesem Bereich sind spezielle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erforderlich, die mit der

Ausschreibung und Bauüberwachung beauftragt sind. 

Die bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der Durchführung der Bauüberwachung zu

beachtenden Punkte sind für die Beurteilungsgruppen ABS und ABV in den entsprechenden „Leitfäden

zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Mindestanforderungen an den Umfang der

Eigenüberwachung, die sich aus den einschlägigen Normen und Regel-werken ergeben.

Während die ersten Anträge auf Verleihung des Gütezeichens der Beurteilungsgruppe ABV laufen, ist auf
13.09.10 12:17HTBAU | Erste Anträge für Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV

Seite 4 von 4http://www.htbau.de/tiefbau/kanal-und-rohrleitungen/erste-antraege-fuer-guetezeichen-der-beurteilungsgruppe-abv.html

Wunsch und in Abstimmung mit den Beteiligten der Entwurf für ein Gütezeichen der Beurteilungsgruppe

ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung im offenen Kanalbau – in Vorbereitung.

August 2010
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Text-Nr.: 014 Ausgabe: WA40/2010 Ersch.-Dat.: 05.10.2010

Güteschutz Kanalbau
kooperiert mit DVGW Cert

Für Unternehmen, die sowohl im Kanal- als auch im Rohrleitungsbau aktiv sind, wird zukünftig die
Zertifizierung einfacher. Die Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen (Güteschutz Kanalbau) sowie die DVGW Cert GmbH haben Mitte
September auf der IFAT in München ihre Kooperation bekannt gegeben. Ziel ist ein

 

 ...mehr

002  

 Printmedium  

 

Text-Nr.: 015 Ausgabe: WA38/2010 Ersch.-Dat.: 21.09.2010

Güteschutz Kanalbau sieht Gütezeichen
durch Fremdüberwachung gefährdet

Die RAL Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef, sieht das seit 20 Jahren etablierte
System der Gütesicherung im Kanalbau durch die neu angebotene Fremdüberwachung Kanalbau der
Zertifizierung Bau gefährdet. Dies wurde auf dem Pressegespräch der Gütegemeinschaft auf der
IFAT Mitte September in München deutlich. Neutralität und einheitliche

 

 ...mehr
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 Printmedium  

 

Text-Nr.: 004 Ausgabe: WA35/2010 Ersch.-Dat.: 31.08.2010

Erste Anträge für
Gütezeichen ABV

Die Gütesicherung im Kanalbau kommt weiter voran. Die RAL Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau hat das System um das Gütezeichen für die Beurteilungsgruppe Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen
(ABV) erweitert. Die neue Beurteilungsgruppe hat das Anerkennungsverfahren beim RAL

 

 ...mehr
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 Printmedium  

 

Text-Nr.: 005 Ausgabe: WA27/2010 Ersch.-Dat.: 06.07.2010

Personen

- Der Oldenburger Versorger EWE AG erweitert seinen Vorstand zum 1. August 2010 auf fünf
Personen. Neu hinzu kommt Willem Schoeber, Vorstandsvorsitzender der Bremer swb AG, teilte die
EWE Ende Juni mit. Schoeber solle die swb, die seit 2009 zum EWE-Konzern gehört, als
Tochterunternehmen im Konzernvorstand repräsentieren. Er bleibe zugleich

 

 ...mehr
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Güteschutz Kanalbau

Oktober 2010

sammenstellung der Unterlagen vereinfachen und erlaubt eine
zeitliche Abstimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw.
Prüfingenieure. Gerade der interne Aufwand für die Vorberei tung
auf die Prüfung und der Zeitbedarf für deren Durchführung schla-
gen auf der Kostenseite der Unternehmen zu Buche. Das Angebot
eines gemeinsamen Prüfungstermins soll dem Rechnung tragen.
Zwar werden die Prüfungen weiterhin spartenspezifisch durchge-
führt, hier wäre eine Verminderung der Prüfqualität und -intensität
nicht vereinbar mit dem Anspruch der Prüforganisati onen, doch
sollen Störungen im Tagesgeschäft und Zeitverlust reduziert wer-
den. Die allgemeinen Teile wie Einführungsgespräch, Vorstellung
und Organisation des Unternehmens, Qualitätsmanagement, Ar -
beitssicherheit und Tiefbaukompetenz können zusammengefasst
werden. Darüber hinaus wird bei einem Gemein schaftsverfahren
ein Nachlass auf die Antragsgebühr gewährt, wenn eine gemein-
schaftliche Prüfung möglich ist.
Als Pilotprojekt haben Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT eine
Zusammenlegung der Prüfverfahren bei den grabenlosen Techni -
ken vereinbart. Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und Gewebe -
schlauchrelining sowie Berstlining werden auf der Versorgungs-
wie auf der Abwasserseite angewendet. Das Regelwerk und die
Arbeitstechniken sind im hohen Maße deckungsgleich. Hier sind
höchste Synergieeffekte realisierbar. Die Prüfingenieure der Güte -
sicherung RAL-GZ 961 und die Experten der DVGW CERT GmbH wer-
den gemeinschaftliche Qualitätsprüfun gen durchführen. Die Prüf -
ergebnisse werden von beiden übernommen und für ihr Verfahren
gewertet. Die Bearbeitungszeiten und der Zeitaufwand der Firmen
für die Prüfungen können damit deutlich reduziert werden.

Nachweis PQ-VOB
Die DVGW CERT GmbH ist vom Verein für die Präqualifikation von
Bauunternehmen e.V. als Präqualifizierungsstelle beauftragt.
Bauunternehmen können bei der DVGW CERT GmbH ihre Eignung
für öffentliche Bauaufträge mit einer Präqualifikation nachweisen,
bekannt als PQ-VOB. Der Güteschutz Kanalbau informiert Güte -
zeicheninhaber in Bezug auf den Nachweis PQ-VOB und vereinbart
auch in diesem Segment eine Kooperation mit der DVGW CERT
GmbH. Die Prüfingenieure der Gütesicherung RAL-GZ 961 unter-
stützen Interessenten auf Wunsch bei der Antragstellung. Wird der
Antrag über Güteschutz Kanalbau an die DVGW CERT GmbH wei-
tergeleitet, erhält der Kunde einen Rabatt bei den Prüfgebühren. 
Die Unternehmen, die sowohl in der Sparte „Abwasser“ als auch in
der Sparte „Gas/Wasser“ tätig sind, werden von der Kooperation
profitieren.

DVGW CERT GmbH
Josef-Wirmer-Str. 1-3, 53123 Bonn
E-Mail: info@dvgw-cert.com
http://www.dvgw-cert.com

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Abwas -
serleitungen und -kanälen e.V. (Güteschutz Kanalbau) und die
DVGW CERT GmbH bieten ein abgestimmtes und vereinfachtes Ver -
fahren zur Qualifikationsprüfung von Kanal- und Rohrleitungsbau -
unternehmen an. Auch im Bereich der Präqualifikation für Bauun -
ternehmen (PQ-VOB) arbeiten beide Organisationen künftig zusam-
men. Das gemeinsame Engagement für Qualität und Qualifikation
bildet die Basis für die Zusammenarbeit. Durch die Abstim mung
von Prüfabläufen und den Abgleich von Prüfkatalogen können Ver -
einfachungen für Unternehmen realisiert werden, die sowohl in der
Sparte „Abwasser“ als auch in der Sparte „Gas/Wasser“ tätig sind
und welche die entsprechenden etablierten Qualifikationsnachwei -
se führen oder anstreben. Gleichzeitig gewährleistet die Kooperati -
on die Beibehaltung des bewährten und mit den Auftraggebern ab -
gestimmten Anforderungsniveaus für den jeweiligen Nachweis.
Zudem bleibt sicher gestellt, dass die hohe fachliche Kompe tenz der
Prüforganisationen und Prüfer in der jeweiligen Sparte zum Vorteil
der Auftraggeber und qualifizierten Unternehmen genutzt wird. 

Organisationen für Qualität
Beide Partner sind seit Jahrzehnten in der praktischen Umsetzung
von Qualitätssicherungssystemen tätig und haben sich mit ihren
nachhaltigen Qualifikationsverfahren ein hohes Ansehen in der
Branche erarbeitet. Ihre Qualitätsmarken stehen in der Fachwelt für
Zuverlässigkeit, Objektivität und Qualifikation. Die Branchenver -
bände und anerkannten Regelsetzer Deutscher Verein des Gas- und
Wasserfaches e.V. (DVGW) und Deutsche Vereinigung für Wasser -
wirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) stimmen sich seit Jahren
miteinander ab und pflegen einen regelmäßigen Erfahrungsaus -
tausch. Beide Verbände unterstützen aktiv, dass Güteschutz Kanal -
bau und DVGW CERT GmbH dieses erfolgreiche Modell überneh-
men. In einem Spitzengespräch mit DWA, DVGW, Güteschutz Kanal -
bau und DVGW CERT am 13. Juli 2010 wurde vereinbart, dass beide
Prüforganisationen zukünftig kooperieren. Die Zusammen arbeit ist
die konsequente Folge der gemeinsamen Anstrengungen von Güte -
schutz Kanalbau und DVGW CERT für eine sichere und einfache Aus -
wahl qualifizierter Anbieter auf der Grundlage eines mit den Betei -
ligten abgestimmten Anforderungsniveaus. Diese Gemeinsamkeit
zeichnet beide Organisationen aus und soll auch im Wettbewerb
mit neuen Anbietern auf dem Zertifizierungsmarkt beibehalten wer-
den. Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ wird dieser Weg
fortgesetzt. 

Vereinfachungen beim Nachweis 
Durch Abstimmung der Prüfabläufe und Abgleich der Prüfkataloge
werden Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzierung der
zeitlichen Belastungen bei den Firmen erreicht, die Ihre Qualifika -
tion in der jeweiligen Sparte durch den Güteschutz Kanalbau und
DVGW CERT GmbH bestätigen lassen. Kanal- und Rohrleitungsbau -
firmen befinden sich in einem scharfen Wettbewerb und sind be -
strebt, wirtschaftliche Optimierungsmöglichkeiten zu nutzen. Güte -
schutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH stellen daher ein optimier-
tes Angebot zur Verfügung. Der Kunde hat nun die Möglich keit, ein
gemeinsames Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies wird die Zu -

Gemeinsam für Qualität
Güteschutz Kanalbau e.V. kooperiert mit DVGW CERT GmbH
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sammenstellung der Unterlagen vereinfachen und erlaubt eine
zeitliche Abstimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw.
Prüfingenieure. Gerade der interne Aufwand für die Vorberei tung
auf die Prüfung und der Zeitbedarf für deren Durchführung schla-
gen auf der Kostenseite der Unternehmen zu Buche. Das Angebot
eines gemeinsamen Prüfungstermins soll dem Rechnung tragen.
Zwar werden die Prüfungen weiterhin spartenspezifisch durchge-
führt, hier wäre eine Verminderung der Prüfqualität und -intensität
nicht vereinbar mit dem Anspruch der Prüforganisati onen, doch
sollen Störungen im Tagesgeschäft und Zeitverlust reduziert wer-
den. Die allgemeinen Teile wie Einführungsgespräch, Vorstellung
und Organisation des Unternehmens, Qualitätsmanagement, Ar -
beitssicherheit und Tiefbaukompetenz können zusammengefasst
werden. Darüber hinaus wird bei einem Gemein schaftsverfahren
ein Nachlass auf die Antragsgebühr gewährt, wenn eine gemein-
schaftliche Prüfung möglich ist.
Als Pilotprojekt haben Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT eine
Zusammenlegung der Prüfverfahren bei den grabenlosen Techni -
ken vereinbart. Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und Gewebe -
schlauchrelining sowie Berstlining werden auf der Versorgungs-
wie auf der Abwasserseite angewendet. Das Regelwerk und die
Arbeitstechniken sind im hohen Maße deckungsgleich. Hier sind
höchste Synergieeffekte realisierbar. Die Prüfingenieure der Güte -
sicherung RAL-GZ 961 und die Experten der DVGW CERT GmbH wer-
den gemeinschaftliche Qualitätsprüfun gen durchführen. Die Prüf -
ergebnisse werden von beiden übernommen und für ihr Verfahren
gewertet. Die Bearbeitungszeiten und der Zeitaufwand der Firmen
für die Prüfungen können damit deutlich reduziert werden.

Nachweis PQ-VOB
Die DVGW CERT GmbH ist vom Verein für die Präqualifikation von
Bauunternehmen e.V. als Präqualifizierungsstelle beauftragt.
Bauunternehmen können bei der DVGW CERT GmbH ihre Eignung
für öffentliche Bauaufträge mit einer Präqualifikation nachweisen,
bekannt als PQ-VOB. Der Güteschutz Kanalbau informiert Güte -
zeicheninhaber in Bezug auf den Nachweis PQ-VOB und vereinbart
auch in diesem Segment eine Kooperation mit der DVGW CERT
GmbH. Die Prüfingenieure der Gütesicherung RAL-GZ 961 unter-
stützen Interessenten auf Wunsch bei der Antragstellung. Wird der
Antrag über Güteschutz Kanalbau an die DVGW CERT GmbH wei-
tergeleitet, erhält der Kunde einen Rabatt bei den Prüfgebühren. 
Die Unternehmen, die sowohl in der Sparte „Abwasser“ als auch in
der Sparte „Gas/Wasser“ tätig sind, werden von der Kooperation
profitieren.

DVGW CERT GmbH
Josef-Wirmer-Str. 1-3, 53123 Bonn
E-Mail: info@dvgw-cert.com
http://www.dvgw-cert.com

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Abwas -
serleitungen und -kanälen e.V. (Güteschutz Kanalbau) und die
DVGW CERT GmbH bieten ein abgestimmtes und vereinfachtes Ver -
fahren zur Qualifikationsprüfung von Kanal- und Rohrleitungsbau -
unternehmen an. Auch im Bereich der Präqualifikation für Bauun -
ternehmen (PQ-VOB) arbeiten beide Organisationen künftig zusam-
men. Das gemeinsame Engagement für Qualität und Qualifikation
bildet die Basis für die Zusammenarbeit. Durch die Abstim mung
von Prüfabläufen und den Abgleich von Prüfkatalogen können Ver -
einfachungen für Unternehmen realisiert werden, die sowohl in der
Sparte „Abwasser“ als auch in der Sparte „Gas/Wasser“ tätig sind
und welche die entsprechenden etablierten Qualifikationsnachwei -
se führen oder anstreben. Gleichzeitig gewährleistet die Kooperati -
on die Beibehaltung des bewährten und mit den Auftraggebern ab -
gestimmten Anforderungsniveaus für den jeweiligen Nachweis.
Zudem bleibt sicher gestellt, dass die hohe fachliche Kompe tenz der
Prüforganisationen und Prüfer in der jeweiligen Sparte zum Vorteil
der Auftraggeber und qualifizierten Unternehmen genutzt wird. 

Organisationen für Qualität
Beide Partner sind seit Jahrzehnten in der praktischen Umsetzung
von Qualitätssicherungssystemen tätig und haben sich mit ihren
nachhaltigen Qualifikationsverfahren ein hohes Ansehen in der
Branche erarbeitet. Ihre Qualitätsmarken stehen in der Fachwelt für
Zuverlässigkeit, Objektivität und Qualifikation. Die Branchenver -
bände und anerkannten Regelsetzer Deutscher Verein des Gas- und
Wasserfaches e.V. (DVGW) und Deutsche Vereinigung für Wasser -
wirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) stimmen sich seit Jahren
miteinander ab und pflegen einen regelmäßigen Erfahrungsaus -
tausch. Beide Verbände unterstützen aktiv, dass Güteschutz Kanal -
bau und DVGW CERT GmbH dieses erfolgreiche Modell überneh-
men. In einem Spitzengespräch mit DWA, DVGW, Güteschutz Kanal -
bau und DVGW CERT am 13. Juli 2010 wurde vereinbart, dass beide
Prüforganisationen zukünftig kooperieren. Die Zusammen arbeit ist
die konsequente Folge der gemeinsamen Anstrengungen von Güte -
schutz Kanalbau und DVGW CERT für eine sichere und einfache Aus -
wahl qualifizierter Anbieter auf der Grundlage eines mit den Betei -
ligten abgestimmten Anforderungsniveaus. Diese Gemeinsamkeit
zeichnet beide Organisationen aus und soll auch im Wettbewerb
mit neuen Anbietern auf dem Zertifizierungsmarkt beibehalten wer-
den. Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ wird dieser Weg
fortgesetzt. 

Vereinfachungen beim Nachweis 
Durch Abstimmung der Prüfabläufe und Abgleich der Prüfkataloge
werden Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzierung der
zeitlichen Belastungen bei den Firmen erreicht, die Ihre Qualifika -
tion in der jeweiligen Sparte durch den Güteschutz Kanalbau und
DVGW CERT GmbH bestätigen lassen. Kanal- und Rohrleitungsbau -
firmen befinden sich in einem scharfen Wettbewerb und sind be -
strebt, wirtschaftliche Optimierungsmöglichkeiten zu nutzen. Güte -
schutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH stellen daher ein optimier-
tes Angebot zur Verfügung. Der Kunde hat nun die Möglich keit, ein
gemeinsames Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies wird die Zu -

Gemeinsam für Qualität
Güteschutz Kanalbau e.V. kooperiert mit DVGW CERT GmbH
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Wirtschaft

Güteschutz Kanalbau und DVGW Cert kooperieren bei

Zertifizierung

(20.09.10) Für Unternehmen, die sowohl im Kanal- als auch im Rohrleitungsbau aktiv sind, wird

zukünftig die Zertifizierung einfacher. Die Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und –kanälen (Güteschutz Kanalbau) sowie die DVGW Cert GmbH haben

Mitte September auf der IFAT in München ihre Kooperation bekannt gegeben. Ziel ist ein

abgestimmtes und vereinfachtes Verfahren zur Qualitäts-prüfung von Kanal- und

Rohrleitungsbauunternehmen. Auch im Bereich der Präqualifikation für Bauunternehmen wollen

beide Organisationen zukünftig zusammen arbeiten.

(Mehr lesen Sie in der aktuellen Ausgabe des EUWID Wasser und Abwasser.)

Zurück zu: Nachrichten

Copyright©2007 EUWID
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DVGW CERT GmbH und Güteschutz Kanalbau e.V.
kooperieren
Zusammenarbeit sichert hohen Qualitätsstandard bei Fachnachweisen und

Präqualifikation für Bauunternehmen.

Die Gütegemeinschaft „Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen e.V." (Güteschutz Kanalbau)

und die DVGW CERT GmbH bieten ab sofort ein abgestimmtes

und vereinfachtes Verfahren zur Qualitätsprüfung von Kanal- und Rohrbauarbeiten

an und arbeiten im Bereich Präqualifikation für Bauunternehmen (PQ VOB)

zusammen. Die Zusammenarbeit ist die konsequente Folge der gemeinsamen Anstrengungen von Güteschutz

Kanalbau und DVGW CERT für eine qualifizierte Auswahl der Unternehmen. Beide Organisationen stehen für hohe

Fachkompetenz in ihrer Branche und vertreten einen hohen Qualitätsstandard. Darüber hinaus verfolgen sie

konsequent die Anforderungen der Auftraggeber und Netzbetreiber im Hinblick auf die technische Sicherheit.

Güteschutz Kanalbau hat ca. 2.500 Gütezeicheninhaber nach RAL-GZ 961 und DVGW CERT ca. 1.000

Zertifikatinhaber für den Rohrleitungsbau Gas und Wasser nach DVGW GW 301. Durch Abstimmung der

Prüfabläufe und Abgleich der Prüfkataloge werden Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzierung der

zeitlichen Belastungen bei den Firmen erreich, die ihre Qualifikation in beiden Sparten bestätigen lassen.

Der Kunde hat nun die Möglichkeit, ein gemeinsames Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies wird die

Zusammenstellung der Unterlagen vereinfachen und erlaubt eine zeitliche Abstimmung der Überprüfungen durch

die Experten bzw. Prüfingenieure.

Als Pilotprojekt haben Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT eine Zusammenlegung der Prüfverfahren bei den

grabenlosen Techniken vereinbart. Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und Gewebeschlauchrelining sowie

Berstlining werden auf der Versorgungs- wie auf der Abwasserseite angewendet. Das zugrundeliegende

Regelwerk und die Arbeitstechniken sind im hohen Maße deckungsgleich. Daher sind hier sind die höchsten

Synergieeffekte realisierbar.

Auch im Segment der Präqualifikation bei der Eignung für öffentliche Bauaufträge (bekannt als PQ VOB) haben

der Güteschutz Kanalbau und die DVGW CERT GmbH eine Kooperation vereinbart. Werden Anträge auf PQ VOB

von Gütezeicheninhabern über Güteschutz Kanalbau an die DVGW CERT GmbH weitergeleitet, erhält der Kunde

einen Rabatt bei den Prüfgebühren.

Güteschutz Kanalbau e.V. DVGW CERT GmbH

Linzer Straße 21 Josef-Wirmer-Str. 1-3

53604 Bad Honnef 53123 Bonn

Tel: 02224/9384-0 Tel: 0228-9188-804

Fax: 02224/9384-84 Fax: 0228-9188-899

info@kanalbau.com info@dvgw-cert.com
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Güteschutz Kanalbau e. V. kooperiert mit DVGW
CERT GmbH

Die Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen e. V. und die DVGW CERT GmbH bieten
ein abgestimmtes und vereinfachtes Verfahren zur Qualifikationsprüfung
von Kanal- und Rohrleitungsbauunternehmen an. Auch im Bereich der
Präqualifikation für Bauunternehmen (PQ-VOB) arbeiten beide Organisa-
tionen künftig zusammen.

Das gemeinsame Engagement für Qualität und Qualifikation bildet die
Basis für die Zusammenarbeit. Durch die Abstimmung von Prüfabläufen
und den Abgleich von Prüfkatalogen können Vereinfachungen für Unter-
nehmen realisiert werden, die sowohl in der Sparte „Abwasser“ als auch in
der Sparte „Gas/Wasser“ tätig sind und welche die entsprechenden
etablierten Qualifikationsnachweise führen oder anstreben. Gleichzeitig
gewährleistet die Kooperation die Beibehaltung des bewährten und mit
den Auftraggebern abgestimmten Anforderungsniveaus für den jeweiligen
Nachweis. Darüber hinaus bleibt sicher gestellt, dass die hohe fachliche
Kompetenz der Prüforganisationen und Prüfer in der jeweiligen Sparte
zum Vorteil der Auftraggeber und qualifizierten Unternehmen genutzt wird.

Beide Partner sind seit Jahrzehnten in der praktischen Umsetzung von
Qualitätssicherungssystemen tätig und haben sich mit ihren nachhaltigen
Qualifikationsverfahren ein hohes Ansehen in der Branche erarbeitet. Ihre
Qualitätsmarken stehen in der Fachwelt für Zuverlässigkeit, Objektivität
und Qualifikation. Die Branchenverbände und anerkannten Regelsetzer
Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) und
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.
(DWA) stimmen sich seit Jahren miteinander ab und pflegen einen
regelmäßigen Erfahrungsaustausch. Beide Verbände unterstützen aktiv,
dass Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH dieses erfolgreiche
Modell über-nehmen.

In einem Spitzengespräch mit DWA, DVGW, Güteschutz Kanalbau und
DVGW CERT am 13. Juli 2010 wurde vereinbart, dass beide Prüforgani-
sationen zukünftig kooperieren. Die Zusammenarbeit ist die konsequente
Folge der gemeinsamen Anstrengungen von Güteschutz Kanalbau und
DVGW CERT für eine sichere und einfache Auswahl qualifizierter Anbieter
auf der Grundlage eines mit den Beteiligten abgestimmten Anforderungs-
niveaus. Beide Organisationen stehen für hohe Fachkompetenz in ihrer
Branche und vertreten einen hohen Qualitätsstandard. Darüber hinaus
berücksichtigen sie konsequent die Anforderungen der Auftraggeber und
Netzbetreiber und sind unbeeinflusst von kommerziellen Interessen der
Bauwirtschaft. Diese Gemeinsamkeit zeichnet beide Organisationen aus
und soll auch im Wettbewerb mit neuen Anbietern auf dem Zertifizierungs-
markt beibehalten werden. Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ wird
dieser Weg fortgesetzt. 
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Vereinfachungen beim Nachweis der fachtechnischen Eignung 

Durch Abstimmung der Prüfabläufe und Abgleich der Prüfkataloge werden
Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzierung der zeitlichen Belas-
tungen bei den Firmen erreicht, die ihre Qualifikation in der jeweiligen
Sparte durch den Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH bestäti-
gen lassen. Kanal- und Rohrleitungsbaufirmen befinden sich in einem
scharfen Wettbewerb und sind bestrebt, wirtschaftliche Optimierungs-
möglichkeiten zu nutzen. Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH
stellen daher ein optimiertes Angebot zur Verfügung. Der Kunde hat nun
die Möglichkeit, ein gemeinsames Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies
wird die Zusammenstellung der Unterlagen vereinfachen und erlaubt eine
zeitliche Abstimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw.
Prüfingenieure. 

Gerade der interne Aufwand für die Vorbereitung auf die Prüfung und der
Zeitbedarf für deren Durchführung schlagen auf der Kostenseite der
Unternehmen zu Buche. Das Angebot eines gemeinsamen Prüfungs-
termins soll dem Rechnung tragen. Zwar werden die Prüfungen weiterhin
spartenspezifisch durchgeführt, hier wäre eine Verminderung der Prüf-
qualität und -intensität nicht vereinbar mit dem Anspruch der Prüforgani-
sationen, doch sollen Störungen im Tagesgeschäft und Zeitverlust
reduziert werden. Die allgemeinen Teile wie Einführungsgespräch,
Vorstellung und Organisation des Unternehmens, Qualitätsmanagement,
Arbeitssicherheit und Tiefbaukompetenz können zusammengefasst
werden. Darüber hinaus wird bei einem Gemeinschaftsverfahren ein
Nachlass auf die Antragsgebühr gewährt, wenn eine gemeinschaftliche
Prüfung möglich ist. Als Pilotprojekt haben Güteschutz Kanalbau und
DVGW CERT eine Zusammenlegung der Prüfverfahren bei den graben-
losen Techniken vereinbart. Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und
Gewebeschlauchrelining sowie Berstlining werden auf der Versorgungs-
wie auf der Abwasserseite angewendet. Das Regelwerk und die Arbeits-
techniken sind im hohen Maße deckungsgleich.

Hier sind höchste Synergieeffekte realisierbar. Gerade die grabenlosen
Sanierungen und Erneuerungen stellen eine Herausforderung durch sehr
kurze Bauzeiten mit kurzfristiger Aufnahme der Arbeiten dar. Zudem ist die
Anzahl der Baustellen bei manchen Verfahren nur sehr gering. Diese
Situation kann erheblich verbessert werden, wenn Baustellen aus beiden
Bereichen für die Überprüfung gemeldet werden können. Die Prüfinge-
nieure der Gütesicherung RAL-GZ 961 und die Experten der DVGW
CERT GmbH werden gemeinschaftliche Qualitätsprüfungen durchführen.
Die Prüfergebnisse werden von beiden übernommen und für ihr Verfahren
gewertet. Die Bearbeitungszeiten und der Zeitaufwand der Firmen für die
Prüfungen können damit deutlich reduziert werden. 

Nachweis PQ-VOB 

Die DVGW CERT GmbH ist vom Verein für die Präqualifikation von Bau-
unternehmen e. V. als Präqualifizierungsstelle beauftragt. Bauunter-
nehmen können bei der DVGW CERT GmbH ihre Eignung für öffentliche
Bauaufträge mit einer Präqualifikation nachweisen, bekannt als PQ-VOB.
Der Güteschutz Kanalbau informiert Gütezeicheninhaber in Bezug auf den
Nachweis PQ-VOB und vereinbart auch in diesem Segment eine Koope-
ration mit der DVGW CERT GmbH. Die Prüfingenieure der Gütesicherung
RAL-GZ 961 unterstützen Interessenten auf Wunsch bei der Antrag-
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stellung. Wird der Antrag über Güteschutz Kanalbau an die DVGW CERT
GmbH weitergeleitet, erhält der Kunde einen Rabatt bei den
Prüfgebühren. Die Unternehmen, die sowohl in der Sparte „Abwasser“ als
auch in der Sparte „Gas/Wasser“ tätig sind, werden von der Kooperation
profitieren.
(Quelle: DVGW Cert GmbH)
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Güteschutz Kanalbau

November 2010

Damit der Eignungsnachweis eine Aussagekraft hat, müssen
Rahmenbedingungen (Prüfbestimmungen) eingehalten werden.
Auftraggeber erwarten ein System, das auf Neutralität und
Transparenz basiert. Diese Anforderungen erfüllt die Gütesiche -
rung Kanalbau. Auch deshalb wird sie zurzeit von mehr als 4.800
Auftraggebern und Ingenieurbüros genutzt (Stand: Sept. 2010). 

In der Gütesicherung RAL-GZ 961 sind u.a. definiert: 

• Gütebestimmungen (Anforderungen an die Unternehmen) 
• Prüfbestimmungen (Anforderungen an die Durchführung der

Prüfung und Bewertung) 

Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von RAL Deutsches
Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. im Januar
1990 im Rahmen der Grundsätze für Gütezeichen in einem
Anerkennungsverfahren unter Mitwirkung des Bundesministeri -
ums für Wirtschaft und Arbeit, der betroffenen Fach- und Ver -
kehrskreise sowie der zuständigen Behörden gemeinsam erar-
beitet worden. Im Januar 2010 wurden die Güte- und Prüfbestim -
mungen erneut einer Revision und Erweiterung unter Beteili -
gung von Fach- und Verkehrskreisen unterzogen. RAL hat die Gü -
tegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Abwasser -
leitungen und -kanälen e.V. – Güteschutz Kanalbau – als die
Institution anerkannt, die alle im Zusammenhang mit der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 anstehenden Aufgaben
durchführt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT ENTSORGA 2010 sehr zu -
frieden“, dieses positive Fazit zieht der Geschäftsführer des
Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der Beteili -
gung der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Wasser, Abwas -
ser, Abfall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf
dem Messestand wurde wieder eines deutlich: Für viele Auftrag -
geber wird die Prüfung der Bietereignung vor allem mit Blick auf
langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer wichti-
ger. 

Konsequentes Handeln
Auftraggeber fordern deshalb konsequent Eignungsnachweise.
Eine Vorgehensweise, die den eigenen Anspruch in punkto Aus -
führungsqualität untermauert. Überwachte Mindestanforderun -
gen ermöglichen den Entscheidern, das Geld der Bürger verant-
wortungsvoll und mit vernünftiger Kosten-Nutzen-Relation einzu-
setzen. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete
Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verant -
wortung gerecht. Die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen
wird erhöht, wenn die Anforderungen der Regelwerke bei Bau -
ausführung, Sanierung, Inspektion und Reinigung eingehalten
werden. Folgerichtig wird der Ruf nach effizienten Strategien laut.
Themen wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation rücken
in den Fokus einer ganzen Branche. Verstärkt nutzen Auftrag -
geber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unabhängigen Beur -
teilung der Bietereignung. 

Auftraggeber bestätigen: Die Eignungsprüfung durch den RAL-
Güteausschuss erspart aufwändige Einzelprüfungen der Perso -
nalausstattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Da -
durch werden Arbeitsabläufe erheblich verschlankt. Ein Aspekt,
der besonders mit Blick auf eine oft nur geringe Personalstärke
und weiter steigender Anforderungen von Bedeutung ist. Das ist
auch ein Ergebnis der konsequenten Arbeit der Gütegemein -
schaft, die als Dienstleister und im Auftrag der Auftraggeber eine
unabhängige Bewertung der Bietereignung durchführt. 

Einheitlicher Maßstab wichtig
Die Bewertung der Bietereignung stellt höchste Anforderungen
an die Organisation der Prüfungen und an die Personen, die mit
dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden bei der Gütesiche -
rung RAL-GZ 961 die Prüfungen ausschließlich durch vom RAL-
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt und
deren Berichte im Einzelfall vom RAL-Güteausschuss bewertet.

Daher ist die neutrale Zusammensetzung dieses maßgebenden
Gremiums von besonderer Bedeutung. So gehören dem RAL-
Güteausschuss jeweils mindestens ein Vertreter des Bereiches
der Auftraggeber und ein Vertreter der Ingenieur-Büros an, die
beide durch die DWA direkt benannt sind. Die übrigen Mitglieder
werden mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern und Auf -
tragnehmern alle 2 Jahre gewählt. Aktuelle Informationen zur
Zusammensetzung des Güteausschuss sind veröffentlicht unter
www.kanalbau.com. 

Auftraggeber nutzen RAL-GZ 961
Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen

Prominenter Besuch: Parlamentarische Staatssekretärin im
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher -
heit, Ursula Heinen-Esser und Dr. Markus Söder, Staatsminister
im Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit
(re.) im Gespräch mit Dr. Marco Künster über Aspekte der Güte -
sicherung RAL-GZ 961.
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Damit der Eignungsnachweis eine Aussagekraft hat, müssen
Rahmenbedingungen (Prüfbestimmungen) eingehalten werden.
Auftraggeber erwarten ein System, das auf Neutralität und
Transparenz basiert. Diese Anforderungen erfüllt die Gütesiche -
rung Kanalbau. Auch deshalb wird sie zurzeit von mehr als 4.800
Auftraggebern und Ingenieurbüros genutzt (Stand: Sept. 2010). 

In der Gütesicherung RAL-GZ 961 sind u.a. definiert: 

• Gütebestimmungen (Anforderungen an die Unternehmen) 
• Prüfbestimmungen (Anforderungen an die Durchführung der

Prüfung und Bewertung) 

Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von RAL Deutsches
Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. im Januar
1990 im Rahmen der Grundsätze für Gütezeichen in einem
Anerkennungsverfahren unter Mitwirkung des Bundesministeri -
ums für Wirtschaft und Arbeit, der betroffenen Fach- und Ver -
kehrskreise sowie der zuständigen Behörden gemeinsam erar-
beitet worden. Im Januar 2010 wurden die Güte- und Prüfbestim -
mungen erneut einer Revision und Erweiterung unter Beteili -
gung von Fach- und Verkehrskreisen unterzogen. RAL hat die Gü -
tegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Abwasser -
leitungen und -kanälen e.V. – Güteschutz Kanalbau – als die
Institution anerkannt, die alle im Zusammenhang mit der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 anstehenden Aufgaben
durchführt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT ENTSORGA 2010 sehr zu -
frieden“, dieses positive Fazit zieht der Geschäftsführer des
Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der Beteili -
gung der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Wasser, Abwas -
ser, Abfall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf
dem Messestand wurde wieder eines deutlich: Für viele Auftrag -
geber wird die Prüfung der Bietereignung vor allem mit Blick auf
langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer wichti-
ger. 

Konsequentes Handeln
Auftraggeber fordern deshalb konsequent Eignungsnachweise.
Eine Vorgehensweise, die den eigenen Anspruch in punkto Aus -
führungsqualität untermauert. Überwachte Mindestanforderun -
gen ermöglichen den Entscheidern, das Geld der Bürger verant-
wortungsvoll und mit vernünftiger Kosten-Nutzen-Relation einzu-
setzen. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete
Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verant -
wortung gerecht. Die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen
wird erhöht, wenn die Anforderungen der Regelwerke bei Bau -
ausführung, Sanierung, Inspektion und Reinigung eingehalten
werden. Folgerichtig wird der Ruf nach effizienten Strategien laut.
Themen wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation rücken
in den Fokus einer ganzen Branche. Verstärkt nutzen Auftrag -
geber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unabhängigen Beur -
teilung der Bietereignung. 

Auftraggeber bestätigen: Die Eignungsprüfung durch den RAL-
Güteausschuss erspart aufwändige Einzelprüfungen der Perso -
nalausstattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Da -
durch werden Arbeitsabläufe erheblich verschlankt. Ein Aspekt,
der besonders mit Blick auf eine oft nur geringe Personalstärke
und weiter steigender Anforderungen von Bedeutung ist. Das ist
auch ein Ergebnis der konsequenten Arbeit der Gütegemein -
schaft, die als Dienstleister und im Auftrag der Auftraggeber eine
unabhängige Bewertung der Bietereignung durchführt. 

Einheitlicher Maßstab wichtig
Die Bewertung der Bietereignung stellt höchste Anforderungen
an die Organisation der Prüfungen und an die Personen, die mit
dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden bei der Gütesiche -
rung RAL-GZ 961 die Prüfungen ausschließlich durch vom RAL-
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt und
deren Berichte im Einzelfall vom RAL-Güteausschuss bewertet.

Daher ist die neutrale Zusammensetzung dieses maßgebenden
Gremiums von besonderer Bedeutung. So gehören dem RAL-
Güteausschuss jeweils mindestens ein Vertreter des Bereiches
der Auftraggeber und ein Vertreter der Ingenieur-Büros an, die
beide durch die DWA direkt benannt sind. Die übrigen Mitglieder
werden mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern und Auf -
tragnehmern alle 2 Jahre gewählt. Aktuelle Informationen zur
Zusammensetzung des Güteausschuss sind veröffentlicht unter
www.kanalbau.com. 

Auftraggeber nutzen RAL-GZ 961
Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen

Prominenter Besuch: Parlamentarische Staatssekretärin im
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher -
heit, Ursula Heinen-Esser und Dr. Markus Söder, Staatsminister
im Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit
(re.) im Gespräch mit Dr. Marco Künster über Aspekte der Güte -
sicherung RAL-GZ 961.
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Ihnen gerne bei der Suche weiter.

 Suche

Auftraggeber nutzen RAL-GZ 961

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT ENTSORGA 2010 sehr zufrieden“, dieses positive

Fazit zieht der Geschäftsführer des Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der

Beteiligung der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Wasser, Abwasser, Abfall- und

Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf dem Messestand wurde wieder eines

deutlich: Für viele Auftraggeber wird die Prüfung der Bietereignung vor allem mit Blick auf

langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer wichtiger.

Prominenter Besuch: Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und

Reaktorsicherheit, Ursula Heinen-Esser und Dr. Markus Söder, Staatsminister im Bayerischen

Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit (re.) im Gespräch mit Dr. Marco Künster über Aspekte der

Gütesicherung RAL-GZ 961.

Konsequentes Handeln
Auftraggeber fordern deshalb konsequent Eignungsnachweise. Eine Vorgehensweise, die den eigenen
Anspruch in punkto Ausführungsqualität untermauert. Überwachte Mindestanforderungen ermöglichen
den Entscheidern, das Geld der Bürger verantwortungsvoll und mit vernünftiger Kosten-Nutzen-
Relation einzusetzen. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden
Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Die Nutzungsdauer von
Entwässerungskanälen wird erhöht, wenn die Anforderungen der Regelwerke bei Bauausführung,
Sanierung, Inspektion und Reinigung eingehalten werden. Folgerichtig wird der Ruf nach effizienten
Strategien laut. Themen wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation rücken in den Fokus einer
ganzen Branche. Verstärkt nutzen Auftraggeber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unabhängigen
Beurteilung der Bietereignung.

Auftraggeber bestätigen: Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güteausschuss erspart aufwändige
Einzelprüfungen der Personalausstattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Dadurch werden
Arbeitsabläufe erheblich verschlankt. Ein Aspekt, der besonders mit Blick auf eine oft nur geringe
Personalstärke und weiter steigender Anforderungen von Bedeutung ist. Das ist auch ein Ergebnis der
konsequenten Arbeit der Gütegemeinschaft, die als Dienstleister und im Auftrag der Auftraggeber eine
unabhängige Bewertung der Bietereignung durchführt.

Einheitlicher Maßstab wichtig

Die Bewertung der Bietereignung stellt höchste Anforderungen an die Organisation der Prüfungen und
an die Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden bei der Gütesicherung RAL-GZ
961 die Prüfungen ausschließlich durch vom RAL-Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure
durchgeführt und deren Berichte im Einzelfall vom RAL-Güteausschuss bewertet.

Daher ist die neutrale Zusammensetzung dieses maßgebenden Gremiums von besonderer Bedeutung.
So gehören dem RAL-Güteausschuss jeweils mindestens ein Vertreter des Bereiches der Auftraggeber
und ein Vertreter der Ingenieur-Büros an, die beide durch die DWA direkt benannt sind. Die übrigen
Mitglieder werden mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern und Auftragnehmern alle 2 Jahre
gewählt. Aktuelle Informationen zur Zusammensetzung des Güteausschuss sind veröffentlicht unter
www.kanalbau.com.

Damit der Eignungsnachweis eine Aussagekraft hat, müssen Rahmenbedingungen
(Prüfbestimmungen) eingehalten werden. Auftraggeber erwarten ein System, das auf Neutralität und
Transparenz basiert. Diese Anforderungen erfüllt die Gütesicherung Kanalbau. Auch deshalb wird sie
zurzeit von mehr als 4.800 Auftraggebern und Ingenieurbüros genutzt (Stand: Sept. 2010).

In der Gütesicherung RAL-GZ 961 sind u.a. definiert:

• Gütebestimmungen (Anforderungen an die Unternehmen) 
• Prüfbestimmungen (Anforderungen an die Durchführung der Prüfung und Bewertung)
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Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 9384-0

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V. im Januar 1990 im Rahmen der Grundsätze für Gütezeichen in einem
Anerkennungsverfahren unter Mitwirkung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit, der
betroffenen Fach- und Verkehrskreise sowie der zuständigen Behörden gemeinsam erarbeitet worden.
Im Januar 2010 wurden die Güte- und Prüfbestimmungen erneut einer Revision und Erweiterung
unter Beteiligung von Fach- und Verkehrskreisen unterzogen. RAL hat die Gütegemeinschaft
Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen e.V. – Güteschutz Kanalbau –
als die Institution anerkannt, die alle im Zusammenhang mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
anstehenden Aufgaben durchführt.

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungs- und Anlagenbau

zurück

 Drucken  Oben  zurück
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Auftraggeber nutzen RAL-GZ 961

Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen

"Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT ENTSORGA 2010

sehr zufrieden", dieses positive Fazit zieht der

Geschäftsführer des Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco

Künster, nach der Beteiligung der Gütegemeinschaft an der

Leitmesse für Wasser, Abwasser, Abfall- und

Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf dem

Messestand wurde wieder eines deutlich: Für viele

Auftraggeber wird die Prüfung der Bietereignung vor allem mit

Blick auf langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer wichtiger.

Konsequentes Handeln

Auftraggeber fordern deshalb konsequent Eignungsnachweise. Eine Vorgehensweise, die den eigenen Anspruch in

punkto Ausführungsqualität untermauert. Überwachte Mindestanforderungen ermöglichen den Entscheidern, das

Geld der Bürger verantwortungsvoll und mit vernünftiger Kosten-Nutzen-Relation einzusetzen. Bei Vergabe von

Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung

gerecht. Die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen wird erhöht, wenn die Anforderungen der Regelwerke bei

Bauausführung, Sanierung, Inspektion und Reinigung eingehalten werden. Folgerichtig wird der Ruf nach

effizienten Strategien laut. Themen wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation rücken in den Fokus einer

ganzen Branche. Verstärkt nutzen Auftraggeber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unabhängigen Beurteilung der

Bietereignung.

Auftraggeber bestätigen: Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güteausschuss erspart aufwändige

Einzelprüfungen der Personalausstattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Dadurch werden

Arbeitsabläufe erheblich verschlankt. Ein Aspekt, der besonders mit Blick auf eine oft nur geringe Personalstärke

und weiter steigende Anforderungen von Bedeutung ist. Das ist auch ein Ergebnis der konsequenten Arbeit der

Gütegemeinschaft, die als Dienstleister und im Auftrag der Auftraggeber eine unabhängige Bewertung der

Bietereignung durchführt.

Einheitlicher Maßstab wichtig

Die Bewertung der Bietereignung stellt höchste Anforderungen an die Organisation der Prüfungen und an die

Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden bei der Gütesicherung RAL-GZ 961 die Prüfungen

ausschließlich durch vom RAL-Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt und deren Berichte im

Einzelfall vom RAL-Güteausschuss bewertet.

Daher ist die neutrale Zusammensetzung dieses maßgebenden Gremiums von besonderer Bedeutung. So gehören

dem RAL-Güteausschuss jeweils mindestens ein Vertreter des Bereiches der Auftraggeber und ein Vertreter der

Ingenieur-Büros an, die beide durch die DWA direkt benannt sind. Die übrigen Mitglieder werden mit

paritätischen Stimmen von Auftraggebern und Auftragnehmern alle 2 Jahre gewählt. Aktuelle Informationen zur

Zusammensetzung des Güteausschuss sind veröffentlicht unter www.kanalbau.com.
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Damit der Eignungsnachweis eine Aussagekraft hat, müssen Rahmenbedingungen (Prüfbestimmungen)

eingehalten werden. Auftraggeber erwarten ein System, das auf Neutralität und Transparenz basiert. Diese

Anforderungen erfüllt die Gütesicherung Kanalbau. Auch deshalb wird sie zurzeit von mehr als 4.800

Auftraggebern und Ingenieurbüros genutzt (Stand: Sept. 2010).

In der Gütesicherung RAL-GZ 961 sind u.a. definiert:

Gütebestimmungen (Anforderungen an die Unternehmen)

Prüfbestimmungen (Anforderungen an die Durchführung der Prüfung und Bewertung)

Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. im

Januar 1990 im Rahmen der Grundsätze für Gütezeichen in einem Anerkennungsverfahren unter Mitwirkung des

Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit, der betroffenen Fach- und Verkehrskreise sowie der zuständigen

Behörden gemeinsam erarbeitet worden. Im Januar 2010 wurden die Güte- und Prüfbestimmungen erneut einer

Revision und Erweiterung unter Beteiligung von Fach- und Verkehrskreisen unterzogen. RAL hat die

Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen e.V. - Güteschutz

Kanalbau - als die Institution anerkannt, die alle im Zusammenhang mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

anstehenden Aufgaben durchführt.

Kontakt:

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369

53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0

Fax: 02224/9384-84

Internet: http://www.kanalbau.com

E-Mail: info@kanalbau.com

Bild:

Prominenter Besuch: Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Umwelt,

Naturschutz und Reaktorsicherheit, Ursula Heinen-Esser und Dr. Markus Söder, Staatsminister im

Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit (re.) im Gespräch mit Dr. Marco Künster

über Aspekte der Gütesicherung RAL-GZ 961.
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Auftraggeber nutzen
RAL-GZ 961

Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen
„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT ENTSORGA 2010
sehr zufrieden“ - dieses positive Fazit zog der Geschäftsführer
des Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der
Beteiligung der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Was-
ser, Abwasser, Abfall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen
Gesprächen auf dem Messestand sei wieder eines deutlich ge-
worden: Für viele Auftraggeber wird die Prüfung der Bieter-
eignung vor allem mit Blick auf langlebige und damit wirt-
schaftliche Kanalsysteme immer wichtiger.
Auftraggeber fordern deshalb

konsequent Eignungsnachweise.
Eine Vorgehensweise, die den ei-
genen Anspruch in punkto Aus-
führungsqualität untermauert.
Überwachte Mindestanforderun-
gen ermöglichen den Entschei-
dern, das Geld der Bürger verant-
wortungsvoll und mit vernünfti-
ger Kosten-Nutzen-Relation ein-
zusetzen.BeiVergabe vonAufträ-
gen ausschließlich an geeignete
Firmen werden Kommunen ihrer
haushaltsrechtlichen Verantwor-
tung gerecht. Die Nutzungsdauer
von Entwässerungskanälen wird
erhöht, wenn die Anforderungen
der Regelwerke bei Bauaus-
führung, Sanierung, Inspektion
und Reinigung eingehalten wer-
den. Folgerichtig wird der Ruf
nach effizienten Strategien laut.
Themen wie Bauqualität, Qualifi-
zierung und Qualifikation rücken
in den Fokus einer ganzen Bran-
che. Verstärkt nutzen Auftragge-
ber die Gütesicherung RAL-GZ
961 zur unabhängigen Beurtei-
lung der Bietereignung.
Auftraggeber bestätigen: Die

EignungsprüfungdurchdenRAL-
Güteausschuss erspart aufwändige
Einzelprüfungen der Personalaus-
stattung und des verfügbaren
Gerätes der Anbieter. Dadurch
werden Arbeitsabläufe erheblich
verschlankt. Ein Aspekt, der be-
sonders mit Blick auf eine oft nur
geringe Personalstärke und weiter
steigenderAnforderungenvonBe-
deutung ist. Das ist auch ein Er-
gebnis der konsequenten Arbeit
der Gütegemeinschaft, die als
Dienstleister und im Auftrag der
Auftraggeber eine unabhängige
Bewertung der Bietereignung
durchführt.

EinheitlicherMaßstab
wichtig

Die Bewertung der Bietereig-
nung stellt höchste Anforderun-
gen an die Organisation der Prü-
fungen und an die Personen, die
mit dieser Aufgabe betraut sind.
Deshalb werden bei der Gütesi-
cherungRAL-GZ961die Prüfun-
gen ausschließlich durch vom
RAL-Güteausschuss beauftragte

Prüfingenieure durchgeführt und
deren Berichte im Einzelfall vom
RAL-Güteausschuss bewertet.
Daher ist die neutrale Zusam-

mensetzung dieses maßgebenden
Gremiums von besonderer Be-
deutung. So gehören dem RAL-
Güteausschuss jeweils mindes-
tens ein Vertreter des Bereiches
derAuftraggeber und einVertreter
der Ingenieur-Büros an, die beide
durch die DWA direkt benannt
sind. Die übrigenMitglieder wer-

rungKanalbau.Auchdeshalbwird
sie zurzeit vonmehr als 4.800Auf-
traggebern und Ingenieurbüros ge-
nutzt (Stand: Sept. 2010).
In der Gütesicherung RAL-GZ

961 sind u. a. definiert:
Gütebestimmungen (Anforde-

rungen an die Unternehmen)
Prüfbestimmungen (Anforde-

rungen an die Durchführung der
Prüfung und Bewertung).
Die Güte- und Prüfbestimmun-

gen sind von RALDeutsches In-
stitut für Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V. im Januar
1990 im Rahmen der Grundsätze
für Gütezeichen in einem Aner-
kennungsverfahren unter Mitwir-
kung des Bundesministeriums für
Wirtschaft undArbeit, der betrof-
fenen Fach- und Verkehrskreise
sowie der zuständigen Behörden

gemeinsam erarbeitet worden. Im
Januar 2010wurdendieGüte- und
Prüfbestimmungen erneut einer
Revision und Erweiterung unter
Beteiligung von Fach- und Ver-
kehrskreisen unterzogen. RALhat
die Gütegemeinschaft Herstellung
und Instandhaltung von Abwas-
serleitungen und -kanälen e.V. –
Güteschutz Kanalbau – als die In-
stitution anerkannt, die alle im Zu-
sammenhang mit der Gütesi-
cherung Kanalbau RAL-GZ
961 anstehenden Aufgaben
durchführt.

den mit paritätischen Stimmen
von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern alle zwei Jahre gewählt.
Aktuelle Informationen zur Zu-
sammensetzung des Güteaus-
schuss sind veröffentlicht unter
www.kanalbau.com.
Damit der Eignungsnachweis

eine Aussagekraft hat, müssen
Rahmenbedingungen (Prüfbe-
stimmungen) eingehaltenwerden.
Auftraggeber erwarten ein Sys-
tem, das auf Neutralität und
Transparenz basiert. DieseAnfor-
derungen erfüllt die Gütesiche-

Nach der Behandlung mit dem 3P Hydrosystem 1000 heavy
traffic wird das Niederschlagswasser der stark frequentierten
Verkehrsflächen rund um den Raiffeisenmarkt Merdingen
nahezu in Trinkwasserqualität der Versickerung zugeführt.

Foto: 3PTechnik

Es hapert vor allem
amHerzstück
E-Mobilitätstage inWürzburg zeigen
den noch weitenWeg der Forschung auf

Das Projekt „Elektromobilität“ ist auf denWeg gebracht - doch
es gibt noch sehr viel zu tun, um ihm zumDurchbruch zu verhel-
fen,wurde bei den 1. BayerischenE-Mobilitätstagen inWürzburg
deutlich. Sowird es vermutlich noch rund 20 Jahre dauern, bis ei-
ne hochleistungsfähige Batterie, das Herzstück eines jeden Elek-
troautos, auf den Markt kommen wird, betonte Dr. Kai Möller
vomFraunhofer-Institut für SilicatforschungWürzburg (ISC).

Vor allem am Forschungsstand-
ort Unterfranken, zeigten die E-
Mobilitätstage auf, tut sich viel,
damit Bayern, wie von der
Staatsregierung beabsichtigt, „E-
Mobilitätsland Nummer 1“ wer-
den kann. Die Materialforschung
am ISC etwa zielt auf Batterien
ab, die sich durch hohe Energie-
und Leistungsdichte, niedrige
Kosten sowie hohe Sicherheit
und lange Lebensdauer auszeich-
nen. Von großer Bedeutung sind
dabei die Neuentwicklungen „Li-
thium-Luft-Batterie“ sowie inno-
vative Doppelschichtkompensa-
toren. Intensiv erforscht werden
dafür notwendige, neue Hochlei-
stungsmaterialien für die Batte-
riekomponenten Elektrode, Elek-
trolyte und Separatoren.

NeueVerfahren erforderlich

Gänzlich neu entwickeltwerden
muss auch eine Ladesäulenin-
frastruktur, legte Philipp Ne-
ckermann von der Firma JC Ne-
ckermanndar.Das1895gegründe-
te Energie-Handelshaus, das heute
seinen Sitz in Markt Einersheim
bei Kitzingen hat, setzte einen sei-
ner unternehmerischen Schwer-
punkte jüngst auf E-Mobilty.
Laut Neckermann braucht es

neue, „diskriminierungsfreie“
Verfahren, die es Elektroautofah-
rer künftig ermöglichen, überall
in Deutschland zu tanken. Indivi-
duelle Lösungen für jeweils eine
Kommune oder Region helfen
nicht weiter, sondern verhindern
eher, dass sich dasAutofahrenmit
Strom aus erneuerbaren Energien
durchsetzt.
JC Neckermann schwebt die

Umsetzung eines flächendecken-
den, lieferantenneutralen Lade-
säulenkonzepts vor. Ziel ist der
Aufbau einer Infrastrukturmit in-
telligentemAbrechnungssystem,
durch die jeder Elektroautofahrer
überall in Deutschland zu seinem
Heimattarif tanken kann.
E-Mobilität voranzubringen,

diesem Ziel hat sich auch das
Würzburger Unternehmen a+f
GmbH verschrieben. Die Firma
entwickelte ein Großbatteriesy-
stem, das durch hohe Leistung
besticht und sich daher als E-
Tankstelle gut eignet. Bis zu drei
Elektroautos können an einem
„Cellcube“, so derName der Bat-
terie, Sonnenstrom tanken.

Als bayernweit erste Modell-
stadt will Bad Neustadt in der
Rhön E-Mobilty zum Durch-
bruch verhelfen. Zusammen mit
dem Bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium, der Fraunhofer Gesell-
schaft und der Fachhochschule
Würzburg-Schweinfurt soll in
Bad Neustadt ein Technologie-
transferzentrum für Elektromobi-
lität entstehen. Beteiligt hieran
sind auch drei in der Rhön ansäs-
sige Automobilzulieferer. Über
die Finanzierung des geplanten
Zentrums wird bei den anstehen-
den Haushaltsberatungen des
Freistaats entschieden.
Die 16.000-Einwohner-Kom-

mune ist nicht zuletzt deshalb an
einem tragfähigen Konzept für E-
Mobilty interessiert, weil es sich
um ein Heilbad handelt, betonte
Bürgermeister Bruno Altrichter:
„Luftreinhaltung ist darum für uns
ein äußerst wichtiges Thema.“
Aber auch der in ländlichen Räu-
men keinesfalls optimale Nahver-
kehr fordert dünn besiedelte Ge-
biete verkehrstechnisch heraus.
Dass nicht schon jetzt umwelt-

bewussteAutofahrer auf E-Mobil-
ty setzen können, liegt lautAlfred
Braatz von derDaimlerAGvor al-
lemandenderzeit noch sehrhohen
Investitionskosten für einFahrzeug
mit alternativemAntrieb. Daimler
sei zwar längst auf E-Mobilität
vorbereitet, es werde trotzdem
noch eine ganze Weile brauchen,
bis marktfähige Produkte vom
Band laufen. „Dabei haben wir
schon 4,5 Millionen Testkilometer
hinter uns und Milliardenbeträge
investiert“, so derManager.
Inwieweit höhereKostenAuto-

kunden vom Kauf eines Elektro-
fahrzeugs abschrecken würden,
eruierte der ADAC in zwei Mit-
gliederbefragungen. Demnach
würden 78 Prozent derjenigen,
die E-Mobilty unterstützen, einen
höheren Preis akzeptieren. Insge-
samt 86 Prozent aller Befragten
stand der Elektromobilität positiv
gegenüber, erläuterte Michael
Herbst vomADAC in Nordbay-
ern. Rund ein Drittel würde aber
erst dann in ein Elektroauto ein-
steigen, wenn die Reichweite
mindestens 500 Kilometer betra-
gen würde - was aktuell aufgrund
der ungenügenden Batterielei-
stung noch nicht der Fall ist.
Als ein Instrument, Anreize für

den Einstieg in die Elektromobi-
lität zu schaffen, wurde in der ab-
schließenden Podiumsdiskussion
einePrivilegierungvonElektroau-
tos bei der Parkplatzsuche disku-
tiert. Dies verspricht laut Thomas
Habermann, Landrat von Rhön-
Grabfeld, „20 Mal so großen Er-
folgwie dieAussicht, ein bisschen
weniger Kfz-Steuer zu zahlen“.

Text und Bild: Pat Christ

IhregeringeReichweitemachtElektroautosderzeitnochunattraktiv.

Raiffeisenmarkt inMerdingen
hältGrundwassersauber
Dezentrale Niederschlagswasser-Behandlung und

Versickerung ersetzt aufwändigenAnschluss an dasKanalnetz

Mit einerAnlage zur dezentralen Behandlung von Regenwasser
wurde das Gelände eines Raiffeisenmarktes in Merdingen nahe
Freiburg im Breisgau ausgestattet. Damit erfüllt der Markt die
Forderung des neuenWasserhaushaltsgesetzes, Regenwasser und
Schmutzwassernichtmehr zumischen, sondern denNiederschlag
vorOrt zu reinigen undwieder demGrundwasser zuzuführen.

Insgesamt zehn Filtersysteme
des Typs Hydrosystem 1000 hea-
vy traffic und zwei Systeme des
Typs Hydrosystem 400 heavy
traffic des Spezialisten für Regen-
wasserbewirtschaftung 3P Tech-
nik kamen dabei zumEinsatz. Sie
nehmen dasWasser von den stark
frequentierten Verkehrsflächen
rund umdenRaiffeisenmarkt auf,

filtern es und leiten das nahezu
auf Trinkwasserqualität gereinig-
te Wasser zum Abfluss in Rich-
tung Grundwasser in mehrere
Sickerschächte ein.
Eine neue Entsorgungslösung

für dasNiederschlagswasser rund
um denMarkt war notwendig ge-
worden aufgrund der Verschmut-
zungen durch Liefer- und Kun-
denfahrzeuge sowie Staplerver-
kehr. Durch sie war eine Einlei-
tung ins Grundwasser ohne vor-
herigeReinigung nichtmehr tole-
rierbar. Zu denVerschmutzungen
durch Kraftfahrzeuge und Stapler
kommen Reste aus den umge-
schlagenen Gütern wie Mais,
Dünge-, Futter- und Pflanzen-
schutzmitteln.
ImGesprächwar zunächst eine

Anbindung an das örtliche Ab-
wassernetz und damit eine Reini-
gung über die Kläranlage. Da der
nächste mögliche Anschluss-
punkt an die Kanalisation mehre-
re hundert Meter vomMarkt ent-
fernt liegt, wurde diese Lösung
als zu aufwändig und teuer ver-
worfen. Hinzu kam, dass sie ent-
gegen der Forderung im neuen
Wasserhaushaltsgesetz zur Mi-
schung von Niederschlags- und
Schmutzwasser in der Kanalisati-
on geführt hätte. In Abstimmung
mit den zuständigen Wasser-
behörden suchte man daher nach
einer Lösung, die eine weitere
Nutzung der bereits vorhandenen
Sickerschächte ermöglichen soll-
te. Voraussetzung dafür war eine
vorherige Behandlung des Nie-
derschlagwassers,mit der sich die
Einleitung gefährdender Substan-
zenwirkungsvoll und zuverlässig
unterbinden lässt. Die Wahl fiel
auf das Hydrosystem von 3P
Technik, das mit verschiedenen
Filtern auf Flächen mit unter-

schiedlichen Belastungen abge-
stimmt werden kann. Zum Ein-
satz kamen die 3P Filtertypen
heavy traffic, welche die bauauf-
sichtliche Zulassung des Deut-
schen Instituts für Bautechnik
(DIBt) in Berlin erhalten haben.
Die Filtersysteme sind in der La-
ge, sowohl anorganische Stoffe
wie Schwermetalle undNährstof-
fe als auch organische Kompo-
nenten wie polycyclische aroma-
tische Kohlenwasserstoffe (PAK)
und Mineralöle aus dem Regen-
abfluss zu entfernen. Das geprüf-
te System bietet damit den
höchstmöglichen und dauerhaft
zuverlässigen Schutz für das
Grundwasser.
Das Filtersystem ist so ausge-

legt, dass im Neuzustand etwa
120 l/s Regenabfluss von den
Flächen vollständig behandelt
werden kann. Durchflussmessun-
gen im Rahmen derWartung zei-
gen den Zustand der Filter, die
vor Ort rückgespült werden, so-
bald der Durchfluss unter einen
kritischen Wert sinkt. Mehr als
vier Millionen Liter reinigt die
Anlage so pro Jahr und gibt sie si-
cher und sauber in den Unter-
grund ab.
Der Einbau der Filterelemente

erfolgte inBetonschächte, welche
die Müller Betonwerke aus
Achern passgenau maßfertigten
und vor Ort einbauten. Da es sich
um eine Nachrüstung handelte,
wurden Schächte und Filtersyste-
me in vorhandene Grundleitun-
gen eingesetzt. Beim Einbau war
auf eine besonders hohe Abdich-
tung der Zulaufleitungen zu ach-

ten, um zu verhindern, dass sich
dasWasser durch die Einbauvari-
ante mit den alten Grundleitun-
gen bei starkem Regen stauen
kann.
Die Reinigung des Nieder-

schlagswassers in den Hydrosyste-
men erfolgt in zwei Schritten.
Zunächst sedimentieren Feststoff-
partikel in einem Schlammsam-
melraum im unteren Bereich des
Filtersystems. Danach gelangt das
zu reinigendeWasser imAufstrom-
verfahren durch die Filterelemente,
wo durch Filtration, Adsorption
und chemische Fällung Feststoffe,
Nährstoffe, Schwermetalle und
Kohlenwasserstoffe weitestgehend
zurückgehalten werden. Vor dem
Wasserablauf indieSickerschächte
befindet sich als Sicherheitsreserve
etwa für Starkregenereignisse noch
eine Leichtstoffsperre. Das gerei-
nigteWassererreichtnahezuTrink-
wasserqualität.
Ein Wartungsvertrag mit der

Firma Börder GmbH gewährlei-
stet darüber hinaus die regelmäßi-
ge Kontrolle und die Reinigung
der Systeme, ohne dass sich der
Betreiber selbst darum kümmern
muss. Das Unternehmen ermittelt
im Rahmen der jährlichen War-
tungen den Zustand der Filter, die
nach Bedarf rückgespült werden.
DerAustausch der Filter erfolgt in
Zeiträumen von 3 Jahren, wenn
die Aufnahmekapazitäten für die
Schadstoffe erschöpft sind.
Außerdem wurden zusätzliche

Vorreinigungsmaßnahmen einge-
plant, da auf dem Gelände insbe-
sondere durch landwirtschaftliche
Fahrzeugemit starkenVerschmut-

3P Hydrosystem
Das innovative
3P Filtersystem

www.3P technik.de
Video unter:

Das 3P Hydrosystem ermöglicht
die Reinigung des Niederschlags-
wassers von nahezu allen Kfz-Ver-
kehrsflächen. Das Ablaufwasser gilt
im Sinne von DWA-A 138 als un-
bedenklich und kann ohne belebte
Bodenzone unterirdisch versickert
werden.

Damit kann Ihnen 3P ein
Schachtsystem zur Regenwas-
serbehandlung mit allgemei-
ner bauaufsichtlicher Zulassung
(Z-84.2-4) anbieten.

zungen zu rechnen ist. So wer-
den die Entwässerungsrinnen
und Straßenabläufe vorsorglich
regelmäßig gereinigt. Zudem
werden die Flächen regelmäßig
gekehrt, um unnötigen Eintrag
von Schlamm und Erdreich in
das Entwässerungssystem zu
vermeiden.
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2010

Bezug auf die Eignung der ausführenden Unternehmen zu erfolgen
hat. Dasselbe Anforderungsprofil gilt sinngemäß auch für Firmen,
die derartig festgestellte Schadensfälle instand setzen bzw. erneu-
ern. Die unabdingbar für den Bürger anfallenden Kosten sind
primär die Kanal-TV-Inspektionskosten. Damit verbunden sind die
notwendige, zugehörige, ingenieurmäßige Bearbeitung sowie die
Ermittlung des Sanierungsbedarfs. 

Zur aktuellen Situation und zu den anstehenden Neuerungen bot
die von Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent Abt. Arbeitsschutz
und Umwelt, Regierungspräsidium Darmstadt, moderierte Veran -
staltung praktische Orientierungshilfen. Nach der Vorstellung der
neuen Abwassereigenkontrollverordnung unter besonderer Be -
rücksichtigung der Eigenkontrolle von Abwasserkanälen und -lei-
tungen einschließlich Zuleitungskanälen durch Ministerialrat Dr.-
Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, erläuterte RA Wolfgang
Fabry, Leitender Verwaltungsdirektor Hessischer Städte- und Ge -
meindebund, die Umsetzung von § 43 Abs. 2 HWG und des § 4
EKVO in den hessischen Kommunen. Den Bezug zur Praxis stellte
Dipl.-Ing. Norbert Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Güte -
gemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure, mit seinem
Vortrag über die Anforderungen an Betriebe oder Stellen bezüglich
der Durchführung der Kontrollen und deren Auswertung her. Der
Vortrag von Dr.-Ing. Holger Krier, Abteilungsleiter Stadtentwäs -
serung Frankfurt/M. über die Umsetzung des § 43 Abs. 2 HWG am
Beispiel von Frankfurt bildete den Abschluss der Veranstaltung.
Das große Interesse belegen auch die aktuellen Zugriffszahlen auf
die Versammlungsunterlagen. Sie sind bereits 4.000 mal von der
Internetseite des Güteschutz Kanalbau heruntergeladen worden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Lange hat sie auf sich warten lassen, doch jetzt ist sie endlich da:
Am 5. August 2010 trat die neue Abwassereigenkontrollverordnung
(EKVO) in Hessen in Kraft. Anlass für die Gütegemeinschaft Kanal -
bau gemeinsam mit der Umweltallianz Hessen Entscheidungsträger
aus Kommunen, Aufsichts- und Genehmigungsbehörden und bera-
tende Ingenieure, Abwasserbeseitigungspflichtige aus Wirtschaft
und Industrie sowie Vertreter ausführender Unternehmen zu einer
Informationsveranstaltung in das „Alte Schalthaus“ nach Darm -
stadt einzuladen. Die hohe Beteiligung von rund 200 Teilnehmern
machte das Interesse an einem Thema deutlich, das seit Jahren die
Gemüter von kommunalen Auftrag gebern und Netzbetreibern in
Hessen bewegt. 
Seit 2006 wurde in Hessen der Entwurf einer novellierten Abwasser -
eigenkontrollverordnung (EKVO, Stand Februar 2006) diskutiert.
Bislang ohne Ergebnis. Die hieraus resultierenden Interpretations -
spielräume in Bezug auf die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw.
Betreiber von Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer
bzw. Anschlussnehmer trugen nicht unwesentlich zu einer Rechts -
unsicherheit bei allen Beteiligten bei. Das hat sich jetzt grundle-
gend geändert: Die Hessische Abwassereigenkontrollverordnung
konkretisiert unter anderem die Anforderungen für die Abwasser -
beseitigungspflichtigen und Betreiber von Kanalnetzen sowie für
Grundstückseigentümer und  Anschlussnehmer. Nach § 61 Wasser -
haushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 ist der Betreiber einer
Abwasseranlagen verpflichtet, ihren Zustand, ihre Funktionsfähig -
keit, ihre Unterhaltung und ihren Betrieb sowie Art und Menge des
Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu überwachen.
Nähere Ausführungsbestimmungen zur Eigenkontrolle enthält das
Wasserhaushaltsgesetz nicht. 
Das wird in Hessen jetzt in der Abwassereigenkontrollverordnung
(GVBl. I S. 257) geregelt. So wurde der Anhang 1 (Eigenkontrolle von
Abwasserkanälen und -leitungen) der bisherigen Verordnung um
die Zuleitungskanäle (vgl. § 43 Abs. 2 Hessisches Wassergesetz
(HWG) ergänzt und neu gefasst, ein Anhang 4 (Eigenkontrolle von
Kleinkläranlagen und Sammelbehälter) neu eingefügt sowie eine
Reihe von weiteren Anpassungen an die maßgeblichen gesetzlichen
Regelungen und redaktionelle Änderungen vorgenommen.

Rahmenbedingungen festgelegt
Festgelegt sind dort die Fristen der Prüfungen und die Intervalle der
Wiederholungsprüfungen. Zudem sind Zuleitungskanäle (Grundlei -
tung und Anschlusskanal) nun grundsätzlich überprüfungspflichtig.
Diejenigen, die ab dem 1. Januar 1996 neu gebaut oder dauerhaft
saniert wurden, gelten als erstmalig erfasst. Für sie gilt das Wieder -
holungsintervall von 30 Jahren ab dem 1. Januar 2010. Weiterhin
wird ausdrücklich auf das Erfor dernis einer kontinuierlichen Prü -
fung in den genannten Intervallen hingewiesen. Die Zustandserfas -
sung ist vorausschauend zu planen. Dazu ist eine jährlich gleichmä -
ßige Verteilung der Überprüfungen erforderlich. Für die Kanal-An -
schlussnehmer werden somit die Anforderungen aus den einschlä-
gigen Gesetzes- und Normungstexten (WHG, HWG, DIN 1986-30
usw.) noch deutlicher. Die EKVO 2010 fordert eine Kanaluntersu -
chung, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik und
den Anforderungen der RAL-Gütesiche rung Kanalbau RAL-GZ 961 in

Startschuss für die EKVO in Hessen
Gütesicherung RAL-GZ 961 in Abwasserkontrollverordnung verankert

RA Wolfgang Fabry, Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dr.-Ing. Eberhard
Port, Dr.-Ing. Holger Krier und Dipl.-Ing. Norbert Nielsen (v.li.)
begrüßen das in Kraft treten der neuen EKVO in Hessen.
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Abwasserkanälen und -leitungen) der bisherigen Verordnung um
die Zuleitungskanäle (vgl. § 43 Abs. 2 Hessisches Wassergesetz
(HWG) ergänzt und neu gefasst, ein Anhang 4 (Eigenkontrolle von
Kleinkläranlagen und Sammelbehälter) neu eingefügt sowie eine
Reihe von weiteren Anpassungen an die maßgeblichen gesetzlichen
Regelungen und redaktionelle Änderungen vorgenommen.

Rahmenbedingungen festgelegt
Festgelegt sind dort die Fristen der Prüfungen und die Intervalle der
Wiederholungsprüfungen. Zudem sind Zuleitungskanäle (Grundlei -
tung und Anschlusskanal) nun grundsätzlich überprüfungspflichtig.
Diejenigen, die ab dem 1. Januar 1996 neu gebaut oder dauerhaft
saniert wurden, gelten als erstmalig erfasst. Für sie gilt das Wieder -
holungsintervall von 30 Jahren ab dem 1. Januar 2010. Weiterhin
wird ausdrücklich auf das Erfor dernis einer kontinuierlichen Prü -
fung in den genannten Intervallen hingewiesen. Die Zustandserfas -
sung ist vorausschauend zu planen. Dazu ist eine jährlich gleichmä -
ßige Verteilung der Überprüfungen erforderlich. Für die Kanal-An -
schlussnehmer werden somit die Anforderungen aus den einschlä-
gigen Gesetzes- und Normungstexten (WHG, HWG, DIN 1986-30
usw.) noch deutlicher. Die EKVO 2010 fordert eine Kanaluntersu -
chung, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik und
den Anforderungen der RAL-Gütesiche rung Kanalbau RAL-GZ 961 in

Startschuss für die EKVO in Hessen
Gütesicherung RAL-GZ 961 in Abwasserkontrollverordnung verankert

RA Wolfgang Fabry, Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dr.-Ing. Eberhard
Port, Dr.-Ing. Holger Krier und Dipl.-Ing. Norbert Nielsen (v.li.)
begrüßen das in Kraft treten der neuen EKVO in Hessen.
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Startschuss für die EKVO in Hessen
Gütesicherung RAL-GZ 961 in Abwasserkontrollverordnung verankert

Lange hat sie auf sich warten lassen, doch jetzt ist sie

endlich da: Am 5. August 2010 trat die neue

Abwassereigenkontrollverordnung (EKVO) in Hessen in

Kraft. Anlass für die Gütegemeinschaft Kanalbau,

gemeinsam mit der Umweltallianz Hessen

Entscheidungsträger aus Kommunen, Aufsichts- und

Genehmigungsbehörden und beratende Ingenieure,

Abwasserbeseitigungspflichtige aus Wirtschaft und Industrie

sowie Vertreter ausführender Unternehmen zu einer Informationsveranstaltung in das „Alte Schalthaus“ nach

Darmstadt einzuladen. Die hohe Beteiligung von rund 200 Teilnehmern machte das Interesse an einem Thema

deutlich, das seit Jahren die Gemüter von kommunalen Auftraggebern und Netzbetreibern in Hessen bewegt. 

Seit 2006 wurde in Hessen der Entwurf einer novellierten Abwassereigenkontrollverordnung (EKVO, Stand

Februar 2006) diskutiert. Bislang ohne Ergebnis. Die hieraus resultierenden Interpretationsspielräume in Bezug

auf die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw. Betreiber von Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer bzw.

Anschlussnehmer trugen nicht unwesentlich zu einer Rechtsunsicherheit bei allen Beteiligten bei. Das hat sich

jetzt grundlegend geändert: Die Hessische Abwassereigenkontrollverordnung konkretisiert unter anderem die

Anforderungen für die Abwasserbeseitigungspflichtigen und Betreiber von Kanalnetzen sowie für

Grundstückseigentümer und Anschlussnehmer. Nach § 61 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 ist

der Betreiber einer Abwasseranlagen verpflichtet, ihren Zustand, ihre Funktionsfähigkeit, ihre Unterhaltung und

ihren Betrieb sowie Art und Menge des Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu überwachen. Nähere

Ausführungsbestimmungen zur Eigenkontrolle enthält das Wasserhaushaltsgesetz nicht. 

Das wird in Hessen jetzt in der Abwassereigenkontrollverordnung (GVBl. I S. 257) geregelt. So wurde der Anhang

1 (Eigenkontrolle von Abwasserkanälen und -leitungen) der bisherigen Verordnung um die Zuleitungskanäle (vgl.

§ 43 Abs. 2 Hessisches Wassergesetz (HWG) ergänzt und neu gefasst, ein Anhang 4 (Eigenkontrolle von

Kleinkläranlagen und Sammelbehälter) neu eingefügt sowie eine Reihe von weiteren Anpassungen an die

maßgeblichen gesetzlichen Regelungen und redaktionelle Änderungen vorgenommen.

Rahmenbedingungen festgelegt

Festgelegt sind dort die Fristen der Prüfungen und die Intervalle der Wiederholungsprüfungen. Zudem sind

Zuleitungskanäle (Grundleitung und Anschlusskanal) nun grundsätzlich überprüfungspflichtig. Diejenigen, die ab

dem 1. Januar 1996 neu gebaut oder dauerhaft saniert wurden, gelten als erstmalig erfasst. Für sie gilt das

Wiederholungsintervall von 30 Jahren ab dem 1. Januar 2010. Weiterhin wird ausdrücklich auf das Erfordernis

einer kontinuierlichen Prüfung in den genannten Intervallen hingewiesen. Die Zustandserfassung ist

vorausschauend zu planen. Dazu ist eine jährlich gleichmäßige Verteilung der Überprüfungen erforderlich. Für die

Kanal-Anschlussnehmer werden somit die Anforderungen aus den einschlägigen Gesetzes- und Normungstexten

(WHG, HWG, DIN 1986-30 usw.) noch deutlicher. Die EKVO 2010 fordert eine Kanaluntersuchung, die nach den

allgemein anerkannten Regeln der Technik und den Anforderungen der RAL-Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

in Bezug auf die Eignung der ausführenden Unternehmen zu erfolgen hat. Dasselbe Anforderungsprofil gilt

sinngemäß auch für Firmen, die derartig festgestellte Schadensfälle instand setzen bzw. erneuern. Die

unabdingbar für den Bürger anfallenden Kosten sind primär die Kanal-TV-Inspektionskosten. Damit verbunden
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sind die notwendige, zugehörige, ingenieurmäßige Bearbeitung sowie die Ermittlung des Sanierungsbedarfs. 

Zur aktuellen Situation und zu den anstehenden Neuerungen bot die von Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent

Abt. Arbeitsschutz und Umwelt, Regierungspräsidium Darmstadt, moderierte Veranstaltung praktische

Orientierungshilfen. Nach der Vorstellung der neuen Abwassereigenkontrollverordnung unter besonderer

Berücksichtigung der Eigenkontrolle von Abwasserkanälen und -leitungen einschließlich Zuleitungskanälen durch

Ministerialrat Dr.-Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und

Verbraucherschutz, erläuterte RA Wolfgang Fabry, Leitender Verwaltungsdirektor Hessischer Städte- und

Gemeindebund, die Umsetzung von § 43 Abs. 2 HWG und des § 4 EKVO in den hessischen Kommunen. Den

Bezug zur Praxis stellte Dipl.-Ing. Norbert Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau

beauftragten Prüfingenieure, mit seinem Vortrag über die Anforderungen an Betriebe oder Stellen bezüglich der

Durchführung der Kontrollen und deren Auswertung her. Der Vortrag von Dr.-Ing. Holger Krier, Abteilungsleiter

Stadtentwässerung Frankfurt/M. über die Umsetzung des § 43 Abs. 2 HWG am Beispiel von Frankfurt bildete den

Abschluss der Veranstaltung. Das große Interesse belegen auch die aktuellen Zugriffszahlen auf die

Versammlungsunterlagen. Sie sind bereits 4.000 mal von der Internetseite des Güteschutz Kanalbau

heruntergeladen worden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369

53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0

Fax: 02224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

http://www.kanalbau.com
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Die Entscheidung trifft der Auftraggeber

Interview mit Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanal-

bau, und Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, Leiter Einkauf, Berliner Wasserbetriebe

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik Deutschland

in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie haben deshalb eine

besondere Verantwortung für die einwandfreie, dichte Herstellung dieser

Bauwerke. Undichte Kanäle bewirken entweder eine unbefugte Grundwas-

serverunreinigung oder führen zu Fremdwassereintritten in den Leitungen.

Zustandsuntersuchungen haben gezeigt, dass ein Teil der heute bekannten

Kanalschäden bereits zum Zeitpunkt der Herstellung der Kanäle entstanden

sind. Dies wird von allen Fachleuten auf diversen Veranstaltungen deutlich

betont. Die Qualität der Bauausführung, die Einhaltung der in den Regel-

werken verankerten Mindestanforderungen, muss deshalb sichergestellt

werden. Dieser Verantwortung stellen sich immer mehr Auftraggeber. Sie

fordern konsequent Qualifikationsnachweise ein. Eine Vorgehensweise, die

das eigene Anspruchsdenken in punkto Qualifikation und Ausführungsqua-

lität untermauert. Überwachte Mindestanforderungen ermöglichen den Ent-

scheidern, das Geld der Bürger verantwortungsvoll und mit optimaler Kos-

ten-Nutzen-Relation einzusetzen. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich

an geeignete Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verant-

wortung gerecht. Außerdem wird die Nutzungsdauer von Entwässerungs-

kanälen erhöht, wenn die Anforderungen der Regelwerke bei Bauausfüh-

rung, Sanierung, Inspektion und Reinigung eingehalten werden. Folgerichtig

Nach Abdruck
Belegexemplar erbeten!
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wird der Ruf nach effizienten Strategien laut. Themen wie Bauqualität, Qua-

lifizierung und Qualifikation rücken in den Fokus einer ganzen Branche.

Verstärkt nutzen Auftraggeber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unab-

hängigen Beurteilung der Bietereignung.

Frage: Wie stellt sich die Situation für einen Auftraggeber heute dar?

Jacobi: Für die Bauwirtschaft wurde unter anderem das System der Prä-

qualifikation eingeführt. Unternehmen wie die DVGW CERT GmbH bieten

hier entsprechende Dienstleistungen an. Dabei wird geprüft, ob Bauunter-

nehmen die Anforderungen gemäß § 6 (3) 2. a-i VOB/A, 2009 erfüllen. Mit

dem entsprechenden Nachweis PQ-VOB können Unternehmen die Erfül-

lung eines Teils unserer Anforderungen nachweisen. Damit können Ver-

waltungsabläufe auf Auftraggeberseite teilweise vereinfacht bzw. entbüro-

kratisiert werden.

Frage: Welche darüber hinausgehenden Anforderungen existieren?

Jacobi: Neben den Anforderungen des Nachweises PQ-VOB müssen Bie-

ter ihre fachtechnische Eignung für eine ausgeschriebene Leistung nach-

weisen. Dies leistet der Nachweis PQ-VOB nicht in vollem Umfang. Für den

Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden sich Anforderungen an die

fachtechnische Eignung in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Ein

Anforderungsprofil, das nun seit etwa 20 Jahren erfolgreich umgesetzt und

stetig weiterentwickelt wird. Firmen, die die gestellten Anforderungen erfül-

len, weisen nach, dass sie in Bezug auf die gewünschte Bauweise über die

nötigen fachtechnischen Voraussetzungen verfügen, um die gewünschte

Ausführungsqualität zu erreichen.

Frage: Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau?

Künster: Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und

Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der

Bietereignung und damit zur Sicherung der Qualität entsprechender Arbei-

ten. Dazu wird die fachtechnische Eignung in Bezug auf konkrete Bauver-

fahren beurteilt. So stützen sich bei der Gütesicherung RAL-GZ 961 sowohl

die Beurteilungsgrundlagen als auch die Beurteilung und Bestätigung der
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Eignung selbst auf einen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern er-

zielten Konsens. Wichtiger Bestandteil ist dabei die Neutralität der Abläufe

zur Bestätigung der fachtechnischen Eignung und ggf. auch zu deren Nicht-

Bestätigung. Neutralität, ein einheitliches Anforderungsniveau und damit fai-

rer Wettbewerb zwischen den Bietern ist durch den Güteausschuss der

Gütegemeinschaft gewährleistet, der sich aus Vertretern der Auftraggeber,

Ingenieur-Büros und Auftragnehmer zusammensetzt. Jeweils ein Vertreter

der Auftraggeber und Ingenieur-Büros werden durch die DWA direkt be-

nannt; die übrigen Mitglieder werden durch die Mitgliederversammlung der

RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern und

Auftragnehmern gewählt. Das ist entscheidend, denn der Güteausschuss

beurteilt alle Baustellen- und Firmenberichte, die von den beauftragten

Prüfingenieuren erstellt werden.

Frage: Wird ein solches Instrument von Auftraggebern genutzt?

Jacobi: Wir haben hiermit gute Erfahrungen gemacht. Als Auftraggeber

nutzen wir die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 zum Nachweis der

fachtechnischen Eignung der Bieter. Die Eignungsprüfung durch den RAL-

Güteausschuss erspart uns aufwändige Einzelprüfungen der Personalaus-

stattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Dadurch wurden unse-

re Prozesse und Personalaufwendungen erheblich verschlankt. Wir stellen

auch fest: Qualifizierte Auftragnehmer wollen und müssen sich positiv von

unqualifizierter Konkurrenz abheben.

Frage: Wer führt die Prüfungen durch?

Künster: Die Gütegemeinschaft Kanalbau bietet als Dienstleister und im

Auftrag der Auftraggeber eine unabhängige Bewertung der Bietereignung.

Dieses Angebot stellt höchste Anforderungen an die Organisation der Prü-

fungen und an die Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb

werden die Prüfungen ausschließlich durch vom Güteausschuss beauf-

tragte Prüfingenieure durchgeführt und deren Berichte vom Güteausschuss

in jedem Einzelfall bewertet.
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Frage: Am Markt werden in diesem Zusammenhang unterschiedliche An-

gebote gemacht. Wie beurteilen sie diese Angebote?

Jacobi: Sollen Maßnahmen erfolgreich und wirtschaftlich realisiert werden,

ist das nur über konsequente Qualitätssicherung – von der Kanaluntersu-

chung bis zur Ausführung – möglich. Das definierte Qualitätsniveau kann

nur erreicht werden, wenn das Augenmerk auf die fachtechnische Eignung

des ausführenden Unternehmens gelegt wird. Für Auftraggeber ergibt sich

die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit. Letz-

tere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. Der

Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeignete Be-

triebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigenüberwachung so-

wie kontinuierliche Weiterbildung des Personals. Konsequent fordern wir

deshalb bei Auftragsvergabe einen entsprechenden Eignungsnachweis von

den bietenden Firmen. Damit der Eignungsnachweis seine Aussagekraft

behält, müssen auch hierbei bestimmte Rahmenbedingungen eingehalten

werden.

Frage: Wie sehen diese konkret aus?

Jacobi: Das Angebot sollte die Anforderungen der DIN EN 1610, Nr. 15

und Anhang C erfüllen. Hierin wird aus nachvollziehbaren Gründen darauf

hingewiesen, dass es die Auftraggeber sind, die ein System zur Prüfung der

Eignung einrichten und betreiben können. Darüber hinaus sollte es sich um

ein System handeln, das auf Neutralität und Transparenz basiert. Mit der

Gütesicherung RAL-GZ 961 nutzen wir ein solches System, über das Bieter

den Nachweis ihrer fachlichen Eignung und insbesondere ihrer technischen

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit erbringen. Die Gütesicherung Kanal-

bau wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam getragen. Das

System entspricht unseren Anforderungen an Wettbewerbsneutralität und

Wirtschaftlichkeit sowie den Anforderungen des DWA-Merkblattes M 805

(Gelbdruck März 2010) an normgerechte Verfahren zur Eignungsprüfung.

Frage: Welche Unterschiede existieren zwischen der Gütesicherung RAL-

GZ 961 der Gütegemeinschaft Kanalbau und der in diesem Zusammenhang

neu angebotenen Fremdüberwachung Kanalbau der Zertifizierung Bau?
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Künster: Die Gütesicherung RAL-GZ 961 besteht aus Gütebestimmungen,

Prüfbestimmungen und Durchführungsbestimmungen für die Verleihung

und Führung des Gütezeichens. Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von

RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. im Ja-

nuar 1990 im Rahmen der Grundsätze für Gütezeichen erarbeitet worden.

Hierzu gehört auch das Anerkennungsverfahren unter Mitwirkung des Bun-

desministeriums für Wirtschaft und Arbeit, der betroffenen Fach- und Ver-

kehrskreise – auch dem Baugewerbeverband – sowie der zuständigen Be-

hörden. Die Durchführungsbestimmungen beinhalten ein abgestuftes Sys-

tem über welches auf die Nichteinhaltung der Gütebestimmungen zu einem

Zeitpunkt nach der Verleihung reagiert wird, bis hin zum Entzug des Güte-

zeichens. Das Angebot „Fremdüberwachung Kanalbau“ der Zertifizierung

Bau lehnt sich in den Formulierungen weitgehend an die Gütebestimmun-

gen an. Die Prüf- und Durchführungsbestimmungen der RAL-GZ 961 wei-

chen von den Regelungen der „Fremdüberwachung Kanalbau“ ab. Die Be-

auftragung der Prüfingenieure erfolgt nicht durch den Güteausschuss der

Gütegemeinschaft RAL-GZ 961, sondern durch die Zertifizierung Bau e.V.

selbst. Die Berichte der Prüfingenieure werden bei der „Fremdüberwachung

Kanalbau“ nicht dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft RAL-GZ 961

vorgelegt (vgl. RAL-GZ 961, Abschn. 4.1), sondern nach diesbezüglichen

Verfahrensabläufen bewertet.

Frage: Wie sieht das ein Auftraggeber?

Jacobi: Für Auftraggeber und Unternehmen ist es wichtig, dass Transpa-

renz und - ganz wichtig - ein einheitliches Anforderungsniveau bestehen.

Daher ist die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch genau ein Gremium

maßgebend für die Wirksamkeit der Gütesicherung. Der in den Gütebe-

stimmungen enthaltene Bewertungsspielraum soll durch ein Fachgremium

unseres Vertrauens ausgefüllt werden. Die Aufgabe der unabhängigen Be-

wertung der Bietereignung als Dienstleister für Auftraggeber stellt aller-

höchste Ansprüche an die Unparteilichkeit. Sowohl in Bezug auf wirtschaft-

liche Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität. Es ist die ur-

sächliche Aufgabe der Auftraggeber, diese Unparteilichkeit bei verschiede-

nen Angeboten zu beurteilen.
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Frage: Lassen sich Gütegemeinschaft Kanalbau und Zertifizierung Bau in

diesen Punkten vergleichen?

Künster: Beim Güteschutz Kanalbau stellt die Mitgliederversammlung das

höchste Gremium dar. Sie setzt sich aus Auftraggebern und Auftragneh-

mern zusammen, deren Stimmgewicht unabhängig von der tatsächlichen

Anzahl der Mitglieder, paritätisch gewichtet ist. Die Gütesicherung RAL-GZ

961 ist das Instrument der Auftraggeber und qualitätsorientierten Unter-

nehmen. Bei der Zertifizierung Bau handelt sich um einen von baugewerbli-

chen Verbänden getragenen Verein. Das Baugewerbe vertritt insbesondere

die Interessen der Mitgliedsunternehmen.

Frage: Was bedeutet das für die Unternehmen?

Künster: Für Unternehmen ist entscheidend, dass sie über einen Eig-

nungsnachweis verfügen, der möglichst breite Akzeptanz bei den Auftrag-

gebern findet. Darüber hinaus muss für den Auftragnehmer auch das Ge-

samtpaket stimmen.

Frage: Welche Ansprüche hat ein Auftraggeber neben der Neutralität noch

an ein System, welches die Eignung von Unternehmen in Bezug auf Fach-

kunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit bewertet?

Jacobi: Als Auftraggeber lege ich höchsten Wert auf Transparenz. Mich

interessiert: Wer oder was steckt hinter einem Anbieter von Zertifizierun-

gen? Wer führt die Dienstleistungen aus? Entsprechen diese den ge-

wünschten hohen Qualitätsstandards? Kann ich meine Entscheidung bei

der Auftragserteilung auf den vorgelegten Nachweis stützen oder muss ich

zusätzlichen Eigenaufwand zur Bewertung der Nachweise treiben, um einen

fairen Wettbewerb zwischen gleichartig geeigneten Bietern sicherzustellen?

Denn am Ende müssen wir Auftraggeber bei der Angebotsprüfung die Bie-

tereignung anerkennen. Die Verantwortung kann nicht delegiert werden.

Der Auftraggeber muss die Aussagekraft von Eignungsnachweisen bewer-

ten und danach entscheiden, ob er diese anerkennt oder nicht. Ein Eig-

nungsnachweis dient dem Auftragnehmer nur dann, wenn er vom Auftrag-

geber akzeptiert wird. Auftraggeber ersparen dem Bieter und sich selbst a-



199

7

ber den bürokratischen Einzelaufwand, indem sie einen Nachweis auf

Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961 verlangen. Darüber hinaus ist

bei der Bewertung unterschiedlicher Systeme wichtig: Welche Angebote

kann ich darüber hinaus nutzen?

Frage: Was leistet hier die Gütegemeinschaft Kanalbau?

Künster: Über die Zusammensetzung der Gremien, zum Beispiel des Gü-

teausschusses, informiert die Homepage www.kanalbau.com. Die Tätigkeit

des Güteausschusses und der beauftragten Prüfingenieure – etwa die An-

zahl der Firmen- und Baustellenbesuche und Ahnungen – wird jährlich

ausführlich in einer Broschüre (Zahlen & Fakten) dargestellt. Diese steht e-

benfalls auf der Homepage zum Herunterladen bereit. Der Güteausschuss

der RAL-Gütegemeinschaft ist das Gremium, das darüber hinaus die Güte-

und Prüfbestimmungen unter Mitwirkung der öffentlichen Auftraggeber wei-

terentwickelt. Die Gütegemeinschaft bietet Erfahrungsaustausche für Auf-

traggeber und Auftragnehmer sowie ein flächendeckendes Angebot von

Weiterbildungsmöglichkeiten an. In 2010 sind das mehr als 74 Veranstal-

tungen für Auftraggeber und 380 Veranstaltungen für Unternehmen. In die-

sen Veranstaltungen referieren größtenteils die vom Güteausschuss beauf-

tragten Prüfingenieure. Die Prüfingenieure sind also neben ihrer Prüftätig-

keit auch fachlich qualifizierte und neutrale Partner der am Bau beteiligten.

Partner mit dem gemeinsamen Ziel der Qualitätssicherung.

Frage: Was ist das übergeordnete Ziel der Gütesicherung Kanalbau?

Jacobi: Das übergeordnete Ziel der Gütesicherung ist die Auswahl fach-

technisch geeigneter Bieter auf Grundlage abgestimmter Anforderungen.

Hierbei handelt es sich um eine hoheitliche Aufgabe, zu der jeder öffentliche

Auftraggeber verpflichtet ist. Volkswirtschaftlich bietet dieses Vorgehen

Vorteile, da die Unternehmen ihre Qualifikation nicht für unterschiedliche

Auftraggeber im Einzelfall belegen müssen. Es gilt: „Die Prüfung der Eig-

nung [...] obliegt [...] dem Auftraggeber. Er allein hat darüber zu befinden, ob

er einem Bieter eine fachgerechte und reibungslose Vertragserfüllung zu-

traut.“ (OLG Koblenz, Beschluss vom 15.10.2009, 1 Verg 9/09). Deshalb ist

es wichtig, dass der Auftraggeber bei sachlichen Unterschieden die Ent-
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scheidung über die Wertigkeit von Systemen trifft. Nur so ist der besondere

Anspruch des Auftraggebers zum Ausdruck zu bringen und eine Abgren-

zung der Systeme durch Qualität möglich.

 

Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, Leiter Einkauf, Berliner Wasserbetriebe (li.) und

Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau.
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Dr.-Ing. Marco Künster (links), Dipl.-Ing. Dieter Jacobi (rechts)

Der Auftraggeber ist der Entscheider

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik Deutschland in erster

Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie haben deshalb eine besondere

Verantwortung für die einwandfreie, dichte Herstellung dieser Bauwerke. Undichte

Kanäle bewirken entweder eine unbefugte Grundwasser-verunreinigung oder führen zu

Fremdwassereintritten in den Leitungen.

Zustandsuntersuchungen haben gezeigt, dass ein Teil der heute bekannten

Kanalschäden bereits zum Zeitpunkt der Herstellung der Kanäle entstanden sind. Dies

wird von allen Fachleuten auf diversen Veranstaltungen deutlich betont. 

Die Qualität der Bauausführung, die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten

Mindestan-forderungen, muss deshalb sichergestellt werden. 

Dieser Verantwortung stellen sich immer mehr Auftraggeber. Sie fordern konsequent

Qualifikations-nachweise ein. Eine Vorgehensweise, die das eigene Anspruchsdenken

in punkto Qualifikation und Ausführungsqualität untermauert. 

Überwachte Mindestanforderungen ermöglichen den Entscheidern, das Geld der Bürger

verantwortungsvoll und mit optimaler Kosten-Nutzen-Relation einzusetzen. 

Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden Kommunen ihrer

haushalts-rechtlichen Verantwortung gerecht. 

Außerdem wird die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen erhöht, wenn die

Anforderungen der Regelwerke bei Bauausführung, Sanierung, Inspektion und

Reinigung eingehalten werden. 

Folgerichtig wird der Ruf nach effizienten Strategien laut. Themen wie Bauqualität,

Qualifizierung und Qualifikation rücken in den Fokus einer ganzen Branche. Verstärkt

nutzen Auftraggeber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unabhängigen Beurteilung der

Bietereignung.
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Frage: Wie stellt sich die Situation für einen Auftraggeber heute dar?

Jacobi: Für die Bauwirtschaft wurde unter anderem das System der Präqualifikation

eingeführt. Unternehmen wie die DVGW CERT GmbH bieten hier entsprechende

Dienstleistungen an. Dabei wird geprüft, ob Bauunternehmen die Anforderungen gemäß

§ 6 (3) 2. a-i VOB/A, 2009 erfüllen. Mit dem entsprechenden Nachweis PQ-VOB

können Unternehmen die Erfüllung eines Teils unserer Anforderungen nachweisen.

Damit können Verwaltungsabläufe auf Auftraggeberseite teilweise vereinfacht bzw.

entbürokratisiert werden.

Frage: Welche darüber hinausgehenden Anforderungen existieren?

Jacobi: Neben den Anforderungen des Nachweises PQ-VOB müssen Bieter ihre

fachtechnische Eignung für eine ausgeschriebene Leistung nachweisen. Dies leistet der

Nachweis PQ-VOB nicht in vollem Umfang. Für den Bereich Abwasserleitungen und -

kanäle finden sich Anforderungen an die fachtechnische Eignung in der Gütesicherung

Kanalbau RAL-GZ 961. Ein Anforderungsprofil, das nun seit etwa 20 Jahren erfolgreich

umgesetzt und stetig weiterentwickelt wird. Firmen, die die gestellten Anforderungen

erfüllen, weisen nach, dass sie in Bezug auf die gewünschte Bauweise über die nötigen

fachtechnischen Voraussetzungen verfügen, um die gewünschte Ausführungsqualität zu

erreichen.

Frage: Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau?

Künster: Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern

gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der Bietereignung und damit zur

Sicherung der Qualität entsprechender Arbeiten. Dazu wird die fachtechnische Eignung

in Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. So stützen sich bei der Gütesicherung

RAL-GZ 961 sowohl die Beurteilungsgrundlagen als auch die Beurteilung und

Bestätigung der Eignung selbst auf einen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern

erzielten Konsens. Wichtiger Bestandteil ist dabei die Neutralität der Abläufe zur

Bestätigung der fachtechnischen Eignung und ggf. auch zu deren Nicht-Bestätigung.

Neutralität, ein einheitliches Anforderungsniveau und damit fairer Wettbewerb zwischen

den Bietern ist durch den Güteausschuss der Gütegemeinschaft gewährleistet, der sich

aus Vertretern der Auftraggeber, Ingenieur-Büros und Auftragnehmer zusammensetzt.

Jeweils ein Vertreter der Auftraggeber und Ingenieur-Büros werden durch die DWA

direkt benannt; die übrigen Mitglieder werden durch die Mitgliederversammlung der

RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern und

Auftragnehmern gewählt. Das ist entscheidend, denn der Güteausschuss beurteilt alle

Baustellen- und Firmenberichte, die von den beauftragten Prüfingenieuren erstellt

werden.

Frage: Wird ein solches Instrument von Auftraggebern genutzt?

Jacobi: Wir haben hiermit gute Erfahrungen gemacht. Als Auftraggeber nutzen wir die

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 zum Nachweis der fachtechnischen Eignung der

Bieter. Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güteausschuss erspart uns aufwändige

Einzelprüfungen der Personalausstattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter.

Dadurch wurden unsere Prozesse und Personalaufwendungen erheblich verschlankt.

Wir stellen auch fest: Qualifizierte Auftragnehmer wollen und müssen sich positiv von
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unqualifizierter Konkurrenz abheben.

Frage: Wer führt die Prüfungen durch?

Künster: Die Gütegemeinschaft Kanalbau bietet als Dienstleister und im Auftrag der

Auftraggeber eine unabhängige Bewertung der Bietereignung. Dieses Angebot stellt

höchste Anforderungen an die Organisation der Prüfungen und an die Personen, die mit

dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden die Prüfungen ausschließlich durch vom

Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt und deren Berichte vom

Güteausschuss in jedem Einzelfall bewertet.

Frage: Am Markt werden in diesem Zusammenhang unterschiedliche Angebote

gemacht. Wie beurteilen sie diese Angebote?

Jacobi: Sollen Maßnahmen erfolgreich und wirtschaftlich realisiert werden, ist das nur

über konsequente Qualitätssicherung – von der Kanaluntersuchung bis zur Ausführung

– möglich. Das definierte Qualitätsniveau kann nur erreicht werden, wenn das

Augenmerk auf die fachtechnische Eignung des ausführenden Unternehmens gelegt

wird. Für Auftraggeber ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis

und Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der

Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch

geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigenüberwachung

sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals. Konsequent fordern wir deshalb bei

Auftragsvergabe einen entsprechenden Eignungsnachweis von den bietenden Firmen.

Damit der Eignungsnachweis seine Aussagekraft behält, müssen auch hierbei

bestimmte Rahmenbedingungen eingehalten werden.

Frage: Wie sehen diese konkret aus?

Jacobi: Das Angebot sollte die Anforderungen der DIN EN 1610, Nr. 15 und Anhang C

erfüllen. Hierin wird aus nachvollziehbaren Gründen darauf hingewiesen, dass es die

Auftraggeber sind, die ein System zur Prüfung der Eignung einrichten und betreiben

können. Darüber hinaus sollte es sich um ein System handeln, das auf Neutralität und

Transparenz basiert. Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 nutzen wir ein solches

System, über das Bieter den Nachweis ihrer fachlichen Eignung und insbesondere ihrer

technischen Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit erbringen. Die Gütesicherung

Kanalbau wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam getragen. Das

System entspricht unseren Anforderungen an Wettbewerbsneutralität und

Wirtschaftlichkeit sowie den Anforderungen des DWA-Merkblattes M 805 (Gelbdruck

März 2010) an normgerechte Verfahren zur Eignungsprüfung.

Frage: Welche Unterschiede existieren zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 der

Gütegemeinschaft Kanalbau und der in diesem Zusammenhang neu angebotenen

Fremdüberwachung Kanalbau der Zertifizierung Bau?

Künster: Die Gütesicherung RAL-GZ 961 besteht aus Gütebestimmungen,

Prüfbestimmungen und Durchführungsbestimmungen für die Verleihung und Führung

des Gütezeichens. Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von RAL Deutsches Institut

für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. im Januar 1990 im Rahmen der Grundsätze

für Gütezeichen erarbeitet worden. Hierzu gehört auch das Anerkennungsverfahren

unter Mitwirkung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit, der betroffenen
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Fach- und Verkehrskreise – auch dem Baugewerbeverband – sowie der zuständigen

Behörden. Die Durchführungsbestimmungen beinhalten ein abgestuftes System über

welches auf die Nichteinhaltung der Gütebestimmungen zu einem Zeitpunkt nach der

Verleihung reagiert wird, bis hin zum Entzug des Gütezeichens. Das Angebot

„Fremdüberwachung Kanalbau“ der Zertifizierung Bau lehnt sich in den Formulierungen

weitgehend an die Gütebestimmungen an. Die Prüf- und Durchführungsbestimmungen

der RAL-GZ 961 weichen von den Regelungen der „Fremdüberwachung Kanalbau“ ab.

Die Beauftragung der Prüfingenieure erfolgt nicht durch den Güteausschuss der

Gütegemeinschaft RAL-GZ 961, sondern durch die Zertifizierung Bau e.V. selbst. Die

Berichte der Prüfingenieure werden bei der „Fremdüberwachung Kanalbau“ nicht dem

Güteausschuss der Gütegemeinschaft RAL-GZ 961 vorgelegt (vgl. RAL-GZ 961,

Abschn. 4.1), sondern nach diesbezüglichen Verfahrensabläufen bewertet.

Frage: Wie sieht das ein Auftraggeber?

Jacobi: Für Auftraggeber und Unternehmen ist es wichtig, dass Transparenz und – ganz

wichtig – ein einheitliches Anforderungsniveau bestehen. Daher ist die zentrale

Bewertung der Prüfberichte durch genau ein Gremium maßgebend für die Wirksamkeit

der Gütesicherung. Der in den Gütebestimmungen enthaltene Bewertungsspielraum soll

durch ein Fachgremium unseres Vertrauens ausgefüllt werden. Die Aufgabe der

unabhängigen Bewertung der Bietereignung als Dienstleister für Auftraggeber stellt

allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit. Sowohl in Bezug auf wirtschaftliche

Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität. Es ist die ursächliche Aufgabe

der Auftraggeber, diese Unparteilichkeit bei verschiedenen Angeboten zu beurteilen.

Frage: Lassen sich Gütegemeinschaft Kanalbau und Zertifizierung Bau in diesen

Punkten vergleichen?

Künster: Beim Güteschutz Kanalbau stellt die Mitgliederversammlung das höchste

Gremium dar. Sie setzt sich aus Auftraggebern und Auftragnehmern zusammen, deren

Stimmgewicht unabhängig von der tatsächlichen Anzahl der Mitglieder, paritätisch

gewichtet ist. Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist das Instrument der Auftraggeber und

qualitätsorientierten Unternehmen. Bei der Zertifizierung Bau handelt sich um einen von

baugewerblichen Verbänden getragenen Verein. Das Baugewerbe vertritt insbesondere

die Interessen der Mitgliedsunternehmen.

Frage: Was bedeutet das für die Unternehmen?

Künster: Für Unternehmen ist entscheidend, dass sie über einen Eignungsnachweis

verfügen, der möglichst breite Akzeptanz bei den Auftraggebern findet. Darüber hinaus

muss für den Auftragnehmer auch das Gesamtpaket stimmen.

Frage: Welche Ansprüche hat ein Auftraggeber neben der Neutralität noch an ein

System, welches die Eignung von Unternehmen in Bezug auf Fachkunde,

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit bewertet?

Jacobi: Als Auftraggeber lege ich höchsten Wert auf Transparenz. Mich interessiert: Wer

oder was steckt hinter einem Anbieter von Zertifizierungen? Wer führt die

Dienstleistungen aus? Entsprechen diese den gewünschten hohen Qualitätsstandards?

Kann ich meine Entscheidung bei der Auftragserteilung auf den vorgelegten Nachweis

stützen oder muss ich zusätzlichen Eigenaufwand zur Bewertung der Nachweise
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treiben, um einen fairen Wettbewerb zwischen gleichartig geeigneten Bietern

sicherzustellen? Denn am Ende müssen wir Auftraggeber bei der Angebotsprüfung die

Bietereignung anerkennen. Die Verantwortung kann nicht delegiert werden. Der

Auftraggeber muss die Aussagekraft von Eignungsnachweisen bewerten und danach

entscheiden, ob er diese anerkennt oder nicht. Ein Eignungsnachweis dient dem

Auftragnehmer nur dann, wenn er vom Auftraggeber akzeptiert wird. Auftraggeber

ersparen dem Bieter und sich selbst aber den bürokratischen Einzelaufwand, indem sie

einen Nachweis auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961 verlangen. Darüber

hinaus ist bei der Bewertung unterschiedlicher Systeme wichtig: Welche Angebote kann

ich darüber hinaus nutzen?

Frage: Was leistet hier die Gütegemeinschaft Kanalbau?

Künster: Über die Zusammensetzung der Gremien, zum Beispiel des Güteausschusses,

informiert die Homepage www.kanalbau.com. Die Tätigkeit des Güteausschusses und

der beauftragten Prüfingenieure – etwa die Anzahl der Firmen- und Baustellenbesuche

und Ahnungen – wird jährlich ausführlich in einer Broschüre (Zahlen & Fakten)

dargestellt. Diese steht ebenfalls auf der Homepage zum Herunterladen bereit. Der

Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft ist das Gremium, das darüber hinaus die

Güte- und Prüfbestimmungen unter Mitwirkung der öffentlichen Auftraggeber

weiterentwickelt. Die Gütegemeinschaft bietet Erfahrungsaustausche für Auftraggeber

und Auftragnehmer sowie ein flächendeckendes Angebot von

Weiterbildungsmöglichkeiten an. In 2010 sind das mehr als 74 Veranstaltungen für

Auftraggeber und 380 Veranstaltungen für Unternehmen. In diesen Veranstaltungen

referieren größtenteils die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Die

Prüfingenieure sind also neben ihrer Prüftätigkeit auch fachlich qualifizierte und neutrale

Partner der am Bau beteiligten. Partner mit dem gemeinsamen Ziel der

Qualitätssicherung.

Frage: Was ist das übergeordnete Ziel der Gütesicherung Kanalbau?

Jacobi: Das übergeordnete Ziel der Gütesicherung ist die Auswahl fachtechnisch

geeigneter Bieter auf Grundlage abgestimmter Anforderungen. Hierbei handelt es sich

um eine hoheitliche Aufgabe, zu der jeder öffentliche Auftraggeber verpflichtet ist.

Volkswirtschaftlich bietet dieses Vorgehen Vorteile, da die Unternehmen ihre

Qualifikation nicht für unterschiedliche Auftraggeber im Einzelfall belegen müssen. Es

gilt: „Die Prüfung der Eignung […] obliegt […] dem Auftraggeber. Er allein hat darüber

zu befinden, ob er einem Bieter eine fachgerechte und reibungslose Vertragserfüllung

zutraut.“ (OLG Koblenz, Beschluss vom 15.10.2009, 1 Verg 9/09). Deshalb ist es

wichtig, dass der Auftraggeber bei sachlichen Unterschieden die Entscheidung über die

Wertigkeit von Systemen trifft. Nur so ist der besondere Anspruch des Auftraggebers

zum Ausdruck zu bringen und eine Abgrenzung der Systeme durch Qualität möglich.

Interview mit Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau, und Dipl.-

Ing. Dieter Jacobi, Leiter Einkauf, Berliner Wasserbetriebe

September 2010
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25.06.2010

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Rüdiger Prestinari und Wolfgang Becker

zu Ehrenmitgliedern ernannt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden im

Rahmen der Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Warne-

münde zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der Vorstandsvorsitzende der Güte-

gemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich Thymian, würdigte in sei-

ner Laudatio ihr langjähriges und durch hohe Fachkompetenz geprägtes

Engagement für die Gütesicherung und damit ihren außerordentlich wert-

vollen Beitrag zur Verbesserung der Umweltverträglichkeit von Abwasser-

leitungen und -kanälen. Thymian betonte, dass bei der langjährigen ehren-

amtlichen Tätigkeit insbesondere der zeitliche Einsatz einzigartig und au-

ßergewöhnlich gewesen sei.

Rüdiger Prestinari, der auf eine langjährige Tätigkeit als Regierungsbau-

meister und Werkleiter ESP – Eigenbetrieb bei der Stadtentwässerung

Pforzheim zurückblicken kann, war von 1996 bis 2010 Obmann des Güte-

ausschusses und damit Mitglied des Vorstandes. Prestinari, der im April

dieses Jahres seine 75. Güteausschusssitzung leitete, hat nach Meinung

der Weggefährten die erfolgreiche Arbeit des Güteausschusses und damit

die Gütesicherung, speziell die Güte- und Prüfbestimmungen, wesentlich

vorangetrieben und geprägt. Seine messerscharfe Argumentationsweise ist

auch der Arbeit im Vorstand zugute gekommen. Das Rüdiger Prestinari sei-

nem Nachfolger Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer in den ersten Monaten von des-

sen Amtszeit beratend zur Seite steht, ist ebenfalls Ausdruck der Identifika-

Nach Abdruck
Belegexemplar erbeten!
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tion mit den Zielen der Gütegemeinschaft. Aufgrund seiner herausragenden

Verdienste um die RAL-Gütesicherung Kanalbau wurde Rüdiger Prestinari

zum Ehrenmitglied der Gütegemeinschaft ernannt.

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker von der Hans Lemme Hoch-, Tief- und Stahlbe-

tonbau GmbH & Co. KG, Berlin, zählt zu den Männern der ersten Stunde in

der Gütegemeinschaft Kanalbau. Die Lemme Hoch-, Tief- und Stahlbeton-

bau gehörte neben 35 weiteren Unternehmen und 11 Auftraggebern zu den

47 Gründungsmitgliedern der Gütegemeinschaft. Von 1988 bis 2010 arbei-

tete Becker im Güteausschuss der Gütegemeinschaft mit. Seine Arbeits-

schwerpunkte lagen im Bereich des Vortriebs, ein Thema, um das er sich

besonders verdient gemacht hat und das er mit seinem umfassenden

Fachwissen prägte. Die Gütegemeinschaft sprach Wolfgang Becker für sei-

ne Leistung im Güteausschuss ihren Dank aus und ernannte ihn aufgrund

seiner herausragenden Verdienste um die RAL-Gütesicherung Kanalbau

zum Ehrenmitglied.

Ansprechpartner:

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369, 53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84

E-mail: info@kanalbau.com

http://www.kanalbau.com
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Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Dipl.-Ing. Wolfgang Becker

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Rüdiger Prestinari und Wolfgang Becker zu Ehrenmitgliedern

ernannt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden im Rahmen der

Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Warnemünde zu

Ehrenmitgliedern ernannt. Der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-

Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges

und durch hohe Fachkompetenz geprägtes Engagement für die Gütesicherung und

damit ihren außerordentlich wertvollen Beitrag zur Verbesserung der

Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. Thymian betonte, dass bei der

langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit insbesondere der zeitliche Einsatz einzigartig und

außergewöhnlich gewesen sei.

Rüdiger Prestinari, der auf eine langjährige Tätigkeit als Regierungsbaumeister und Werkleiter

ESP – Eigenbetrieb bei der Stadtentwässerung Pforzheim zurückblicken kann, war von 1996 bis

2010 Obmann des Güteausschusses und damit Mitglied des Vorstandes. Prestinari, der im April

dieses Jahres seine 75. Güteausschusssitzung leitete, hat nach Meinung der Weggefährten die

erfolgreiche Arbeit des Güteausschusses und damit die Gütesicherung, speziell die Güte- und

Prüfbestimmungen, wesentlich vorangetrieben und geprägt. Seine messerscharfe

Argumentationsweise ist auch der Arbeit im Vorstand zugute gekommen. Das Rüdiger Prestinari

seinem Nachfolger Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer in den ersten Monaten von dessen Amtszeit

beratend zur Seite steht, ist ebenfalls Ausdruck der Identifikation mit den Zielen der Gütegemeinschaft. Aufgrund

seiner herausragenden Verdienste um die RAL-Gütesicherung Kanalbau wurde Rüdiger Prestinari zum

Ehrenmitglied der Gütegemeinschaft ernannt.

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker von der Hans Lemme Hoch-, Tief- und Stahlbetonbau GmbH & Co. KG, Berlin, zählt

zu den Männern der ersten Stunde in der Gütegemeinschaft Kanalbau. Die Lemme Hoch-, Tief- und

Stahlbetonbau gehörte neben 35 weiteren Unternehmen und 11 Auftraggebern zu den 47 Gründungsmitgliedern

der Gütegemeinschaft. Von 1988 bis 2010 arbeitete Becker im Güteausschuss der Gütegemeinschaft mit. Seine

Arbeitsschwerpunkte lagen im Bereich des Vortriebs, ein Thema, um das er sich besonders verdient gemacht hat

und das er mit seinem umfassenden Fachwissen prägte. Die Gütegemeinschaft sprach Wolfgang Becker für seine

Leistung im Güteausschuss ihren Dank aus und ernannte ihn aufgrund seiner herausragenden Verdienste um die

RAL-Gütesicherung Kanalbau zum Ehrenmitglied. 

Kontakt: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369 

53583 Bad Honnef 

Tel.: 02224/9384-0 

Fax: 02224/9384-84 

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: www.kanalbau.com
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Fremdüberwachung Kanalbau

Die Zertifizierung Bau e.V. bietet nun eine Fremdüberwachung für den Kanalbau an,
die allen Forderungen der Gütesicherung nach RAL-GZ 961 entspricht. Die
Gütesicherung nach RAL-GZ 961 gilt für die Herstellung und Instandhaltung von
öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und –kanälen.
Mit ihrem neuen Produkt bietet die Zertifizierung Bau eine qualitativ wie auch finanziell
interessante Alternative für Unternehmen, die ihren Auftraggebern eine
Fremdüberwachung bei Kanalbaumaßnahmen nachweisen müssen.
Mit der Fremdüberwachung Kanalbau wird das Leistungsspektrum der Zertifizierung
Bau e.V. insbesondere im Bereich Tiefbau abgerundet.
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JETZT ZWEI AUSGABEN
KOSTENLOS PROBE LESEN!

Ja, ich möchte 2 Ausgaben "Bauingenieur"
kostenlos >>

suchen

Bauingenieur +++ Ausgabe 04/10



Presseinformation

243

bi Umweltbau +++ Ausgabe 04/10



Presseinformation

244

04.01.11 09:42EUWID Wasser und Abwasser: Gesamtarchiv

Seite 1 von 2http://www.euwid-wasser.de/suche.html?&no_cache=1&tx_indexedsearch[…ts]=5&tx_indexedsearch[order]=crdate&tx_indexedsearch[_sections]=0

Es werden alle Archive, Datenbanken und Seiteninhalte durchsucht.

Güteschutz Kanalbau  (Wortstammsuche mit *)

alle Begriffe müssen enthalten sein

 3 Monate  1 Jahr  3 Jahre  5 Jahre  alle

 frei wählbar von  bis  (tt.mm.jjjj)

Suche starten

Neue Suche

1 2 >>

001  

 Printmedium  

 

Text-Nr.: 014 Ausgabe: WA40/2010 Ersch.-Dat.: 05.10.2010

Güteschutz Kanalbau
kooperiert mit DVGW Cert

Für Unternehmen, die sowohl im Kanal- als auch im Rohrleitungsbau aktiv sind, wird zukünftig die
Zertifizierung einfacher. Die Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen (Güteschutz Kanalbau) sowie die DVGW Cert GmbH haben Mitte
September auf der IFAT in München ihre Kooperation bekannt gegeben. Ziel ist ein
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Text-Nr.: 015 Ausgabe: WA38/2010 Ersch.-Dat.: 21.09.2010

Güteschutz Kanalbau sieht Gütezeichen
durch Fremdüberwachung gefährdet

Die RAL Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef, sieht das seit 20 Jahren etablierte
System der Gütesicherung im Kanalbau durch die neu angebotene Fremdüberwachung Kanalbau der
Zertifizierung Bau gefährdet. Dies wurde auf dem Pressegespräch der Gütegemeinschaft auf der
IFAT Mitte September in München deutlich. Neutralität und einheitliche
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Text-Nr.: 004 Ausgabe: WA35/2010 Ersch.-Dat.: 31.08.2010

Erste Anträge für
Gütezeichen ABV

Die Gütesicherung im Kanalbau kommt weiter voran. Die RAL Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau hat das System um das Gütezeichen für die Beurteilungsgruppe Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen
(ABV) erweitert. Die neue Beurteilungsgruppe hat das Anerkennungsverfahren beim RAL
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Text-Nr.: 005 Ausgabe: WA27/2010 Ersch.-Dat.: 06.07.2010

Personen

- Der Oldenburger Versorger EWE AG erweitert seinen Vorstand zum 1. August 2010 auf fünf
Personen. Neu hinzu kommt Willem Schoeber, Vorstandsvorsitzender der Bremer swb AG, teilte die
EWE Ende Juni mit. Schoeber solle die swb, die seit 2009 zum EWE-Konzern gehört, als
Tochterunternehmen im Konzernvorstand repräsentieren. Er bleibe zugleich
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INFO

Auftraggeber nutzen 
RAL-GZ 961 – Gütezeichen 
Kanalbau auf der IFAT 
ENTSORGA 2010

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT 
ENTSORGA 2010 sehr zufrieden“, die-
ses positive Fazit zieht der Geschäfts-
führer des Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. 
Marco Künster, nach der Beteiligung an 
der Leitmesse für Wasser, Abwasser, Ab-
fall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen 
Gesprächen auf dem Messestand sei 
deutlich geworden, dass für viele Auf-
traggeber die Prüfung der Bietereignung 
vor allem mit Blick auf langlebige und 
damit wirtschaftliche Kanalsysteme 
immer wichtiger wird. Verstärkt nutzten 

Auftraggeber die Gütesicherung RAL-GZ 
961 zur unabhängigen Beurteilung der 
Bietereignung. Auftraggeber bestätigten: 
Die Eignungsprüfung durch den RAL 
Güteausschuss erspare aufwändige 
Einzelprüfungen der Personalausstattung 
und des verfügbaren Gerätes der An-
bieter. Arbeitsabläufe würden erheblich 
verschlankt.

Kontakt
Gütegemeinschaft 

Herstellung und Instandhaltung 
von Abwasserleitungen 

und -kanälen e. V. – 
Güteschutz Kanalbau

Geschäftsführer:
Dr.-Ing. Marco Künster

Linzer Straße 21
53604 Bad Honnef

Telefon: (0 22 24) 9 38 40
Fax: (0 22 24) 93 84 84

E-Mail: info@kanalbau.com
Internet: www.kanalbau.com

Der Güteschutz Kanalbau empfing prominenten Besuch: Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Ursula Heinen-Esser und Dr. Markus Söder, Staatsmi-
nister im Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit (re.) im Gespräch mit Dr. Marco Künster 
über Aspekte der Gütesicherung RAL-GZ 961. 

© Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef
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